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Gaar- Debatte im Anterhaus
Heute „Tag der Deutſchen Polizei“ Mehr Geld für Kleinwohnungsbauten Führer-

tagung der Hitler-Jugend in Halle Jtalienfeindliche Kundgebung in Güdſlawien
Downingſtreet will mit dem Fall nicht belaſtet werden

Gir Simon: „Ein derartiger Zwiſchenfall zu dieſer Zeit iſt äußerſt unglücklich
London, 18. Dezember. Im Unterhaus ſtellte der Führer der Arbeiteroppoſition, Lansbury, an den

Staatsſekretär des Aeußern die Frage, ob er eine Erklärung „über den Bruch des Friedens im Saar-
gebiet, an dem ein britiſches Mitglied der Polizeiſtreitkräfte beteiligt war“, abzugeben habe. Simon erwiderte: „Die Saarpolizeiſtreitkraft ſteht unter der alleinigen Befugnis der Saarregierungskommiſſion, auf der
weiterhin die Hauptverantwortung für die Aufrechterhaltung von Geſetz und Ordnung im Gebiet ruht. Die bri
tiſche Regierung hat natürlich keine Verantwortung für die Anwerbung oder die Auswahl von Mitgliedern dieſer
Druppe. Jch erfahre, daß die Anwerbung im Ausland für dieſe Polizeiſtreitkraft jetzt aufgehört hat, weil es jetzt
eine internationale Streitkraft gibt, die keine Verbindung mit der Saarpolizei hat, die aber zur Verfügung der
Regierungskommiſſion für den Zweck der Aufrechterhaltung der Ordnung im Falle des Bedarfs geſtellt iſt.
Wie der diplomatiſche Mitarbeiter von Reuter hört, erwartet man in maßgebenden Londoner Kreiſen nicht, daß
der Zwiſchenfall in Saarbrücken irgendwelche ernſteren Nachwirkungen haben könnte.

Sir Simon erklärte weiter: „Jch bedauere,
zu erfahren. daß ſich in der Sonnabendnacht

in Zwiſchenfall in den Straßen von Saar-
n ereignete, der daraus entſtand, daß ein

agen, der von einem Offizier der Saarx
Polizei geführt wurde, auf den Bürgerſteig fuhr
mit dem Ergebnis, daß jemand aus dem Pu

um verletzt wurde. Das verurſachte die
ammlung einer Menge, die eine drohende

haltung gegenüber den Jnſaſſen des Kraft
agens einnahm. Es kam zu einer Schlägerei
ind ein oder zwei Revolverſchüſſe wurden ab

Mefeuert. Die Menge ſetzte dem Offizier zu.
ie Regierungskommiſſion hat beſondere An
ſrdnungen für eine raſche und gründliche

irderbbe Unterſuchung erlaſſen, und der in Betracht

vorm.
Friedrich

hnachtsurlaub der
Der Chef des Stabes hat angeordnet, daß

ſie Feſtſetzung des Weihnachtsurlaubs den
hruppen überlaſſen bleibt.

ie Dienſtſtellen der Oberſten SA-Führung
Pleiben vom 22. Dezember 1934 bis 2. Januar
s einſchließlich nur ſoweit beſetzt, um unguf
Phiebbare Arbeiten erledigen zu können. Der
PFhriftverkehr iſt während dieſer Zeit auf die

dringendſten Angelegenheiten zu beſchränken.

bnmende Polizeibeamte iſt bis zur Klärung
Angelegenheit ſuspendiert worden. Da die

age weiterhin „ſubjudice“ iſt, kann ich natür
lich keine weitere Erklärung abgeben und nur

ein derartiger Zwiſchenfall zu dieſer
Zeit äußerſt unglücklich

Es beſteht kein Grund, irgendwelche poli
chen Verwicklungen zu erwarten Ich habe
bereits klargemacht, daß weder die inter
iongle Streitkraft noch das britiſche Kon

it auch nur die geringſte Verbindung mit
ſer Angelegenheit haben.“ Lansbuüry

ſagte hierauf weiter, ob dem Staatsſekretär
eußern bekannt ſei, daß in der Oef

ütlichkeit einige Verwirrungber herrſche, daß der Zwiſchenfall ſich
h nach der Abfahrt der Truppen nach dem

biet ereignet habe, und ob er es ganz
sſtellen werde, daß die in Betracht
Perſonen nicht das geringſte mit

britiſchen Kontingent zu tun hätten
on erwiderte: „Jch glaube, daß ich es

klargemacht habe, daß weder die inter
nale Streitkraft noch das britiſche Kon
nut irgendwelche Verbindung mit der An

zen heit haben.“ Lansbury bemerkteken ft Fch möchte unterſtreichen, daß die bri
es Kurt n Untertanen in der SaarpoligeiStreit
t mit Kenntnis oder mindeſtens Zuſtimig erklätte ung r. aß n der britiſchen Regierung angeworben
Sp. den ſind. Jch wiederhole daher, daß es zum

Vorteil aller in Betracht kommenden Stellen
ſein würde, wenn die Polizei oder die Sol
daten, die im Saargebiet Dienſt tun, unter
dem Befehl des HKommiſſars ſtänden,
ebenſo wie die Polizei der Kontrolle des In
nenminiſters unterſtellt ſei. Simon ant-
worteéete: „Jch möchte es völlig klarmachen, daß
die Zahl und die Einreihung der Leute, die

jetzt in der Saarpolizei Streitkräfte ſtellen,
nicht eine Frage war, mit der die britiſche Re
gierung oder irgendeine andere Regierung
irgend etwas zu tun haben. Die internatio
nale Streitmacht handelt unmittelbar für den
Völkerbund und ich glaube, wir können dieſe
Angelegenheit ruhig in den Händen des Kom
miſſars laſſen.“

Poligeidienſt Dienſt am Volk!
Heichsminiſter Dr. Frick zum „Tag der Deutſchen Polizei

Der Reichs und Preußiſche Jgnnenminiſter Dr. Frick
erläßt zum Deutſchen Polizeitag 1934 folgenden Aufruf Am
„Tag der Nationalen Solidarität“
Beamte aller Behörden ſich freudig
eingeleiteten Winterhilfswerks geſtellt.

haben Miniſter, Staatsſekretäre und
in den Dienſt des großen vom Führer

Am „Tag der Deutſchen
Poli z ei“, am 18. und 19. Dezember, will die deutſche Polizei das gleiche
tun. Polizeidienſt iſt Dienſt am Volk. Jch rufe die geſamte Oeffentlich
keit auf, am „Tag der Deutſchen Polizei“ ihre Pflicht zu tun und mitzu
helfen, daß die Sammeltätigkeit der deutſchen Polizeibeamten in allen
Gauen des deutſchen Vaterlandes zu einem großen Erfolg wird. Wenige
Tage vor Weihnachten möge jeder reichlich opfern, um bedürftigen Volks
genoſſen eine kleine Weihnachtsfreude zu machen.

Italien gegen
Völkerbundsſchiedsſpruch

im Ualual-Konflikt.
Mailand, 18. Dez. (Eig. Drahtbericht).

Der „Corriere della Sera“ lehnt mit großer
Schärfe jede Vermittlungstätigkeit des Völker
bundes in dem Konflikt Jtalien mit Abeſſinien
wegen des Zwiſchenfalles von Ualual ab. Das
Blatt ſchreibt unter anderem, der von Jtalien
erlittene Angriff und der daraus entſtandene
Schaden müſſe und könne mit der Befriedigung
der von der italieniſchen Regierung geſtellten
Forderung wieder gutgemacht werden. Eine
Vermittlung in der Angelegenheit würde ſicher
lich den beiderſeitigen Beziehungen nichts nützen.
Das Verlangen Abeſſiniens nach einem Schieds
ſpruch beruhe vffenbar auf der Tatſache, daß
die abeſſiniſche Regierung nicht rechtzeitig über
die Einzelheiten des Zwiſchenfalles Kenntnis
erhalten habe.

Reichsführer der Gé Himmler

zum „Tag der Polizei
Berlin, 18. Dez. Der politiſche Polizei

kommandeur der Länder, Reichsführer der SS
Himmler, erläßt zum „Tag der deutſchen
Polizei“ folgenden Aufruf:

„Die Polizei im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland hat es ſich zum Ziel geſetzt, vom
deutſchen Volk als ſein beſter Freund und
Helfer, von Verbrechern und Staatsfeinden als
ſchlimmſter Gegner angeſehen zu werden.
Dieſem Ziele nachzuſtreben und an ſeiner Ver
wirklichung zu arbeiten, iſt Wunſch und Wille
jedes deutſchen Polizeibeamten. Der „Tag der
deutſchen Polizei“ ſoll ein neuer Beweis unſeres
Wollens ſein. Wir ſind überzeugt, daß jeder
deutſche Volksgenoſſe, der im Polizeibeamten
den Freund und Helfer ſieht, auch am „Tag
der deutſchen Polizei“ gern wieder ſein Scherf
lein und Opfer gibt im Sinne des Geiſtes, der
aus Deutſchland in den letzten zwei Jahren ein
Volk mit anderer Seele, eine Einheit der
Kameradſchaft geſtaltet hat.

(gez.) Himmler.“

Wieder 28 &obdesurteile über „Gegenrevolutionäre“

Das Moskauer Blutgericht geht weiter
Die Urteile bereits durch Erſchießen vollſtrerkt Befürchtungen der Sotwietführer Diesmal Ukrainer

Moskau, 18. Dezember. Das Militärkollegium des Oberſten Gerichtes der Sowjetunion hat in
Kiew die Akten der in der Ukraineverh
ſie über Polen oder Rumänien nach der Ukraine

afteten 37 Perſonen eingehend bearbeitet und feſtgeſtellt, daß
gelangt ſeien, um hier Attentate auf hohe Sowjet-

politiker zu verüben. Bei den meiſten Verhafteten ſeien Revolver und Handgranaten gefunden worden. Das
Militärkollegium hat d aher 28 Angeklagte zum Tode durch Erſchießen verurteilt. Die Urteileſind bereits vollſtreckt worden. Das Eigentum der Verhafteten fällt dem Staat anheim. Die Akten der
neun anderen Verhafteten ſind zur weiteren Unterſuchung ausgeſondert worden.

Seit der Ermordung des bolſchewiſtiſchen
Parteifunktionärs Kirow in Leningrad iſt
der Sowjetſtaat noch nicht zur Ruhe gekommen.
Die Maſſenverhaftungen und Maſ
ſenerſchießungen dauern an. Darüber
täuſchen auch alle Proteſterklärungen über an
geblich übertriebene Berichterſtattung nicht hin
weg. Während aber in den erſten amtlichen
Verlautbarungen von kommuniſtiſcher Seite
immer nur von ſogen. weiß ruſſiſchen
Kreiſen die Rede war, die angeblich eine
Aktion gegen den bolſchewiſtiſchen Staat ge
plant hätten, kommt in den Berichten, die in
den letzten Tagen aus Rußland eintreffen,

immer mehr und deutlicher zum Ausdruck, daß

offenſichtlich Oppoſitionsbewegungen
innerhalb der Kommuniſtiſchen Partei ſelber
in ſtarkem Ausmaße vorhanden ſind. Stalin
und ſeine Getreuen ſuchen dieſe Oppoſitions-
bewegung. mit den bekannten bolſchewiſtiſchen
Mitteln, der brutalſten Gewaltanwendung, zu
begegnen. Man gibt jedoch ſelbſt den Ern ſt
der Lage zu, wenn es zu einer offiziellen
Entſchließung auf der Moskauer Funktionär-
tagung Hheißt, daß die innerpolitiſche Lage
„ſchärfſte Wachſamkeit“ verlange und man
rückſichtslos gegen die Feinde der Sowjetunion

und ihre Agenten, die ſich augenblicklich unter
verſchiedenen Deckmänteln verbergen, vorgehen
müſſe. Soweit aus den oft widerſpruchsvollen
und unklaren Berichten aus der Sowjetunion
zu erſehen iſt, handelt es ſich teilweiſe um eine
Wiederbelebung der alten Gegenſätze innerhalb
der Kommuniſtiſchen Partei, die bekanntlich
ſeinerzeit zur Ausweiſung Trotzkis führten.
Jn dieſem Zuſammenhange ſollen in den
Leningrader Putilowrüſtungswerken

300 kommuniſtiſche Parteimitglieder
verhaftet

worden ſein, die ſich angeblich mit der Abſicht
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getragen haben, eine neue TrotzkiPartei zu
gründen. Nach anderen Meldungen gruppiert
ſich die gegenrevolutionäre Welle um die ſogen.

Sinowjewgruppe, die in der letzten Zeit
ſcharfen Angriffen von Seiten der regierungs

treuen Kreiſe ausgeſetzt iſt. Es heißt, daß
auch der Mörder Kirows, der eigentüm weitere Entwicklung abwarten muß. Auf jeden
licherweiſe noch immer nicht ab
geurteilt iſt, dieſer Gruppe angehört haben
ſoll. Die beſonderen ruſſiſchen Verhältniſſe
laſſen vorläufig zweifellos noch keinen klaren

Ueberblick zu, ſo daß man zunächſt einmal die

Fall ſieht es aber verteufelt nach einer
Kriſe aus, die nicht ſo unbedenklich iſt, und
die ihre ernſten Hintergründe haben dürfte.

Auf bem Wege zur NReichspolizei

Die Poligei Machtimſtrument des Gtaates
General Daluege über die Reform der deutſchen Polizei Nationalſozialiſtiſche Gchulungskurſe

Berlin, 17. Dezember. Ein Berliner Preſſevertreter hatte Gelegenheit, ſich in einer informatoriſchen Unter
haltung mit dem Befehlshaber der deutſchen Polizei, General der Landespolizei Kurt Daluege, und ſeinen
Sachbearbeitern über die Reform der deutſchen Polizei zu unterrichten. Jm Hinblick auf den Tag
der deutſchen Polizei am 18. und 19. Dezember d. J., an dem die Polizei ihre Volksverbundenheit beweiſt,
verdient der folgende Bericht über dieſe Unterhaltung beſondere Beachtung.

Jn ſchwerſten Arbeitsleiſtungen weniger
Monate gelang es Hermann Göring,
den preußiſchen Staat ſo zu reorganiſieren,
daß er ſich heute würdig der beſten preußiſchen
Tradition zeigt. Eine ganz beſonders wichtige
Funktion hatte bei dieſer Aufbauarbeit

der preußiſche Polizeiapparat
zu erfüllen, der nunmehr mit Erfolg begonnen

at, ſeinen Weltruf zurückzuerobern. Wie aber
konnte dieſes feſte Fundament geſchaffen wer
den? Das Geſetz gibt der Polizei die Aufgabe,
die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu ge
währleiſten. Aber der Begriff öffentlicher Ord
nung und Sicherheit war in der Shſtemzeit
außerordentlich verſchwommen. Dieſem grund
legenden Polizeibegriff einen neuen Jnhalt
wiederzugeben, war erſte Aufgabe. Die preu
ßiſche Polizei mußte innerlich und äußerlich
ſo umgeformt werden, daß ſie mit Zu
verläſſigkeit und Umſicht den Willen der
Stagats führung praktiſch durchfüh-
ren konnte. Das war nur durch die Säu
berung des geſamten Beamten-
körpers möglich, die inzwiſchen durch
geführt iſt. Außerdem mußte in den ſechs
Dienſtzweigen vieles organiſatoriſch geändert
werden. Bekanntlich ſetzt ſich die Exekutiv
Polizei aus vier uniformierten Spar
ten zuſammen, nämlich Landespolizei, Schutz
polizei, Gendarmerie Und Gemeindevollzugs
polizei und drei nicht uniformierten
Sparten, nämlich Kriminalpolizei, Geheime
Staatspolizei und Verwaltungspolizei.

Die zukünftige Reichspolizei,
deren organiſatoriſches Fundament nunmehr
geſchaffen wird, ſoll und wird vom gleichen
Geiſt getragen ſein, damit ungeſtört von Un
ruhen, von Verbrechern und Unverbeſſerlichen
der Deutſche leben und arbeiten, glücklich und
zufrieden werden kann. Selbſtverſtändlich iſt
die polizeiliche Verwaltungstätigkeit von der Polizei ſelbſt ebenſo wenig zu
trennen wie von dem Reformwerk, das einge
leitet wurde. Gerade die Verwaltung s
polizeihatreine Fülle neuer Aufgaben. Damit die Beamtenſchaft in der Lage
iſt, die neuen Vorſchriften und Geſetze nicht
nur dem Buchſtaben nach, ſondern auch dem
nationalſozialiſtiſchen Geiſte nach durchzufüh
ren, wurden

nativnalſozialiſtiſche Schulungskurſe
eingerichtet. Jeder Polizeiangehörige muß ſich
das nationalſozialiſtiſche Gedankengut. aneig
nen und nach ihm leben, denken und handeln.
Das ganze Beamtenrecht, insbeſondere das
Dienſtſtrafrecht mußte auf das Ziel abgeſtellt
werden, dem Staate ein ſauberes und
zuverläſſigesBeamtentum zu ſichern.
Zur Zeit ſind die Vorarbeiten zu einem
deutſchen Beamtengeſetz im Gang,
das die Grundlage für die Rechtsſtellung des

S

geſamten Beamtentums in Reich, Ländern und
Gemeinden geben wird. Das Reichsgeſetz vom
30. Juni 1938 wird in das neue Geſetz mit nur
kleinen Aenderungen übergehen. Mit der
Reichspolizei und dem Reichsbeamtengeſetz
dürfte die äußere Form für die Polizei im

weſentlichen endgültig geſchaffen ſein. Deutſch
land beſitzt dann eine moderne und beſtorgani-
ſierte Polizei, die nur dem Volksganzen dienen
will mit ehrlichem Eifer und aus innerer
Ueberzeugung nach dem Grundſatz: Gemein
nutz geht vor Eigennutz.

Gturm auf die italtentſche Geſfandtſchaft
Jtalienfeindliche Kundgebung in Belgrad

Wiederaufflackern der füdſlawiſchen Empörung über Marſeille
Belgrad, 18. Dez. Jn Belgrad kam es

Montagabend zu einer Kundgebung von
ſolchen Ausmaßen, wie ſie die ſüdſlawi-
ſche Hauptſtadt ſeit Jahren nicht mehr erlebt
hatte. Etwa 1000 Studenten aus Agram und
Leibach, die die Begräbniskirche des Königs
Alexander in Oplenatz beſucht hatten, verſam
melten ſich am Abend in der Belgrader Uni
verſität und zogen dann auf den Thegterplatz.
Es ſammelten ſich in kurzer Zeit etwa 10 000
Angehörige der nationalen Ver
bände an, die eine

Proteſtverſammlung gegen das
Marſeiller Attentat

abhielten. Mehrere Redner betonten, daß die
nationale Jugend Südſlawiens ſich zum letzten
Male auf eine Kundgebung beſchränke, weil
ſie das nächſte Mal entſchloſſen ſei,
zu ſterben. Die ganze Verfammlung zog
ſodann unter Abſingen vaterländiſcher Lieder
vor das ehemalige königliche Schloß und brach
in Huldigungen für die Dynaſtie Karageorge
witſch aus. Sodann ſetzten ſich die Maſſen, die
ungaufhörlich neuen Zuzug erhielten, in der
Richtung auf das Kriegsminiſterium in Be
wegung. Schon unterwegs kam es zu leiden-
ſchaftlichen Kundgebungen, beſon-

ders gegen Jtalien, dann aber auch gegen
Ungarn und Oeſterreich. Unter
Schmährufen auf Muſſolini und
Kanya hielt der Zug vor dem Kriegsminiſte
rium, wo eine neue Verſammlung veranſtaltet
wurde. Es ſprachen wieder mehrere Redner aus
Belgrad, Agram und Laibach, die erklärten,
daß die ganze Hoffnung und Zuver-ſicht des jugoſla wiſchen Volkes
guf die Armee gerichtet ſei. Dem
Kriegsminiſter General Ziwkowitſch wurden
begeiſterte Huldigungen dargebracht. Aus den
Reden der Verſammlungsteilnehmer ging die
tiefe Enttäuſchung hervor, die in der natio
nalen Jugend Südſlawiens wegen des Ergeb-
niſſes der Genfer Anklage gegen Ungarn
herrſcht. Die Verſammlung, die immer leiden
ſchaftlichere Formen annahm, wollte ſchließlich
die in der Nähe befindliche italieniſche

Geſandtſchaft ſtürmen,
wurde aber daran gehindert. Die Demon-
ſtranten verſuchten ſodann, auf Umwegen ſich
der Geſandtſchaft zu nähern, ſtießen aber über
all auf den Widerſtand der Gendarmerie, von
der anſcheinend die ganze Brigade bereitgeſtellt
worden war. Die Kundgebungen dauerten bis
ſpät in die Nacht an.

Sünfgig Sranken? Wollen Sie mehr
Augengzeugenbericht über Gaarbrücken

Zer engliſche Hfftzier als VBorer Zwei Sthüſſe in der Nacht
Saarbrücken, 18. Dez. Das „Saar-brücker Abendblatt veröffentlicht folgenden

Augenzeugenbericht über den Zwiſchen
fall in der Nacht zum Sonntag, der ihm von
dem Ehemann der verletzten Frau Steig zu
gegangen iſt und in der es heißt: „Jch befand
mich mit meiner Frau ſowie meinem Kollegen
Schank und deſſen Frau an der Ecke Goeben
und Hohenzollernſtraße, als plötzlich ein
Sportzweiſitzer, der in ſcharfer Fahrt
von der Hohenzollernſtraße kam, beim Ein

biegen in die Goebenſtraße auf den Bürgerſteig
geriet und uns umriß. Hierbei wurde meine

Frau, die ſich in guter Hoffnung be
findet, überfahren,

ſo daß ſie ſpäter ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Auf ihre Hilferufe kamen
mehrere Paſſanten hinzu, die mit Recht über
den rückſichtsloſen Autolenker, der ſpäter als
ein engliſcher Offizier feſtgeſtellt wurde,
empört waren. Der Engländer verſuchte, ſich

emit ſeinen Begleitern aus dem Staube u ſensta

re e bot mir et Fünfzigrankſchein an, wobei er gleichzeitig zfragte: Wollen Sie mehr? Jch ſehnte nen Weil
ab. Wir forderten den Offiszier auf, ſolange
an der Unfallſtelle zu bleiben, bis Polizei ein
getroffen war. Darauf ließ er ſich nicht ein Berl
und zog ſeine Piſtole, aus der er zwei n 24. D
Schüſſe abgab. Durch den erſten Schuß nd von
würde der ſtädtiſche Jnſtallateur Neu nd Dichtmeiſter leicht verletzt. Mein Kollege Schank hepunkt
entwand ſodann dem ſich wie wahnſinnig Ge ndung a
bärdenden die Waffe und rief ihm zu: eeter des

„Sie vleiven ſo lange hier, bis die n
Polizei hier iſt!“ er.

Inzwiſchen war die Menge, die Zeuge des
weiteren Geſchehens wurde, immer ſtärker an
gewachſen. Der angetrunkene engliſche Offizier
machte nunmehr von ſeiner Boxkunſt Ge
brauch und ſchlug nun noch mehrere
Perſonen zu Boden. Aber ſchließlich ge
lang es doch. der aufgeregten Menge, den
Tobenden zu bändigen und ihn der Polizei, die
inzwiſchen mit dem Ueberfallauto eingetroffen
war, zu übergeben. Der Wagen wurde auf dem
Hofe der Städtiſchen Werke ſichergeſtellt. Man
fand in ihm noch eine weitere große Mehr
ladepiſtole ſowie mehrere Gummi
knüppel.

Der Prozeß gegen die Saarführer
verſchoben

Saarbrücken, 18. Dezember. Jn dem
mit großer Spannung erwarteten Prozeß vor
dem Oberſten Abſtimmungsgerichtshof gegen
die Führer des Saardeutſchtums,
Landesleiter Pirro und die Mitglieder des
Landesrates, Gewerkſchaftsführer Kieferl, ſilsbeſcha
Rechtsanwalt Levacher, Kommerzienrat dreſſe, im
Röchling und den Präſidenten der Hand higanda
werkskammer Schmelzer, iſtder bisher auf Mai 19.
den 21. Dezember feſtgeſetzte Eröffnungszeit s Leben
punkt vhne Angabe näherer Gründe auf unbe ſie Gewit
ſtimmte Zeit verſchoben worden.

uftfahrt

Juftſchiff
ſillivn K

Berlhiter der
ſir die A
lgenden

Beurlaubung zur Gagargbſtimmung Hillio
Berlin, 18 Dezember. Wie der Reichs bertauſe

und Preußiſche Miniſter des Jnnern verfügt, ieder in
iſt für die am 13. Januar 1935 ſtattfindende re
Volksabſtimmung im Saargebiet
den ſtimmberechtigten Beamten, Ange ukrſtellten und Arbeitern der erforderliche Marf auch
Urlaub ohne Anrechnung auf den Er gen Hut
holungsurlaub und unter Fortzahlung der Verden
Bezüge zu gewähren. haft verTor enſeGeneral der Infanterie a. D. ber

Albert Schoepflin PWeeſche
Baden-Baden, 18. Dez. Am Freitag

nachmittag entſchlief der General der Jnfan
terie a. D. Albert Schoepflin im Alter
von 81 Jahren. Am 27. Oktober 1853 wurde
General Schoepflin in Freiburg i. Br. geboten.
Er machte den Krieg von 1870/71 mit Im
Weltkrieg führte der General zunächſt die
45. Reſervediviſtön bei Ypern und Langemard,
als kommandierender General vorübergehend
den Befehl über das 23. Reſervekorps. Sein
Adjutant war damals der heutige badiſche
Miniſter Profeſſor Dr. Schmitthenner. Nach
dem Zuſammenbruch ſiedelte ſich General
Schoepflin in Baden-Baden an.

utiefſt er
eſchimpf
nachung
horſtWeſ

Die endgültigen Abeſſintenverluſte
Rom, 18. Dezember. Die italieniſchen

Verluſte belaufen ſich, wie die Agenzia Stefänt
mitteilt, gelegentlich des Angriffes der Abeſ
ſinier gegen den italieniſchen Poſten bei
Ualugal auf 30 tote eingeborene Soldaten und
60 Verletzte.

W

Fürſten J von eigenen
v Gnaden

Gieben Glücksjäger würfeln um Krone geerd Veich

VIII.

Aus unerfindlichen Gründen hat das
Volk von dieſem wertvollen Pfand keinen Ge
brauch gemacht und den neuen Napoleon nicht
an die Spitze zunächſt einmal wenigſtens des
Deutſchen Reiches geſtellt. Das Blättchen des
genialen Herrn Müller aus Erlangen ging ein
S es wurde für eine Weile noch handſchrift
lich an die „Anhänger“ und „Untertanen“ ver
teilt dann ſchwieg der deutſche Napoleon für
immer aus war es mit dem Traum höchſter
Fürſtenwürde ſowohl Tolſtoi als die „bibel
wortgläubige, ſpiritiſtiſche okkulte Philoſophin“
und „Strickmodellkünſtlerin“ Fräulein Sophie
Wilhelmine Bull hatten ſich geirrt

Seither: kein Sterbenswort mehr von dieſem
ſeltſamverwirrten „Fürſten von eigenen
Gnaden“.

V

„König Ruothbart Kaiſer Weißhaar“,
Der Schwindel ernährt ſeinen Mann es

lebe die Hochſtapeleil Das war über ein
Jahrzehnt die Deviſe vieler „Tüchtiger“ im
unglücklichen Deutſchland, bis der National-
ſogzialismus mit eiſernem Beſen kehrte und
auch hier wieder Ordnung, Geſittung und Alb
druckerlöſung brachte. Bei dieſem rückſichts
loſen „Kehren“ mußte auch der „Kaiſer Weiß
haar“ daran glauben, nachdem er eine glanz-
volle Zeit hinter ſich gebracht und alle die ge
plündert hatte, die nun mal nicht alle werden
Auch ſeine Hochkonjunktur fiel in die Nach-
kriegsgeit, als die Fürſten von eigenen Gnaden
wie Pilze aus der Erde ſchoſſen als ſich ein
Harry Domela zum Prinzen, die Dienſtmagd

Copyright: Verlag Preſſe-Tagesdienſt, Berlin SW 85.

Martha Barth zur „Prinzeſſin Margarete von
Preußen“ machte, als eine neue „Großfürſtin
Anäſtaſig von Rußland“ die Welt in Erſtaunen
verſetzen und zum Rätfeln bringen konnte.

Hinter dem „Kaiſer Weißhaar“ ſteckte
der Oſtpreuße Kurt Pählke,

ein äußerſt betriebſamer Herr, der ſchon früh
das Gebiet erkannt hatte, auf dem ſein Weizen
blühen mußte, blühen würde und blühte.

Urſprünglich als wackerer junger Mann, be
trieb Herr Pählke zu Königsberg ein Brief
markengeſchäft. Das florierte nicht recht. Da
her hängte er dieſem ehrſamen Betrieb ein
weniger klares Zweigunternehmen an er
begann, in Aſtrologie zu „machen“. Und da
hatte er den richtigen Griff getan. Hier konnte
man ſcheffeln. Pählke ſorgte dafür, daß ſich
ſeine „Prognoſen“ herumſprachen; in Königs
berg wuchs ſein Ruhm, er gewann Anhänger
und begründete mit dieſen kurzerhand eine
aſtrologiſchokkulte Loge, in der er natürlich
„Meiſter vom Stuhl“ wurde; die Loge nannte
ſich „Germanigorden“ und auf dieſem Wege
altgermaniſcher Myſtik iſt dann Pählke konſe
quent fortgeſchritten, bis er Kaiſer von
eigenen Gnaden wurde.

Eine große Karriere kann man natürlich
ſelten in der Provinz, ſondern faſt immer nur
in der Reichshauptſtadt machen, weshalb Herr
Pählke kurzerhand nach Berlin überſiedelte.

Hier ſtartete er nach Kriegsende in großer
Form Berlin wachte eines Tages auf und
war um eine erſchütternde Senſation reicher:
Der alte Barbaroſſa war endlich aus dem Kyff-
häuſer gusgebrochen und zu ſeinem Volke heim

gekehrt; nur würde er des Reiches alte Herr
lichkeit wieder heraufführen Jn logiſcher Ex
innerung an ſeinen höchſt volkstümlichen Bart,
der ihm jahrhundertelang durch den Marmor
tiſch gewachſen war, bis er ihn jetzt befreit
hatte und den ehrfürchtig ſtaunenden Reichs
hauptſtädtern vorführte, nannte er ſich nun
mehr:

„König Ruvthbart“.
Es ſchadete dem altneuen König gar nichts,

daß er nächtlicherweile höchſt perſönlich mit
Pinſel und Kleiſtertopf bewaffnet durch die
Straßen wandelte, um eigenhändig ſeine Auf
rufe, Geſtändniſſe und Gelöbniſſe an die
Plakatſäulen, die Häuſermauern und Zäune zu
pappen Berlin war mobil gemacht, war
neugierig geworden, Herr Pählke-Ruothbart er
hielt eine Unmenge Zuſchriften von „Jnter
eſſenten“, die ſich weniger nach ſeinen Erleb-
niſſen im Kyffhäuſer als nach ſeinen neuen
Plänen erkundigen wollten. Und dieſe Inter
eſſenten wickelte dieſer originelle Fürſt von
eigenen Gnaden ſo gut und geſchickt ein, daß
er alsbald darangehen konnte, einen „Bund der
Guoten“ zu gründen

Herrgott, was für eine zukunftsträchtige
und lukrative Sachel Mit ſicherem Jnſtinkt
ſpekulierte Pählke auf die Myſtik der Nach
kriegsmenſchen, auf den deutſchen Hang der
Ehrfurcht vor großer Vergangenheit. Der
„Bund der Guoten“ wurde brav verbrämt mit
altgermaniſchen Bräuchen und Nomenklaturen,
ſo daß die Anhänger des Königs ſich erſtaun-
lich mehrten.

Natürlich war es nicht ſo einfach, in dieſen
edlen Bund aufgenommen zu werden. Er
mußte ſchließlich auch eine florierende Ein
nahmequelle für Seine Majeſtät den König
Ruothbart darſtellen Hinein gelangte alſo
nur der, der ſich. zunächſt einmal von Seiner
Majeſtät ein Horoſkop ſtellen ließl Koſten
punkt: hundert Mark Gemacht. Hand
ſchlag, mein neuer Untertan und „Guote“!

Aber genug iſt nicht genug und „König“
iſt viel zu wenigl!

Eines Tages wachte König Ruothbart und
wachten ſeine „Untertanen“ auf da hatte

das Schickſal Herrn Pählke zum „Kaiſer Weiß-
haar“ befördert

O Wunder über Wunder! Jetzt kam es Ei
heraus dieſer Pählke, dieſer herrliche Kaiſer n
war in Wirklichkeit

der wiedergeborene Sohn des Noſtradamus, Fran
ſrankfurt
er ehemc
ſetzt in F
ongtliche

V dre
fügung ge
wotal zerr

des größten Magiers und Propheten aller
Zeiten Alle Prophezeiungen des mittelalter-
lichen Aſtrologen galten ihm, dem Kaiſer, der
bald die Herrſchaft über gang Europa antreten
würde Erdball, halte den Atem anl Der
Kaiſer Weißhaar iſt dazu beſtimmt, ein ganz
neues Europa zu ſchaffen und dies nen WeicherEuropa wird einfach in mehrere „Deutſch wwei
länder“ aufgeteilt werden. Regiert werden u Sen
dieſe „Deutſchländer“ von je einem Sohn des
Kaiſers andere Prätendenten kommen gar
nicht in Frage, denn nur die, ſo den Lenden
des Kaiſers Weißhaar entſproßen, gehören der

Edelraſſe der Gottmenſchen
an und ſind würdig, neue Länder zu regieren!

Der. „Bund der Guoten“ allerdings bleibt ndie Grundlage des neuen Europa und der M. v
neuen Regierung, aus ihm werden ſich die
Miniſter und Vertrauten der Regenten rekru
kieren denn in ihm werden die Grund
lagen geſchaffen für Geiſtesveredlung und für
den Ausbau des geheimnisvollen „ſechſten
Sinnes, der ſeinen Sitz in der Zirbeldrüſe hat

c V

Natürlich hat nun Kaiſer Weißhaar m ürkung
dem Schickſal die verfluchte Pflicht und nte 8000 Of
digkeit, für rechte Nachkommen ſeines Be ind Ia 00
und ſeines Gottmenſchentums zu ſorgen. Da
her iſt es ihm beſtimmt,

vier Dutzend Frauen
zu beſitzen, auf daß er ſich mehre wie en
am Meer nach berühmten bibliſ d
Muſtern Der Kaiſer zog auch ſofort di
Folgerungen aus dieſer Schickſalsbeſtimmung
und ließ ſich zunächſt einmal eine d an
Linken“ antrauen. Auch ſeinen ganz S
ten geſtattete er, noch eine zweite Ehehä I
ſich beigulegen doch. behielt ſeine Majeſtät e
ſich vor, ſotane Ehehälften zunächſt e ner
höchſtperſönlich auf ihre Eignung zu er
„GuotenEhe“ zu prüfenFortſetzung folgt.



c den 18. Dezember 1932

peihnachtsanſprache von
Rudolf Heß

Berlin, 18. Dez. Am Weihnachtsabend,
i n 24. Dezember, bringt der Reichsſender Ber

nd von 20 bis 24 Uhr eine Folge von Muſik
nd Dichtung „Zur heiligen Nacht“. Den

eter des Führers
eß, hält eine Weihnachtsanſprache an die
uslandsdeutſchen und an die deutſchen See

sein gratuliert Graf Zeppelin
Berlin, 18. Dezember. Das Luftſchiff

hraf Zeppelin“ konnte auf der Weih
chtsfahrt nach Südamerika das Jubiläum
es 1000 000. Fahrtkilometers feiern.
lus dieſem Anlaß hat der Reichsminiſter der
uftfahrt Hermann Göring der geſamten

Nrftſchiff kurz nach Zurücklegung der er
Jſillion Kilometer erreichte.

Ein Aufruf Dr. Goebbels'

I Berlin, 18. Dez. Der Reichspropaganda
g Jiter der NSDAP, Dr. Goebbels, ſprachums r die Arbeitsbeſchaffungslotterie

r des lgenden Aufruf im Rundfunk: „Die Ar
Jeitsbeſchaffungslotterie, die zur Zeit in der
Preſſe, im Rundfunk und in den Kinos Pro

4 wurde am

bertauſende verzweifelte Erwerbsloſe kamen
hieder in Lohn und Brot; ſie ſind heute

reudig am Aufbauwerkder Nation
und marſchieren tatenfroh einer beſſeren

ukunft entgegen. Das deutſche Volk ſoll und
arf auch während des Winterhilfskampfes
gen Hunger und Kälte niemals das ſchon im
erden begriffene Aufbauwerk ſeiner Wirt
aft vergeſſen, denn von ſeiner Vollendung

t ja zuletzt auch die Beſeitigung der Er
herbsloſigkeit ab. Darum ſteht es zu hoffen,
ß jeder Volksgenoſſe zum Gelingen der Ar
itsbeſchaffungslotterie beiträgt.

Gemeine Beſchimpfungen
des Führers

durch einen Emigranten in Buenvs Aires.
Buenos Aires, 18. Dez. Jm hieſigen
eatro Comico kam es bei der Aufführung

eines wüſten Tendenzſtückes des berüchtigten
Emigranten Ferdinand Bruckner zu Tumul
en. Unter den Klängen des Horſt-Weſſel-

Nach Kiedes zeigte das Bühnenbild eine gemeine
Marikatur des deutſchen Staatsvoberhauptes,
erner betrunkene SA in Uniform. Die an-
weſenden deutſchen Volksgenoſſen,

utiefſt erregt und empört über die ſchamloſe
eeſchimpfung des Führers, die Verächtlich-

achung des Reichshoheitszeichens und des
orſtWeſſel-Liedes, proteſtierten energiſch

nd verſuchten, die Fortſetzung des Stückes
inmöglich zu machen. Jn der Vorhalle des
Pheaters kam es zu Zuſammenſtößen, worauf
e Polizei einſchritt und die Fortſetzung
er Aufführung unterſagte.

Leicht verblödet
Ein „Spender“ nebſt Frau in

Schutz haft genommen
I Frankfurt (Main), 18. Dezember. Aus
rankfurt wurde am Sonnabend berichtet, daß
r ehemalige Kreisdirektor Dr. Merk, der
et in Frankfurt im Ruheſtand lebe und eine
onatliche Penſion von 710,70 beziehe, der
V drei Weihnachtsſpendenpakete zur Ver
ügung geſtellt habe, in denen ſich ein Paar
dtal zerriſſene Da menſchuhe, ein Paar
leicherweiſe zerriſſene Herrenſchuhe,

i Hemden, von denen das eine total zer
et geweſen ſei und ein durchlöcherter

lter Hut befunden hätten. Der Fall hat
n der Frankfurter Bevölkerung eine ſtarke
Frregung hervorgerufen, ſo daß ſich die Polizei
eranlaßt geſehen hat, den Kreisdirektor und

ſeine Ehefrau in Schutzhaft zu nehmen.

A. verdoppeln ihre Luftſtreitkräfte
Waſhington, 17. Dez. Wie man hört, hat

er Kriegsminiſter einen Bericht ausgearbeitet,

r die Verſtärkung der Luftſtreitkräfte auf
W Landflugzeuge alſo eine Verdoppelung
er gegenwärtigen Zahl vorſieht. Außerdem
erlangt Bern in ſeinem Bericht eine Ver
ärkung des Heeres von 117 000 Mann und
2000 Offizieren auf mindeſtens 165 000 Mann

d 14 000 Offiziere.

Mitteldeutſche National- Zeitung

Aufruf an die Betriebsführer!

Am 4. Januar 1935 findet als Ab
in der Gauſtadt Halle eine g
Jugend (HJ, Jungvolk und BDM) ſt
Stellvertreter des Reichsjugendführers un
Hartmann Lauterbacher, Weg un
Jugend für das Jahr 1935 verkünden. D
dieſer einmaligen ſo entſcheidenden Veran
bitten wir die Betriebsführer unſeres Ga
Führerinnen für dieſen Tag zu be
fachen Schwierigkeiten kennen, ſind wir d
triebsführer des Gaues ihren jungen Ar
die Teilnahme an dieſem für
ſcheidenden Tage ermöglichen
weiteren organiſatoriſchen Ausbau und z
der nationalſozigliſtiſchen Jugendbewegun

Der Gauwalter der DAF.

gez.: Bachmann,

Gaubetriebszellenobmann.

Führertagung der HF in Halle
ſchluß der im Jahre 1934 geleiſteten Arbeit
roße Führertagung der Hitler-
att. Zugleich wird auf dieſer Tagung der
d Stabsführer der Reichsjugendführung,
d Ziel der Arbeit der nativnal ſozialiſtiſchen
amit alle Führer und Führerinnen an
ſtaltung der Bewegung teilnehmen können,
ues die bei ihnen arbeitenden Führer und
urlauben. Wenn wir auch die mannig
vch der feſten Ueberzeugung, daß alle Be
beitskameraden und Arbeitskameradinnen
unſere Hitler Jugend ſo entwerden und damit beitragen zu einem
ur weltanſchaulichen Vertiefung der Arbeit
g.

Der Gauleiter des Gaues Halle- Merſeburg der NGDHP
R. Fordan,

Der Beauftragte des Jugendführers
des Deutſchen Reiches

und Führer des Gebietes Mittelland.
gez. Reckewerth,

Gebietsführer.

Ohne Kompr
Reichsleiter Roſenberg über

Berlin, 18. Dez. Jm Spiegelſaal der Hroll
oper fand am Montag eine Beſprechung der
Reichsamtsleitung der NSe-Kulturge-
meinde mit den führenden Perſönlichkeiten
der nationalſozialiſtiſchen Formationen und
der Verbände ſtatt, die im Laufe der letzten
Wochen Abkommen über Zuſammenarbeit auf
dem Gebiete der kulturellen Betreuung ihrer
Mitglieder geſchloſſen haben oder mit denen
ſolche Abkommen in Vorbereitung ſind.

Jhren beſonderen Charakter erhielt dieſe
Tagung dadurch, daß Reichsleiter Roſen-
berg erſchienen war, um die Vertreter der
Verbände zu begrüßen und in einer kurzen An
ſprache auf die Grundzüge des nationalſozia
liſtiſchen Strebens nach einer neuen Volkskultur
hinzuweiſen. Roſenberg führte aus, daß die
nationalſozialiſtiſche Bewegung ſeit ihrem Ent
ſtehen einen

Zweifrontenkampf
zu führen gehabt habe. Die eine gegneriſche
Front, die des Marxismus, ſei zerbrochen.

omiß weiter!
nationalſozialiſtiſche Kultur
Die andere Front habe ſich der national
ſozialiſtiſchen Bewegung angeſchloſſen
und bemühe ſich, in ihrem Rahmen ihr Beſtes
zur Durchführung des nationalſozialiſtiſchen
Aufbaues beizutragen. Manche Kreiſe aber
glaubten heute noch, die nationalſozialiſtiſche
Welle werde verebben und einer Fortſetzung der
alten bürgerlichen Kultur Platz machen. Gegen
dieſe Kreiſe müſſe ein Kampf um die Ein
heit des nationgal ſozialiſtiſchen
Gedankengutes kompromißlos weiterge-
führt werden. Unſere Aufgabe ſei es, in lang
ſamer Ausleſe die poſitiven Kräfte zu finden
und zu fördern, die eine neue

heranwachſende deutſche Kunſt
im Geiſte der Bewegung formen könnten.
Dieſer Aufgabe dürfe ſich nicht nur der Kreis
derjenigen unterziehen, die ſich beſonders der
Pflege der Kultur angenommen hätten, ſondern
alle Kreiſe der Bewegutig, des Volkes,
müßten daran teilnehmen.

Hupotheken bis zu 50 Prozent

Berlin, 18. Dezember. Der Reichs wirt
ſchafts miniſter und preußiſche Mi
niſter für Wirtſchaft und Arbeit hat
die Beſtimmungen über die Beleihungs-
grenze für erſtſtellige Hypotheken bei
Kleinwohnungsbauten geändert. Hiernach
können nunmehr ſatzungsgemäß

erſtſtellige Hypotheken auf Klein
wohnungsbauten

unter beſtimmten Vorausſetzungen bis zur
Höhe von 50 Prozent der ſorgfältig be
rechneten Geſamtherſtellungskoſten gewährt

Mehr Geld für Kleinwohnungsbauten
Erweiterte Förderung des Kleinwohnungsbaues Neue Kredit

erleichterungen

werden. Die Grundkreditinſtitute werden er
neut darauf hingewieſen, daß bei der Feſtſtel
lung des Beleihungswertes und der Belei-
hungsgrenze größte Sorgfalt notwendig iſt.
Ungerechtfertigten Baupreiserhöhungen iſt da
bei entgegenzuwirken. Die neuen Erleichterun
gen ſeien

nur für Kleinwohnungsbauten
und nur unter der Vorausſetzung tragbar, daß
der für die Neubauwerte im allgemeinen
richtunggebende Baukoſtenindex auf etwa dem
gegenwärtigen Stande gehalten werden könne.

Paris, 18. Dez. Jm Verlauf der Haus
haltsberatung des Senats kam es
Montagabend bei der Erörterung des Poſtens
des Kriegsminiſteriums zu einer
grundſätzlichen Ausſprache, bei der Senator
Lemery für die Notwendigkeit der Einführung
der zwei jährigen Dienſtzeit eintrat,
während Miniſterpräſident Flandin aus
außenpolitiſchen Rückſichten die Aufrollung
dieſer Frage vermieden wiſſen wollte.

Als Berichterſtatter gab Senator Sari die
kürzlich in der franzöſiſchen Preſſe genannten
Ziffern der
Streitkräfte Deutſchlands und Frank

reichs
angeblich 600 000 für Deutſchland und

460 000 für Frankreich an; zu den genann-
ten 600 000 Mann, die Deutſchland aufſtellen
könnte, zählte der Berichterſtatter außerdem
noch 700 000 Mann, die ausgebildet ſein ſollen
und aufgeboten werden könnten ferner
1400 000 Reſerviſten geſetzteren Alters und
eine Million Mann als Mitglieder der halb
militäriſchen Verbände.

Senator Lemery befürwortete die Er
höhung der Militärdienſtzeit und das Bündnis-

Ein friedliebendes Völkchen!
Miniſterpräſident Flandin will nicht rüſten Wir „unter der Lupe“

ſyſtem. Nach ſeiner Anſicht ſei die Kriegs
gefahr nicht endgültig behoben und
Frankreich ſchlafe in dem falſchen Wahn einer
garnicht mehr vorhandenen Ueberlegenheit ein.

Miniſterpräſident Fland in antwortete auf
die Rede des Senators Lemery, indem er be
tonte, daß Frankreich ein friedlieben-
des 40-Millionen-Volk ſei. Es müſſe
auf Grund ſeiner allzu zahlreichen Erfahrun
gen ſich gegen die Gefahr ſchützen, aber es dürfe

nur eine zur Abwehr beſtimmte
Militärorganiſation haben. DieGrenzbefeſtigungswerke dürfte alle diejenigen,
die ſie beſichtigt haben auch gewiſſe Aus
länder beruhigen. Es ſei heute im Senat
weder die Stunde noch der Ort, eine Gegen
überſtellung der deutſchen Jſtbeſtände und
Rüſtungen und der entſprechenden franzö
ſiſchen vorzunehmen.

Als Senator Lemery in einem Zuruf den
Einwand machte, die Regierung ſcheine ſich
einer Art Fatalismus hinzugeben, erwiderte Miniſterpräſident Flandin: „Wenn mir
nachgewieſen wird, daß die Erhöhung der Jſt
beſtände notwendig iſt, dann werde ich ſie vor
nehmen. Aber die jetzige Stunde entſpricht

ſtätigte, daß dieſe Fahrten

dieſem ernſten Problem nicht. Laſſen wir heute
eine Erörterung beiſeite, die unnütz, ja, vom
außenpolitiſchen Standpunkt aus geſehen, ge-
fährlich werde und die innenpolitiſch geſehen,
nicht wünſchenswert wäre in einem Augenblick,
in dem wir vor allem die Einigung aller Fran
zoſen auf eine Politik der Rettung des Volkes
verwirklichen wollen.“

Darauf wurden die Ausgabepoſten des
Kriegsminiſteriums angenommen und die
Weiterarbeit auf Dienstag vertagt. Auf der
Tagesordnung ſteht der Marinehaushalt.

Britiſcher Vertagungsvorſchlag
für die Flottenvorkonferenz

London, 18. Dez. Sir John Simon
hat dem amerikaniſchen Sonderbeauftragten
Norman Da vis die britiſche Formel für
die Vertagung der Flottenvorbeſprechungen
unterbreitet. Sie wird ebenfalls der japaniſchen
Abordnung zur Billigung zugeleitet werden.
Mit Rückſicht auf die Lage im Stillen Ozean
wird den japaniſchen Flottenmanövern im
Jahre 1935 erhöhte Bedeutung beigemeſſen. Sie
ſollen von Juli bis einſchließlich Monat Oktober
dauern und unter einem Einſatz von 192
Schiffseinheiten aller Kategorien nebſt 200 Flug
zeugen ſtattfinden. Zweck der Manöver wird
die Abwehr feindlicher Angriffe auf die Kurilen,
Sachalin und die nördlichſte der Jnſeln des
japaniſchen Kaiſerreiches ſein. Das Manöver-
feld wird ſich bis zu den Aleuten ausdehnen.
Die Geſamtkoſten werden ſich auf 6 Millionen
en ſtellen.

Bony hat die Raſe voll
Paris, 18. Dez. Ppolizeihauptinſpektor

Bony, der ſeit der Aufdeckung der Stavisky
Angelegenheit eine ſehr umſtrittene Rolle
ſpielt, hat nach 15jähriger Zugehörigkeit zur
Pariſer Polizei ſein Rücktrittsgeſuch
eingereicht. Jn ſeinem Rücktrittsgeſuch erklärt
Polizeihauptinſpektor Bony: Man ſcheint der
Sicherheitspolizei in meiner Per-
ſon den Prozeß machen zu wollen. Nachdem
ich ein Jahr lang Gegenſtand von Verleum-
dungen geweſen bin, will ich jetzt als einfacher
Bürger vor meinen Richter treten, ohne daß die
bösartige öffentliche Meinung mir vorwerfen
oder unterſtellen kann, ich genöſſe irgendwelchen
Schutz.

„Dienſtreiſen“ ins Rieſengebirge
Berlin, 18. Dez. Bei der geſtrigen Beweis

aufnahme im „Fall Breslau“ wurde als erſter
Zeuge der frühere Wirtſchaftsdirektor der
Schleſiſchen Funkſtunde, Wilhelm Hadert,
aufgerufen. Hadert ſollte ſich zunächſt über die
Benutzung von

Dienſtwagen zu Privatfahrten
äußern. Dazu bemerkte der Zeuge, daß Zoreck
den Dienſtwagen etwa zwei bis dreimal im
Monat privaät beanſprucht hat. Hadert be

nie bezahlt
würden. Dies ſei auch nicht nötig geweſen,
meinte er, da mit den Spagzierfahrten häufig
Repräſentationszwecke man nahm
Gäſte des Rundfunks mit verbunden waren.

Bei einer Ueberprüfung des Fahrtenbuches
fiel die häufige Wiederkehr der Bezeichnung
„Frau Direktor auf. Hadert gab zu, daß
dies wohl ſeine Frau geweſen ſei. Der frühere
Kraftwagenführer Lange beſtätigte dieſe Tat
ſache und außerdem berichtete dieſer Zeuge
intereſſante Einzelheiten über die Art und den
Umfang der verſchiedenen Privatfahrten. Am
Sonntag fuhr man in der Regel ins Rieſen
gebirge oder in die Tſchechoſlowakei

Lange erklärte ſogar, jeden einzelnen
Sonntag gleichgültig, ob Sommer oder
Winter ſolche Fahrten für die Direktoren
gemacht zu haben. Herr Hadert hatte aber auch
unter der Woche öfter das Bedürfnis, irgend
wohin einen Ausflug zu unternehmen und

Kaffee zu trinken.
Zoreck ſelbſt ſoll den Wagen nur ein bis zwei
mal im Monat verlangt haben. Das Fahrten-
buch gab auch darüber Aufſchluß, daß Zoreck
in einem einzigen Monat über 1000 Kilo
meter Privatfahrten unternommen
hat.

Die Univerſal-Faſchiſten tagten
Genf, 18. Dez. Jn Montreux fand am

Sonntag und Montag eine Zuſammenkunft
faſchiſtiſcher Abgeordneter aus 16 europäiſchen
Staaten ſtatt. Der Kongreß, der unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit tagte, war durch das
„Aktionskomitee für die Univer-
ſalität von Rom“ zuſammenberufen wor-
den und von dem Jtaliener Koſelfki ge
leitet. Wie von der Konferenzleitung erklärt
wird, ſind deutſche und ungariſche Parteiver-
treter nicht eingeladen worden, da es ſich nur
um den Zuſammenſchluß ſolcher faſchiſtiſcher
Gruppen handele, in deren Staaten „das
faſchiſtiſche Syſtem noch nicht zur Herrſchaft“
gelangt ſei. Für die italieniſchen Faſchiſten
war ein Beobachter anweſend. Jm Laufe der
Ausſprache kam der Wunſch zum Ausdrück, daß
bei einer ſpäteren Zuſammenkunft auch ein
deutſcher Vertreter entſandt werden möge.
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jenstag, den 18. Dezember 1934

Wer ſich im Genuß ſeiner gewohnten Taſſe
ffee durch den Gedanken beeinträchtigt fühlt,
könne es als guter Deutſcher nicht verant
zrten, in einer Zeit ärgſter Deviſenarmut
nſeres Vaterlandes ſich an Genüſſen zu er
zuen, die mit wertvollen Deviſen vom Aus

nd erkauft ſind, macht ſich
unnötige Sorgen

ſicht ein Pfennig wird in fremder Währung
r den Bezug von Kaffee ausgegeben.

Die Reichsregierung war, geſtützt auf die
eratung des Hamburger Kaffeehändels, be
ſts im Juli dazu übergegangen, die Kaffee
fuhr in einer Weiſe zu regeln, wie ſie bis
einzig daſteht und letzten Endes, ſo
inge die Deviſenbewirtſchaftung noch beſteht,
r alle Warengattungen angeſtrebt wird,
as Reich läßt die Einfuhr von Kaffee in

beſchränkter Menge zu, bewilligt aber an
rerſeits hierfür keine Deviſen und ver
heiſt den Kaffeehandel auf den Weg des Kom
ſenſations-Verfahrens. Bekanntlich
ben die kaffeeanbauenden Länder ſeit Jahren
hit einer Gefahr zu kämpfen, die nur aus der
ſerrſchaft des kapitaliſtiſchen Syſtems im
Pirtſchaftsgedanken der Welt als ſolche ver
ündlich iſt dem Ueberfluß. Braſilien
u bisher bereits mehr als 83 Mill. Sack

2e33 affee verbrannt oder ins Meer geſchüttet, um
22/66 en Pflanzern die Rentabilitätsbaſis zu er

halten. Alle kaffeeerzeugenden Länder ſind
1t,20 indig auf der angeſtrengten Suche nach
s heuen Abſatzmög lichkeiten und es
d ihnen ſchwer werden, ein Abſatzgebiet wie
n Deutſchland, und Deutſchland iſt auch für
1160 affee im Verhältnis zum Weltkonſum ein

hroßabnehmer, fallen zu laſſen.
9,65 Auf eine Reihe von ausländiſchen Roh
2 hoffen kann Deutſchland im Augenblick noch
988 lucht verzichten, ohne ſeiner Induſtrie die
995 rbeitsbaſis zu entziehen. Ausländiſche Genuß

16,10 nittel aber könnte Deutſchland entbehren,
henn die Verhältniſſe dazu zwingen ſollten.
dieſe Erkenntnis den kaffeeerzeugenden Län

00—870ern und in erſter Linie Braſilien zu vermit-
dis za ln und auf die Möglichkeiten des Kompen
T MNitionsverfahrens hinzuweiſen, war die dem
o 8,76 hamburger Kaffeehandel geſtellte Aufgabe, die
s n außerordentlich befriedigender Weiſe gelöſt
o rurde.5 Für jeden Sack Kaffee, der nach Deutſchland

bmmt, werden deutſche Waren ausgeführt. So
Nringt die Kaffee-Einfuhr dem deutſchen Ex

porthandel und der deutſchen Exportinduſtrie
Urbeit und Brot.

So einfach die Durchführung dieſes Ver
ahrens ausſieht, ſo vielfältig ſind die damit
jerbundenen

a banktechniſchen Aufgaben.
rtierte 9.e kechniſch wird dieſe Regelung in der Weiſe

e Murchgeführt, daß einesteils ein Rohſtoffkredit
e dieéahderſ in Anſpruch genommen wird, bei dem von

andseter.

über 12,
Sonder

9 1026 Nbornherein vereinbart wird, daß er nur
on durch Ausfuhr deutſcher Waren abzudecken iſt. Zum anderen wird der Ausgleich

des ſich nur in ſeltenen Fällen gleichzeitig voll
gehenden Ex und Jmportes über Konten
erzielt, bei deren Einrichtung, Führung und
ſusgleichung es der verſtändnisvollen Zuſam
nenarbeit des hieſigen und des überſeeiſchen
handels und hieſiger und überſeeiſcher Banken
edarf. Dieſer Verkehr, der faſt mit jedem
lberſeeiſchen Lande ein anderes Verfahren be
anſprucht, iſt demjenigen Kreis von Kaufleuten
überantwortet, die ſeit langem durch ihre über
ſeeiſchen Beziehungen für die Betreuung dieſes
Geſchäftes qualifigziert erſcheinen.

Wetter

ver 1934.

en, 21
1 Schafe

führt

andere
23—34
43-45,

würde.

lieben Gewohnheit gewordene Getränk unter
keinen Umſtänden miſſen zu können glaubten,
auf das Gerücht einer bevorſtehenden Kaffee
knappheit hin eifrig zu hamſtern begonnen.
Der Erfolg war ein ſofortiges Reagieren der
Preiſe nach oben, und wer weiß, zu welch
märchenhaften Preiſen wir noch gekommen
wären, wenn der Hamburger Kaffeehandel
durch große Einfuhren nicht dieſemTreiben ein Ende geſetzt hätte. Hier kommt die
preisregulierende Wirkung einer großzügigen

Miltel deutſche Nakional-Zertung

Deutſchlands Kaffeeverſorgung
Einfuhr nur im Austauſch gegen deutſche Ware

Nr. 295
—J“

Vorratshaltung deutlich zum Ausdruck.
Ausreichende Vorratshaltung wirkt
aber nicht nur gegen Schwankungen von
der Nachfrageſeite her preisregulierend, ſon
dern ebenſo nach der Seite der viel größeren
Schwankungen auf dem Weltmarkte hin.
Ohne Vorrats haltung wäre der Kon
ſument allen natürlichen wie auch den durch
willkürliche Eingriffe hervorgerufenen Schwan
kungen, wie ſie gerade bei Kaffee in ſtarkem
Maße vorkommen, unmittelbar ausgeſetzt. Wir
aber können beruhigt unſeren Kaffee weiter
trinken, denn nach den letzten ſtatiſtiſchen Tr
hebungen lagern gegenwärtig mehr
r 600 000 Sack Kaffee allein in Ham-
urg.

Ferfällt das
Von belgiſcher Seite wird eine Meldung

verbreitet, aus der hervorgeht, daß die Vereini
gung der Zinkerzeuger am 20. Dezember in
Brüſſel zuſammentreten wird, um über die
Verlängerung des Jnternationalen Zink
kartells zu verhandeln. Man hofft, daß dies
mal noch eine Uebereinkunft erzielt werden
kann und die Verhandlungen ſo geleitet werden
können, daß man ſich über die verſchiedenen
Schwierigkeiten, die im Augenblick beſtehen,
klar wird. Man iſt der Anſicht, daß ein
Faktor, der unter Umſtänden die Tendenz
der Preiſe beeinfluſſen könnte, die Abſicht der
engliſchen Regierung iſt, den Ginfuhrzoll
für Zink zu verringern oder gar aufzuheben.
Beteiligte Kreiſe ſagen voraus, daß eine ähn
liche Maßnahme eine günſtige Einwirkung auf
die Entwicklung des Zinkkurſes bedeuten

Schon ſeit mehr als zwei Jahren ſchleppt
ſich das internationale Zinkkartell von Viertel
jahr zu Vierteljahr fort. Jmmer wieder er
neuern ſich die Nachrichten von ſeinem Zerfall.
Vor einigen Wochen brachte eine franzöſiſche
Zeitung die Mitteilung, daß Auſtralien aus
getreten und damit der Auseinanderfall zum
31. Dezember dieſes Jahres, zu welchem Termin
der Kartellvertrag wieder einmal abläuft, als
feſtſtehend anzuſehen ſei. Eine Woche ſpäter
brachte eine andere franzöſiſche Zeitung die
Mitteilung, daß die Gerüchte über das Auf
hören des Zinkkartells unrichtig ſeien, es
ſeien vielmehr

neue Verhandlungen
zu erwarten. Urſprünglich war eine Sitzung
des internationalen Kartells für den 15. d. M.
nach Paris anberaumt. Nunmehr ſoll dieſe
Sitzung endgültig am 20. d. M. in Brüſſel
ſtattfinden.

Haben die kommenden Verhandlungen Aus
ſichten auf ein Fort beſtehen des Kartells?
Jmmer unter der Vorausſetzung, daß die Ver
handlungen tatſächlich ſtattfinden, haben ſie
inſofern eine ſchwierige Frage zu löſen,
als nicht nur Deutſchland, ſondern
auch Jtalien und die Länder des briti-
ſchen Weltreiches nicht nur die Abſicht
erkennen laſſen, ſich von der Zinkeinfuhr unab
hängig zu machen, ſondern auch bereits außer
ördentliche praktiſche Ergebniſſe in
der Erweiterung ihrer Unabhängigkeit
erreicht haben.

Deutſchland
iſt bekanntlich durch die Errichtung der Magde
burger Zinkhütte von der Einfuhr ſo gut wie
unabhängig geworden. England hat durch
die Erweiterung der Anlagen der Jmperial
Smelting Corporation allein die Erzeugung

Begräbnis 1. Klaſſe in Vorbereitung

Finkkartell?
ſteigert und wird im Jahre 1935 mindeſtens
75 000 Tonnen in dieſer Anlage gewinnen.
Jtalien hat im Sommer dieſes Jahres
einem Tochterunternehmen des Montecatini-
Konzerns, der Montevecchio, die Genehmigung
zur Errichtung einer Zinkgewinnungsanlage
erteilt. Die Probleme, die dadurch für das
Kartell entſtehen, laufen immer wieder von
neuem darauf hinaus, die Ausfuhranteile
der einzelnen Kartellmitglieder in dem Maße
der geſtiegenen Selbſtverſorgung der alten
Einfuhrländer herab zuſetzen. Es iſt eine
alte Erfahrung, daß Kartelle dieſer

Belaſtungsprobe
oft nicht gewachſen ſind. Die einzelnen Mit
glieder hoffen, wenn ſie al lein vorgehen, einen
verhältnismäßig größeren Anteil des ver
bliebenen Marktes an ſich bringen zu können,
als ihnen die verringerte Kartellquote eiri
räumen würde. Dazu kommen die Beſtrebun
gen der Länder des Britiſchen Weltreiches, ſich
innerhalb dieſes Weltreichs vom Bezuge aus
ländiſchen Zinks unabhängig zu machen. Eng-
land ſtrebt offenbar die Errichtung eines Em
pire-Zinkkartells an. Der urſprüng-
lich gemeldete und dann widerrufene Austritt
der auſtraliſchen Produzenten (Zinc-Cocr
poration und Broken Hill Gruppe) würde eben
falls dafür ſprechen. Angeblich will man ſich
zunächſt damit helfen, daß man die bisherigen
Kartellbe ſtimmungen „ſuspendiert“ und
die bisherigen Mitglieder inzwiſchen weiter in
Fühlung bleiben. Praktiſch bedeutet das, um
es einmal ſo auszudrücken, höchſtens ein Be
gräbnis erſter Klaſſe, das nicht über den in
zwiſchen eingetretenen Tod hinwegtäuſchen
könnte.

Deutſchland wird künftig nicht mehr
Zinkimporteur ſein. Es iſt auch an dem
Fortbeſtand des Kartells nur mehr ſehr mit-
telbar intereſſiert. Der Fortbeſtand des Kar
tells wird entſcheidend davon abhängen, ob ſich
die alten Zinkerzeugungsländer zu der Er
kenntnis durchzuringen vermögen, daß
neben ihnen inzwiſchen

neue Länder
erſtanden ſind und daß der Weltzinkmarkt in
dauerndem Schrumpfen begriffen iſt. Das
Weltkautſchukkartell hat immer wieder gezeigt,
wie außerordentlich ſchwierig es iſt, aus einer
ſolchen Tatſache die praktiſchen Folge
rungen zu ziehen.

Wirtſchaftsrundſchau
Weiter ſteigende Arbeitseinkommen. Nach

den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reſchsamts
in „Wirtſchaft und Statiſtik“ betrug das Ein

das ſind etwa 800 Mill. mehr als im
vergangenen Vierteljahr.
im weſentlichen den Arbeitern zugute.

darfs gedeckt

Dieſer Zuwachs kam

Verlängerung der Friſt für die An
meldung bei der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten
und Beherbergungsgewerbe.
Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Beherber

gungsgewerbe jeniFirmen und Perſonen, die ihre Anmeldung bei
der Wirtſchaftsgruppe bis zum 30. November
1934 nicht nachgekommen

Der Leiter der

gibt bekannt, daß denjenigen

1934 nicht ſind, eine Nachfriſt bis zum 31. Dezember 1934 geſetzt
worden iſt.

Tabakernte 1933. Ein Fünftel des Be
Wie das Statiſtiſche Reichsamt

in „Wirtſchaft und Statiſtitk“ mitteilt, ſtellte
ſich der Ertrag der Tabakernte im Deutſchen
Reich 1933 auf 294 000 Doppelzentner (1932
auf 282 000 Doppelzentner). Der durchſchnitt
liche Verkaufspreis für 1 Doppelzentner dach
reifen Tabak erreichte wie im Vorjahr rund
116 ſo daß der Geſamtwert des dachreifen
Tabaks aus der Ernte 1933 ſich auf 34,1 Mill.

(1932 32,7 Mill. berechnet. Die in
ländiſche Ernte deckt etwas mehr als ein
Fünftel des deutſchen Tabakbedarfs.

Starker Ausſtellungezuwachs der Leipziger
Meſſe für Photo, Optik, Kino. Die Ueberſied
lung der Meſſe für Photo, Optik, Kino, Pro
jektion und Feinmechanik nach dem Aus
ſtellungsgelände der Großen Techniſchen Meſſe
und Baumeſſe Leipzig wird von der ein
ſchlägigen Jnduſtrie allgemein begrüßt. Bisher
haben bereits über 100 Firmen eine Aus
ſtellungsfläche von mehr als 1500 Quadrat
meter für die Halle 12, das neue Heim dieſer
Meſſegruppe, angemeldet, ſo daß hiernach heute
ſchon mit einer größeren Beteiligung gerechnet
werden kann, als in der bisher benutzten Turn
halle am Frankfurter Tor möglich war.

Deutſche Handelskammer in Schweden
gegründet. Fn Stockholm wurde am 16. d. M.
die Deutſche Handelskammer in Schweden ge
gründet. Die Anerkennung durch die zuſtän
digen deutſchen amtlichen Stellen iſt inzwiſchen
erfolgt.

12 402 ausländiſche Wirtſchaftsunter
nehmungen in Mandſchukuv. Auf Grund des
Geſetzes vom 20. November 1933 hat die man-
dſchuriſche Regierung durch ihre Behörden von
ſämtlichen ausländiſchen Geſellſchaften, die ſich
in Mandſchukuo beſinden, eine Beſtands
aufnahme gemacht. Es ſind dies zur Zeit
12 402 verſchiedene wirtſchaftliche Unkternehmun-
gen, darunter 963 amerikaniſche 1154 eng
liſche, 295 franzöſiſche. Die ſowfjetruſſiſchen
Handelsorganiſationen ſind in Mandſchukuo
mit elf Firmen vertreten. Das mandſchu
riſche Wirtſchaftsminiſterium teilt mit, daß im
Zuſammenhang mit der Einführung des Erdöl
monopols in Mandſchukuo die mandſchuriſche
Regierung ſechs ausländiſchen Firmen das
Recht erteilt hat, im Rahmen des Monopols
ihre Tätigkeit auszuüben.

Paſſive italieniſche Handelsbilanz. Die
italieniſche Wareneinfuhr hatte im Monat No
bember einen Wert von rund 608 Mill. Lire
gegenüber einer Ausfuhr im Werte von rund
428 Mill. Lire. In den erſten elf Monaten
dieſes Jahres hatte die Geſamteinfuhr einen
Wert von rund 6879 Mill. Lire gegenüber einer
Ausfuhr im Werte von rund 4694 Mill. Lire.
Demnach war die italieniſche Handelsbilanz
in dieſem Jahre bisher mit insgeſamt 2185
Mill. Lire paſſiv.

Beträchtliche Zunahme der italieniſchen Baumwoll
erzeugung. Die italieniſche Baumwollerzeugung hat 1934
gegenüber dem Vorjahre einen bedeutenden A ffchwung
genommen. Die gewonnene Baumwollfaſern e betrug
im lauſenden Jahre 949 r Baum

an

9492 D.-Ztr., die Menge
wollkapſeln 19 496 D.-Ztr. und die Geſamterntefläche
2958 Hektar. Für 1932 lauten die entſprechenden Zahlen:
2566 und 5241 D. -Ztr. bzw. 1465 Heklar. Während ſich
die Erntefläche alſo etwa verdoppelt hat, konnte der

DasHektarertrag umW. r o 5e e 7 Axrhbei 9 Be- 269,9 v. H. geſteigert werden.e Kurz, vor Jnkrafttreten dieſer Regelung dieſes Werkes von 22 000 Tonnen im Jahre kommen der Arbeiter, Angeſtellten und Be Hauplanbaugebiet ſür ſtalleniſche Vauimwolle iſt dte Pro
hatten ängſtliche Gemüter, die das ihnen zur 1932 auf 45 000 Tonnen im Jahre 1933 ge amten im 8. Vierteljahr 1934 rund 7,6 Mrd. ving Caltantſſetta in Sizilten.
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Kälber,

das wiedererſtandene Volkstheater

Je näher wir Weihnachten kommen, um ſo
mehr wird die Wende im Deutſchen Theater
ſichtbar. Niemals vorher hat es im ganzen
Keiche ſoviel von Lafen geleitete und dar

71 Neeſtellte Hrippen- und Legenden-
un viele gegeben, niemals vorher iſt das
s heaterſpielen in ſolchem Umfange und mit
2487 Plcher Bedeutung Sache des künſtleriſch empfin

denden Volkes geweſen! Jn München wird
das Werdenfelſer Krippenſpiel öffentlich ge
ſeigt; in vielen Gegenden Süd deutſch
land s gehen die oberbayeriſchen Chriſtnacht
ſſiele wieder in Szene, und eine ganze Reihe
on Vereinen und Verbänden bringen die
Lgernſeer Weihnachtslegende heraus. Auch in
den nördkicheren Gegenden ſpielt das Volk
wieder Theater, ſo im Erzgebirge, wo der

15300 Vergbau noch blüht, im Rieſengebirge,
67 in den ſchleſiſchen Bauden, in Nieder
7o,0 Nſachſen, wo eine Wanderbühne die Be
142,00 vwegung in Gang gebracht hat, in der Mark
o225 ind in Oſtpreußen. Daneben kommt das

118.00 Theater der Bauern und Muſikanten in neue
i26,00 Nüte. Jn Berlin feiert eine oberbayeriſche
74,00 auernbühne mit dramatiſchen Werken volks

tümlicher Haltung Abend für Abend Triumphe;
in einem Dutzend Großſtädte, vor allem im

ber heinland, ſtrömt das Volk ebenſo beS h tert in die Theatervorſtellungen reiſender
den Auerntheater, eine gewaltige Menge echten

guos lkstheaters zieht auf einmal wieder hunderte
4174 ind tauſende in ihre Theater.
61, 88 Heute geht das Volk wieder einig und
408 einmütig ins Thegter, weil dort alle jene

Ange verhandelt werden, die immer und ewig
Kache des Volkes geweſen ſind. Da herrſcht
wicht mehr der Hlüngel mit ſeinen anmaßenden

Nriffen ſogenannker Literatur, auch nicht
I wehr der Bildungsphiliſter, der mit dem

ietismus die Abneigung gegen das Volkstüm
D J he großgezogen hatte, auch nicht der Bühnen
iſosl rot mit ſeinen Knalleffekten, ſondern nur
r h der vom Gemeinen und Ungemeinen er-

Kiffene Menſch in der aus allen guten Kräften

Dieſe Volksbewegung haben ſich nach dem
Kriege viele angeblich „geiſtreiche“ Theaterleitte
und Kritiker mit den wildeſten Mitteln zu ver
hindern bemüht. Jm. Namen Leſſings, im
Namen Jfflands, Gottſcheds und anderer Kron
zeugen förderten ſie die Ueberfremdung des
Theaters mit international konfektionierter
Maſſe. Jn letzter Minute hat däs vom Führer
inſpirierte Reichstheatergeſetz den weiteren Zu
ſammenbruch verhindert und den Aufbau er
möglicht. Binnen kurzem hat ſich der Weg
zum Volksthegter immer klarer ab-
gezeichnet; es iſt Schritt für Schritt Boden ge
wonnen worden, und zwar durch die tiefgehende
Abgrenzung des neuen Theaters der Deutſchen
gegen das alte Bühnenſpiel, wie es ſich aus
dem Niedergang des Bildungsideals ergeben
hatte. Auf dieſem Wege wäre das
deutſche Theater für immer zu
retten Mit den alten Bildungsbedenken,
die zu moraliſchen Argumenten erweitert wur
den, iſt das Volk ſchon fertig geworden. Das
Volk will wieder den Hanswurſt und alle die
komödiantiſchen Geſtalten der früheren Steg
reifkomödien. Keine intellektuelkeProgrammatik, keine tiefſinnige Ver
bohrtheit, ſondern Spielfrende im Kul-
tifchen und Mimiſchen Ergänzung des
Lebens durch Geſtaltung und Sinnbildung des
ungelebten, gekträumten Lebens. Wenn im
Krippenſpiel der Zimmermann der Frau ſein
Leid klagt, daß es kaum noch Arbeit gibt, weil
die volksfremden Herren aus Rom regieren,
wenn die Frau am Waſchtrog ſingt, wenn die
Hirten die Aengſtigung der dunklen Nächte er
fahren, ſo erfährt jedes Volksgenoſſen Leben
aus der Wirklichkeit heraus die Ergänzung und
Verklärung. Und jeder Dichter, der noch die
Ehre und das Glück hat, zum Volke zu ge
hören, weiß nun wieder, was von ihm erwartet
wird.

„Bücherei Cüdoſt- Europa
Unter dieſem Titel kommt jetzt in Verbin-

dung mit dem Südoſt Ausſchuß der Deutſchen

wertvolle Werke ſüdoſt-europäiſcher Dichter in
guten deutſchen Ueberſetzungen bringt und uns
damit eine zum Teil noch ganz unbekannte
Welt erſchließt. Beſonders intereſſant iſt gleich
der erſte Band der Reihe, eine Erzählung des
ſerbiſchen Dichters Boriſay Stankovic, in der
verſchiedene auch für uns ganz beſonders
aktuelle Probleme zur Sprache kommen. Dem
Verfall der alten ſtädtiſchen Ariſtokratie ſteht
die wachſende Kraft des Banerntums gegen
über, das mit ſeiner alten Kultur ſich gegen
den ſchwächeren Gegner durchſetzt. Auf der
anderen Seite finden wir dann aber auch rein
orientaliſches Denken, z. B. wenn ein junges
Mädchen aus der Stadt um des Geldes willen
an den Sohn eines reichen Bauern verheiratet
wird. Zweifellos wird dieſe Bücherreihe zum
Verſtändnis Südoſt- Europas beitragen und
damit zu dem Ziel führen, das der General
ſekretär der Deutſchen Akademie, Dr. Franz
Thierfelder, in ſeinem Vorwort ſo ausdrückt:
„Nur aus einem wirklichen Wiſſen voneinander
kann ſich eine ehrliche Freundſchaft mitein
ander ergeben.“

Füdiſches Marionettentheater
Münchener Marivonetten Theater gaſtiert in

London.
Jm Grafton- Theater in London

iſt jetzt das Marionetten-Theater Münchener
Künſtler zu einem Gaſtſpiel eingezogen und
hat, wie die engliſchen Blätter ſchreiben, einen
ſo großen Erfolg, daß mehrere Jnſze-
nierungen von engliſchen Hochſchulen an
gekauft wurden. Das MarionettenTheater
Münchener Künſtler genießt in Deutſchland
einen guten Ruf wegen ſeiner ausgezeichneten
Aufführungen alter Spielopern, und dieſe
Glanzſtücke wie Mozarts „Schauſpieldirektor“
und Pergoleſis „La ſerva padrona“ fanden
auch in London ungeteilten Beifall.

Seltſam mutet es jedoch an, wenn man
hört, daß das Theater auch eine Satire
„Goethe im Examen ſpielte, denn hier-
bei handelt es ſich um ein Machwerk der bei

Polgar, deren Namen von den deutſchen The-
aterzetteln glücklicherweiſe verſchwunden ſind.
Wenn nun ein deutſches Theater, und ſei es
auch ein Marionetten Theater, ein Aus
land sgaſt ſpiel zum Anlaß nimmt, wie
der Judenſtücke ſeinem Repertoire einzu
fügen, ſo iſt das eine Würdeloſigkeit, die dem
Rufe dieſes Theaters nicht gerade nützt. Jeden-
falls ſollte man ſich die „Drahtzieher“ dieſes
Marionettenenſembles einmal genauer an
ſehen; denn wir können keine Künſtler ge
brauchen, die ſich in Deutſchland national
ſozialiſtiſch geben und im Auslande grinſend
ihre Maske lüften.

Schubert-Uraufführung in BadenBaden.
Das Sinfonieorcheſter in BadenBaden bringt
noch im Dezember eine bisher unbekannte
Symphonie Schuberts zur Uraufführung. Es
handelt ſich um eine Edur-Symphonie,
die Schubert in einer Partiturſkizze
vom Auguſt 1821 niederlegte. Die erſten 110
Takte ſind vollſtändig inſtrumentiert, alles
übrige, bis zum Finale, iſt lückenlos notiert,
ſo daß nach einer ſorgfältigen Bearbeitung
das Werk vollſtändig aufgeführt werden kann.
Dieſe Symphonie, deren Handſchrift ſich im
Royal College in London befindet, iſt alſo
Schuberts eigentliche „Unvollendete“.

Hiſtoriſche Jnnungsgüter und Muſeen. Jn
einem Runderlaß wendet ſich der Reichs
ſtand des deutſchen Handwerks da-
gegen, daß von mehreren Jnnungen das alte
Jnnungsgut, das man an Muſeen als Leihgabe
zur Verfügung ſtellte, jetzt zurückgefordert wird.
Es wird darauf hingewieſen, daß man zum
großen Teil den hiſtoriſchen Heimat
muſeen das Verdienſt zuſprechen muß,
dieſe alten Erinnerungen an eine große
Tradition pietätvoll aufbewahrt zu haben,
daß ferner die Muſeen öffentlich ſind und dieſe
wertvollen Stücke alſo nur hier dem Volke ſicht
bar werden. Daß bei beſonders feierlichen An
läſſen die Muſeen das ihnen überlaſſene Gut
den Jnnungen zur Verfügung ſtellen, darf als

s Gemütes geſchaffenen Welt. Akademie eine neue Bücherreihe heraus, die den Wiener Juden Egon Friedell und Alfred ſelbſtverſtändlich angeſehen werden.
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Gelige Adventszeit
„„Die Engel im Himmel hört man ſich küſſen
Und die ganze Welt riecht nach Pfeffernüſſen!“

„„Die Häuſer nach Mehl und Honig rochen,
So heimlich war es in dieſen Wochen!“

Zahlloſe Adventsgebräuche zeigen noch heute
deutlich, wie tief im Gemüt des deutſchen
Volkes gerade die Freude am Advent, die
Vorfreude auf das ſelige, fröhliche Weihnachts
feſt eingewurzelt iſt.

Vielfach bekannt ſind die „Adventsbäumchen“,
kleine, in Töpfe eingeſetzte Weihnachtsbäume,
mit vier Kerzen geſchmückt, die allabendlich,
auf die Dauer eines geſungenen Weihnachts
liedes, angezündet werden. Jſt das Lied ver
klungen, werden auch die Kerzen gelöſcht, um
am nächſten Abend von neuem aufzuflammen.

Nun wirds allmählich lebendig im Haus.
Freundliche Kobolde huſchen geſchäftig hin und
her. Das Märchen ſchlüpft durchs Schlüſſel
loch und kuſchelt ſich in die Ofenecke und

„Die Winde ſauſen um das Haus
Und Vater erzählt vom St. Nikolaus!“

Wohlig ſitzt ſichs dann im warmen Zimmer!
Die Bratäpfel duften im Ofen, die alte, uralte
Wanduhr tickt wunderſeltſame Geſchichten.

Jedes Knacken und Kniſtern auf Stiegen
und Diele läßt die mäuschenfeinen Kinder
ohren aufmerken wie? knaſterts nicht da
draußen ſchon zum zweitenmal? Sollte etwa
die ſtumme Prinzeß Nimmerfroh heimlich ihren
güldenen Gürtel im Treppenhaus ſuchen? Sie
verlor ihn einſt, als ſie im Uebermut den
Mauleſel beſtieg, der für den heiligen St.
Nikolaus fertig gerüſtet daſtand! Nun muß
ſie, jahraus, jahrein, immer in den Tagen vor
Weihnacht, die Lande durchſtreifen, das Ver
lorene zu ſuchen, damit ſie Sprache und Froh
ſinn endlich wiederfände.

Jſt der holde Spuk des St. Nikolaus erſt
vorüber, gehts mit Rieſenſchritten auf Weih
nacht zu und die Kinder denken und ſprechen
nichts anderes mehr, als vom Baum mit den
bunten Lichtern. Dabei wird emſig und
heimlich geſchafft und handarbeitet und un
zählige Winterlerchen ſelige, fröhliche Weih
nachtslieder fliegen gleich den fleckenlos
weißen Winterflocken in den Straßen umher,
klingen und ſingen in jedem Haus, pochen wie
ein zarter, weicher Finger auch an des Ver
grämten, Unfrohen Herz, ſchieben die Alltags
ſorgen für ein Weilchen beiſeite und es iſt, als
ob Vatertreue und Mutterſorge auch über dem
Einſamen wache.

Und dann fängts in den Häuſern an plötz
lich an nach Honig zu riechen und die Pfeffer
kuchen halten ihren Einzug, komme wieder zu
uns zurück, fernher aus dem Märchenlande.
Wer denkt nicht beim Anblick der erſten
Pfefferkuchen an fröhliche, ſelige Kindertage
zurück? Da lagen ſie weißgepudert und

billig, die braven, beliebten Mehlweißchen,
neben den blanken, runden „Dickgemandelten“!
Welch eine Wonne, da, als Weihnachtsvor
freude, hineinbeißen zu dürfen Auch weiter
hin die verſchiedenſten Honigkuchen in grell
bunten, glänzenden Papierſäckchen mit aus
geſchnittenen Sternen oder einem grauſig-
ſchönen Neu-Ruppiner Bilde geſchmücktl Und
dann die ganz feinen Vornehmen, die vor den
gewöhnlichen Pfefferkuchen weit, weit abrücken

bis in die fernſte Ecke der Holzbude denn
eine Oblate unter ſich zu haben das iſt nicht
jedermanns Sache.

Auf beſonders erhöhtem Platze aber, ſozu
ſagen als Kern des Ganzen, winkten grellroſa,
angetuſchte, große Herzen mit dicker, ſchnee
weißer Zuckergirlande und teils rührenden,
teils unzarten Behauptungen, wie vielleicht
dieſer:

„Alle Mädchen hier auf Erden,
Möchten gerne Weiber werden!“

Nicht zu überſehen ein ganzes Regiment über
lebensgroßer Pfefferkuchenmänner mit Schiel-
augen und klobigen Naſen. Neben ihnen räkelte
ſich eine braune Pfefferkuchenfrau, die frank
und frei folgende Jnſchrift auf ihrem rund-
lichen Buſen zeigte:

„Schau! ſchau! ſchau!
Von dieſem Mann bin ich die Fraul“

Ja, jal! Von Thorner Katharinchen, Baſler
Leckerli, Liegnitzer Bomben uſw. wußten wir
noch nicht viel in unſerer glücklichen Kinder
zeit, da uns die Marke „Bauernbiſſen“, ein
derber, handhoher Pfefferkuchen, noch das
höchſte der Gefühle vorſtelltel

Jetzt iſt man vielfach dabei, die Feſt-Pfeffer
kuchen wieder ſelbſt zu backen. Weniger der
Erſparnis halber auch die Hausbäckerei
koſtet viel Geld hauptſächlich wohl aus
Freude an der lieben, weihnachtlichen Arbeit.
Außerdem kann hierbei jedem Geſchmack Rech
nung getragen werden und wunderhübſche, ge
backene Zierlichkeiten, als Püppchen uſw. aus
ſtaffiert, werden ſtets ein begehrtes Geſchenk
abgeben. Wo fände ſich beſſer Ge
legenheit, die Kleinen darauf auf
merkſam zu machen, daß die größte
Freude doch die des Gebens iſt „Du
darfſt von deinem bunten Teller einem Armen
geben“, wird ihm verſprochen und das Kind
ſinnt, mit gühenden Backen, was es wohl noch
an Spielzeug dazulegen könne für ein armes
Kind.

Möchten ſich in dieſer Zeit recht viele finden,
die auch der Armen, beſonders der Alten und
Einſamen, gedenken! Die mit verſtändnis
voller Güte ſinnen, wenigſtens einem armen
Menſchenkinde eine Freude zu machen, damit
auch ihm ein Strahl der großen Weihnachts
freude leuchte. Suſe Schäffer.

Mädelumſchulungslager
Ein neues Aufgabengebiet des Gogialen Amtes der Reichsjugendführung

Die Mädelreferentin im Sozialen Amt der
RJF, Gertrud Kunzemann, ſprach vor
Preſſevertretern über die Umſchulung weib
licher Arbeitsloſer in Mädelumſchulungslagern.
Sie führte u. a. aus:

Wir unterſcheiden bei dieſer ganzen Maß
nahme die Umſchulung für die ländliche
Hauswirtſchaft und evtl. Mithilfe in
der Landarbeit und die Umſchulung für die
ſtädtiſchen Haushalte.

Die ländliche Umſchulung wird direkt beim
Bauern durchgeführt, der einen Wohnraum
und einen Schlafraum zur Verfügung ſtellen
kann. Hier kommen immer 8—10 Mädel in
eine Lagergemeinſchaft, die eine BOMFührerin
betreut. Die Bäuerin iſt nach wie vor Herrin
des Hauſes und richtunggebend in der ganzen
Arbeit des Bauernhofes. Die Führerin iſt für
die Ordnung, Pünktlichkeit und Diſziplin der
Mädel verantwortlich und iſt praktiſch die
Treuhänderin der Bäuerin und der Mädel. Sie
kommt ſchon einige Tage vor dem Eintreffen
der Mädel in das Lager, um alles vorzu
bereiten.

Die Mädel werden in einzelne Gruppen
eingeteilt
und arbeiten praktiſch im Haus, in der Küche,
im Stall und auf dem Felde mit. Die
Gruppen wechſeln jede Woche oder alle vier
zehn Tage, ſo daß jedes Mädel jede Arbeit er
lernen kann. Um eine Neberan-
ſtrengung zu vermeiden, arbeiten
die Mädel, die doch direkt aus der
Stadt kommen, in den erſtenWochen nur beſtimmte Stunden und
werden erſt am Schluß der Um
ſichulung voll in die Arbeit eingereiht.

Für die Freizeitgeſtaltung iſt die Führerin
verantwortlich. Sie weiß von vornherein, wie
ſie dieſe zu geſtalten hat, denn ſie wird vor
Uebernahme ihres Amtes als Lagerführerin
ſelbſt erſt längere Zeit für zukünftige Auf
gaben geſchult.

Die ganzen Möglichkeiten der Freizeit
geſtaltung werden hier eingehend beſprochen
und ſchon praktiſch ausgeführt. damit ein
lückenloſes Arbeiten im Lager möglich iſt. Die
Führerin iſt außerdem immer ein Menſch, der
entweder auf dem Lande aufgewachſen iſt oder
längere Zeit auf dem Lande gearbeitet hat. Jn
der Freizeit wird geſungen, gebaſtelt und
Kraft geſammelt für den nächſten Tag.
Nach den 8 Wochen der Umſchulung
werden die Mädel in bäuerliche Einzelſtellen
durch das Arbeitsamt, das auf das engſte mit
der Lagerleiterin zuſammen arbeitet, ver

Lotte ſteckt den

Aber gerade auch in der Stadt fehlen Haus
gehilfinnen, ſo daß auch dafür Arbeitsloſe aus
anderen Berufen umgeſchult werden müſſen.
Dieſe Umſchulung erfolgt wie auf dem Lande
ebenfalls durch Führerinnen des BDM, die
mindeſtens zwei Jahre praktiſch im Haushalt
gearbeitet haben oder als hauswirtſchaftliche
Lehrerinnen ausgebildet wurden. Sport,
Wanderungen und gemeinſame Heimabende
geben den Zuſammenhalt und helfen neben der
Exlernung der neuen Arbeit, die Menſchen
innerlich umformen.

Auch hierfür hat die Reichsanſtalt die
Finanzierung reſtlos übernommen und arbeitet
in allen Teilen Deutſchlands ſchon praktiſch
mit dem BDM zuſammen. Direkt vom Lager
aus werden die Mädel in die Haushaltsſtellen
vermittelt. Die Reichsanſtalt trägt auch noch
die Fahrkoſten vom Heimatort in das Lager
und vom Lager in die Arbeitsſtelle.

Jetzt ſchon bekommen die Lager laufend
Anfragen

wann ſie wieder Mädel zur Verfügung ſtellen
können. Das iſt alſo ein Beweis dafür, daß
die verhältnismäßig kurze Zeit der Um
ſchulung, die beſtimmt nicht dazu angetan ſein
kann, vollkommen perfekte Hausgehilfinnen zu
liefern, doch ihren Zweck erfüllt.

Noch eine Tatſache erhöht die Bereitwillig
keit der Hausfrauen gerade dieſe Arbeitskräfte
anzuſtellen.

Jedes Mädel, das ſich zur Umſchulung
meldet, muß ſich, bevor überhaupt der
Frage der Verſchickung nähergetreten wird,
einer gründlichen ärztlichen Unterſuchung

unterziehen.
Jedes Arbeitsamt des Reiches hat praktiſche
Aerzte verpflichtet, die auf Grund ausführ-
licher Geſundheitsbogen die Unterſuchungen
vornehmen, und ſo für die Tauglichkeit der
Mädel verantwortlich zeichnen. Es weiß
alſo fede Hausfrau, daß die Mädel,
de aus dem Lager kommen beſtimmt geſund ſind. Die Menſchen, die
ſich nicht dauernd in dieſer Arbeit wohlfühlen,
können nach einem Jahr wieder zurück in die
Stadt und haben dann Anſpruch auf eine be
vorzugte Vermittlung in eine, ihrem Beruf
entſprechende Stellung. Es läßt ſich aber
ſchon ſetzt überſehen, daß ein
ziemlich großer Prozentſatz der
Menſchen, die umgeſchult werden,
freiwillig und freudig für immer
in der Haus und Landarbeit blei
ben. Dadurch werden wir in abſehbarer Zeit
wieder ſo weit ſein, daß die Arbeitsloſigkeit in
den weiblichen Berufen behoben iſt, und die
notwendigen Arbeitskräfte für die Haus und
Landarbeit wieder vorhanden ſind.

Chriſtbaum auf
Nach den Ratſchlägen einer erfahrenen Familientante

Oh, wie ſich Lotte freute, zum erſtenmal in
ihrer jungen Ehe den Baum aufſtecken zu
dürfen. Recht hübſch ſollte er werden, damit
Hermann auch Freude hat an ſeinem klugen
Frauchen. Und trotzdem war es Lotte lieb, daß
Tante Chriſtl zugeſagt hatte, zu kommen, um
ein wenig mit ihrem guten Rat beizuſtehen.

Der Baum, der auf dem Balkon geſtanden
hatte, brachte Tante Chriſtls Lob ein, denn er
war ſehr ſchön gerade gewachſen und hatte
auch keine Lücken.

„Und wie er harzig duftet“, freute ſich Lotte,
„ich danke dir für deinen Rat, Tante, ihn ins
Waſſer zu ſtellen, da wird er dann auch nicht
ſo raſch abfallen.“

„Ja, um das zu verhindern, wollen wir
ſeinen Stamm noch mit Wachs verſchließen.
Gib mir erſt ein Tuch zum Abtrocknen, dann
ein Kerzchen, das laſſen wir auf die Schnitt
fläche vertropfen, das iſt bei deiner warmen
Wohnung notwendig, dann ſteht er am Drei-
königstag noch voll Nadeln.

Da haſt du den rechten Ständer beſorgt,
weißt du, Holzbrettchen ſind ja recht gut, aber
viel ſicherer iſt ſchon ſo ein Ständer.“

„Und hier ſind die Kugeln, Tante!“
„Die Lottchen, kommen noch lange

daran!
Zuerſt legen wir eine alte Decke unter, da

mit die Teppichdecke und deinen gepflegten
Boden weder Harz- noch Kerzenflecken ver
derben können. Und bis zum nächſten Jahr
ſticke ich dir eine eigene Chriſtbaumdecke, ſo
eine wie Tante Lene hat, mit einem grünen
Streifen eingefaßt und mit grünen Zweigen
beſtickt.“

„Was ſagſt du eigentlich Tante, iſt ein
weißer oder ein bunter Baum ſchöner?“

„Ja, das läßt ſich ſchwer ſagen. Jch habe
einen bunten, weil ich noch die alten Sachen
aus meiner Kindheit beſitze, für junge, moderne
Menſchen, die ſich neuen Schmuck kaufen kön
nen, würde ich ſilberne Kugeln, Lametta und
weiße Kerzchen empfehlen.“

„Das habe ich mir auch gedacht, ich habe
ſogar viel Lametta beſorgt, weil der Baum
dicht behangen ſicher ſehr hübſch ausſieht.“

„Halt, Lotte, die Kugel iſt an dieſem
kleinen Aeſtchen zu ſchwer, ſie zieht es her
unter, hänge ſie tiefer in den Baum!“

nicht

„Sie ſind doch hübſch, dieſe matten Kugeln,
die glitzernden Eiszapfen und die Ketten

„Ja, hänge nur die ſchönſten Stücke auch
ziemlich nach vorne, denn hinten kannſt du
auch keine Herzen anzünden wegen der Gar
dinen!“

„Haſt du dir denn auch Kerzenhalter mit
Hugellager beſorgt? Alle anderen taugen nicht
ſo gut, weil die Lichter immer ſchief hängen.“

„Ja, ich habe auch die Kerzen in Salz
waſſer gelegt, wie du mir geſagt haſt.
Warum das, Tante?“

„Weil dann die Kerzen nicht ſo tropfen;
ſind ſie jetzt wieder trocken?“

„Ja, aber ſieh einmal, ſie paſſen gar nicht
in die Halter, wie dumm, wir ſchneiden ſie
einfach zu!“

„Nein, da wackeln ſie dann. Viel einfacher
iſt es, das Ende in heißes Waſſer zu ſtecken,

Oeulſche. crinkt, was
deutſcher Boden bringt
rin Mahkaſſee!

dann laſſen ſie ſich in die gewünſchte Form
drücken. Und noch eines, wenn ſie flackern,
Lottchen, dann mußt du nur etwas Salz um
den Docht ſtreuen.

So, jetzt mache die Kerzchen alle ſo an, daß
ſie nichts anzünden können, wäre ſchade, wenn
ſo eine ſchöne Kugel rußig werden oder gar
platzen würde.

Jetzt kommt das Lametta dran, fange nur
tief innen in den Zweigen an, ſonſt wirkt der
Baum innen leer. Nur einfach überwerfen und
recht gleichmäßig!“

„Wo haſt du denn dein Krippchen, Lotte?“
„Jch habe gar keines Tante, das iſt doch

wohl auch nicht mehr recht moden
„O ja, Kind, im Gegenteil, es ſoll gerade

jetzt wieder modern werden, wenn man ſo
ſagen darf. Denn das alte deutſche Weihnachts
feſt ſoll wieder ein Feſt des Herzens und des
Gemütes ſein, und die Krippe gehört nun ein
mal dazu.“
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Bring uns lkeher Weihnachtsmann,
Nachfolgender Brief einer Leſerin an

Schriftleitung der „MN“ wird ſicherlich
intereſſieren, die unſeren Aufſatz über Kinder
ſpielzeug in der Frauenbeilage vom Dienstag
den 11. Dezember, laſen; wir bringen ippe amdaher an dieſer Stelle zum Nbornge s i h 16 Uhr

in G
Am Dienstag las ich Jhren Bericht in der erwas

„MNZ“: „Bring uns lieber Weihnachts namha
mann und wurde durch Jhre Ausein ung Sanderſetzung zwecks fälſchlicher Trenn ung
zwiſchen Spielzeug von Jungen und Mädchen ar
angeregt, Jhnen mitzuteilen, wie recht Sie
damit haben. Jch bin die Mutter des
Buhen, der vor Jahren glückſtrah
lend ſeine Puppenſtube zur Ad
vents feier in Empfang nahm, un
ich freue mich, daß Sie dieſes „Ereignis“ noch
nicht vergeſſen haben. Inzwiſchen iſt der da
mals glückliche Gewinner ein munterer Schul
junge von 9 Jahren geweſen, ein echter deut
ſcher Junge, der begeiſtert iſt von allem, wag
Soldat und ſoldatiſches Leben heißt. Aber
ſeine Puppenſtube iſt ihm noch geg e gp
nan ſo lieb und teuer wie vor d Sach
Jahren Wie hab' ich mich gewundert, mit
wieviel Liebe und Sorgfalt er mit ſeinen dergt.
Spielkameraden ſie neulich einer gründlichen deral.
Reinigung unterzog, als wir ſie aus dem dergl.
„Sommerſchlaf“ vom Boden holten. Ein Feſt I dergl.

vtag war's Allerdings iſt aus der Puppenſtuh Mile
ein SAHeim geworden, denn „Nicht wahn 9 al
Mutti, SA Männer müſſen doch auch einc Mit
Wohnung haben?“ Die braunen Soldaten a
figuren werden verpflegt mit Kaffee und deral
Kuchen, Sitzungen werden abgehalten, Appell her B
findet vor dem „Heim“ ſtatt und dergl. mehr
was der lebhaften Phantaſie unſerer jetztleben
den Jugend entſpricht. Jch wünſchte, daß di
Mütter, die Jhren Ausführungen zweifelnd
gegenüerſtehen, ſich von ihrem Jrrtum über
zeugen würden, wenn ſie mit eigenen Auge
ſähen, wie köſtlich auch Knaben mit Mädchen
ſpielzeug ſich ſtundenlang beſchäftigen könnten
Kein Verweiblichen oder Verweichlichen ſeh
ich darin, nur Gutes für die Entwicdlung
unſerer heutigen Buben. Durch meine gemacht
Erfahrung bin ich der feſten Ueberzeugung
daß ebenſo kleine Mädelchen intenſiv und liebe
voll mit Spielſachen von Knaben ſpielen
würden, ohne dabei ſich in ihrer weibliche

Riebeckſche

ſchenWei

lleſche Röl
ſdebrandtſo
ffhäuſerhif
ttfried Lit

adtmühle
itzer C

Sie ſehen, die damals. gefloſſenen Träne
um die Puppenſtube waren nicht am

H.

Was iſt eine Haustochter? t
Vielfach wird die Frage aufgeworfen, was

eine „Haustochter“ iſt, welche Pflichten ſie hatwelche Rechte ihr zuſtehen. Hierzu liegt in
Entſcheidung des Oberverſicherungsamks
Hildesheim vor: Als Haustochter gilt eine
weibliche Perſon, die ſich nicht in einem wirt

Meinluß iſt ſeb

ſchaftlichen und perſönlichen Abhängigkeits- nd a
verhältnis zum Haushaltungsvorſtand befindet echt
nicht aus Erwerbsgründen tätig iſt, Familien
anſchluß hat und auf gleicher geſellſchaftlichen
Stufe ſteht, wie diejenigen, in deren Kreis ſie
aufgenommen iſt. Für die Beurteilung de
letzteren Vorausſetzung kommt es nicht auf
die Vermögensverhältniſſe der Beteiligten
ſondern darauf an, ob die weibliche Hilfe als
ſosial gleichſtehend behandelt wird.

ſahren ne
geſeher

ſtimmt

Abert der f
r. Rühe
ute blei
einen T

e „WasMühe emp

Abereutſche Frauen an der Abe
Rühe

Der Gau GroßBerlin der NSFrauenſchaft veran urch dieſtaltet gegenwärtig eine Ausſtellung unter dem Moltg 9 zDeutſche Frauen an der Arbeit“. Zur Cre plötzl
öffnung dieſer Ausſtellung wurde am Sonntag in den ſteren ſo
Ausſtellungsräumen im Bürgerſaal des neuen Schöne Rühe
berger Rathauſes eine Feier veranſtaltet, bei der die Er koc
Leilerin des Gaues GroßBerlin der NSFrauenſha o
Frau Firentſcher betonte, daß mit dieſer An Manſtellung, die einen großen Ueberblick geben ſoll über die wüſſen.
Arbeit auf allen Schaffensgebieten der deutſchen Frau An de
noch keine abſchließende Leiſtung vorzuweiſen habe, da di an de
deutſchen Frauen im national ſozialiſtiſchen Staat erſt an t ſtehen.
Anfang ihrer Arbeit ſtehen. Es ſolle vielmehr nur V Der ne
zeigt werden, wo die Arbeitsgebiete der deutſchen n Nicht
liegen und wo die Frauenarbeit im Rahmen des n ch
nalſozialiſtiſchen Aufbauwerkes einzuſetzen hat. Denn r eigen
diejenige Arbeit hat eine Daſeinsberechtigung und a Rühe
Anſpruch auf Anerkennung, die ſich in das große Wer einer
des neuen Staates eingliedert. Pug und

Die Hochſchule für Lehrerinnenbildung in ſannoreg Spott
wurde kürzlich mit 175 Studentinnen eröffnet. c orthatten im Frühjahr und Sommer in Jugendheimen in d Rühe
Heide gearbeitet, nun werden im Anſchluß daran dert Es kor
Vorleſungen in der Hochſchule gehalten. Von einer n über vd
lichen Eröffnung wurde Abſtand genommen, da die den
lichkeiten noch nicht ganz fertiggeſtellt ſind. i mune Hilde
Lehrſälen ſtehen eine Turnhalle und Zibliotde ben weſen
Räume zum Aufenthalt für die Studentinnen und Ne n dort
räume bereits zur Verfügung.

Die Wirtſchaftlichen Frauenſchulen auf dem
unterſtehen ſeit dem 1. Oktober dem Muſter n
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung. Das n rau
Direktorin der Frauenſchule Reifenſtein übernahm J
lein Charlotte Ronicke.

und Rotes Kreuz. Zwiſchen derNS-Frauenſchaft s AbkomFührerin des Deutſchen Roten Kreuzes u dis S
troffen worden, danach übernimmtele re, b ver Mitalteder derhen der ingen desden Beſtimmungen dese de und Fortbildung der

des Roten Kreu es
die zu Hilſs

Rote Kreuz die
Frauenſchaft entſpre e
ſchen Roten Kreuzes für die Aus
weiblichen Hilfskräfte. Jm Dienſt des
tragen die Mitglieder der Frauenſchaft, die für d
kräften des Roten Kreuzes ernannt M ehene Dienſt
Hilfskräfte des Roten Kreuseg vorgeſchrieben e vom
kleidung. Für den Dienſt im Roten Wul u Fall u
Dienſt in der NSFrauenſchaft von Fall 5
befreien
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eetsgrupye Glaucha.

Leute 20 Uhr führt die Ortsgruppe Glaucha
„Hofjäger“ ihre Weihnachtsfeier

ter Mitwirkung der POKapelle durch. Ein
s Programm ſorgt für Unterhaltung.
oſtenbeitrag 30 Pfennig.
ortsgruppe Univerſität.
Am Mittwoch, dem 19. Dezember, 20 Uhr,

t die Ortsgruppe Univerſität ihre Weih
htsfeter im „Neumarktſchützenhaus“
rch. Alle Gliederungen der Ortsgruppe ſind
u eingeladen. Unkoſtenbeitrag 20 Pfennig.
Drtsgruppe Hallmarkt.
Die Weihnachtsfeier der Ortsgruppe

lmarkt beginnt für die Kinder der Orts
ppe am Mittwoch dem Dezember, pünkt
16 Uhr, im „Hofjäger“. Daran anſchließendein men ſhafteatene mit Tanz
erwachſene ab 20 Uhr. Die PO-Hapelle
d namhafte Künſtler werden für gute Unter
tung Sorge tragen. Alle Parteigenoſſen der
sgruppe, ſowie die Mitglieder der Gliede

Halliſche Wertpapier-Kurſe
vom 18. Dezember 1934

rig n
r Kinder
Dienskeg
Neen iſi

rennung
Mädche

ch e
r des
ſt r ah

Parteiamtliche G Bekanntmachung

rungen und deren Angehörige ſind willkommen.
Vortragsfolgen ſind durch die Politiſchen Leiter
der Ortksgruppe und die Amtswalter der Glie
derungen, ſowie in der Geſchäftsſtelle Robert
FranzRing 2 zu 25 Pfennig erhältlich.

Ortsgruppe Cröllwitz.Am Mittwoch, 19. Dezember, veranſtaltet
die Ortsgrupve Cröllwitz mit ſämtlichen Glie
derungen (NSV, NSKOV, DAF. und NS-
Frauenſchaft) einen Hameradſchafts-
abend mit anſchließender Adventsfeier
im großen Saal der Bergſchenke. Beginn
pünktlich 20 Uhr. Unkoſtenbeitrag 20 Pfennig.

Ortsgruppe Giebichenſtein.
Die Weihnachtsfeier für die Kinderder Parteigenoſſen findet am Donnerstag, dem

20. Dezember, pünktlich 16 Uhr, in der „Saalſchloßbrauetei“ ſtatt. Ab 20 Uhr iſt ein kamerad
ſchafrliches Beiſammenſein, zu deſſen Gelingen

der RODR-Künſtlerdienſt verpflichtet wurde. Die
Bevölkerung der Ortsgruppe iſt hierzu herzlich
eingeladen.

Ortsgruppe Wittekind.
Am Freitag, dem 21. Dezember, 20 Uhr,

führt die Ortsgruppe Wittekind mit ſämtlichen
Gliederungen in der „Saalſchloßbrauerei“ ihre
Weihnachtsfeier durch. Ein reichhaltiges
Programm wird für gute Unterhaltung Sorge
tragen.

Ortsgruppe WörmlitzBöllterg.
Am Mittwoch, dem 19. Dezember, 20 Uhr,

findet eine erweiterte Ortsgruppenver-
ſammlung ſtatt. Paſtor Schmidtsdorf

NS-Frauenſchaft Waſſerturm Nord.

17 Uhr
„Hohenzollernhof“ ſtatt.

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“

Sonnabendnummer propagierte Omnibus
fahrt
gebirge.
19 Uhr
endet am 2.
das
füßerſtraße).

HitlerJugend Gebiet Mittelland.
Probe für die Führertagung Mittwoch, den

19. Dezember, 20 Uhr, Peißnitz.

haben die am 11. ugeſamtes Orcheſter aus HJ,meraden,

hält einen Vortrag mit Lichtbild ern über „Das
Deutſchtum auf dem Balkan“.

Sie ſangen gegen die Not
Ammendorf. Am vergangenen Sonntag

hatte ſich der Kirchen und Hinderchor der
Kirchengemeinde Radewell in den Dienſt
der Winterhilfe geſtellt und einen Geſangs
abend veranſtaltet. Es wurden ſchöne und be
kannte Weihnachtslieder von dem ſtarken
Radeweller Chor geſungen. Der Winter-
hilfe konnte eine anſehnliche Summe zugeführt
werden.

Deutſcher Abend in Friedrichsſchwerz
Friedrichsſchwerz. Die NSe Frauen

ſchaft veranſtaltete einen Deutſchen
Abend, der ſich eines ſehr regen Beſuches
erfreute. Nach herzlichen Worten der Be
grüßung durch die e e e
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is“ noch Artien 18 12. 45 12

S uergutſcheine p. 1934 rot S SSchul 1985 blau S 81936 grün S S1987 dtigelb S SAber 1938 violett S Sch uergütſcheine Gruppe l. S Se v le v rer AnleiheV S rovinz Anleihe

ert, mit Aue 8dergl. Ausg. 93 S 38 Sſeinen vergl. Ausg. l S 95s Sndliche h dergl. Ausg. z 93 S 93 S18 dem dergl. Ausg. c 95 S 95 Sin dergl. Ausg. e 94 S 24 SFeſt dergl. Ausg. 16 II 95 6 95
penſtubg h Mikteld. Komm Gold
ht wahn anleihe von 26 24 S 24 Sh dergl. von 26 i (v. 27) 94 S 94 8einc Mikteld. Landesbant Joldaten Anlethe v. 29 u. 11 23,590 S 93.50
e und dergl, von 301 u. i S 8A em. Deutſche Creditanſtalt 12 S 54,50

ppell eſcher Bankverein 66 b 66 Sherbe- u. Handelsbank 62 S ba sudcreditbank 40 G 40 Ginsfeld Bergbau Sß hier Hraunkohlen AlG. 188 G 183 Gweifelnd e e Ti tſchen Weißenf. Brk.-A. G. F St ſmendorfer Papterfäbrit
Augen nerner Malszfabrik 82 S 82 Sädchen welhardtBraueret F Jkönnten e Zuckerfabrik 128 B 7Malzfabritk Reinicke Co Sn ſeh e. Maſch.-Fabr. u Sifenaſes S S
vicklung m e We 2 B Bdebrandtſche Müblenwerke 75macht ſhänſerbütte n 2 8
eugung fried Lindner eid liebe e Alsleben z D 8 bſpielen r ,Siſengtetzeret

ille Zuckerrafſinerieeibliche n FlleHettſtedter-Eiſenbab
Frau. Sonnenkalb folgten Darbietungender des D nd des BDM

Nachrichten aus dem Saalkreis

Am Mittwoch, dem 19. Dezember, pünktlich
findet unſere Adventsfeier im

Wir verweiſen nochmals auf die in der

nach Thum-Greifenſteine im. Erz
Die Fahrt beginnt am Heiligen Abend
auf dem Rudolf Jordan-Platz und

Feiertag in Halle. Meldungen an
Kreisamt, Kl. Steinſtr. 8 (Eingang Bar

Fernruf 34 043.

Zu erſcheinen
Dezember ausgeſuchten Ka

BDM

und Jungvolk, H und BDM-Spielſchar,
Spielmannszug des Unterbannes 2, Trommler
und Fanfarenbläſer des Jungvolks.

Friedrichsſchwerz, die lebhaften Beifall fanden.
Die Vorbereitungen des Abends lagen in
Händen von Pg. Lehrer Biehle. Jm Mit
telpunkt des Abends ſtand die vaterländiſche
Aufführung: „Fridericus und die Mühle von
Sansſouci“. Sämtliche Mitwirkenden trugen
beſtens zum Gelingen des Abends bei.

NSFrauenſchaft Büſchdorf
Die n iſt Büſchdorf beging eine ſchlichte

Adventsfeier. Nach der Begrüßung und. demFrautenſchaſt Sliede ſprach die Leiterin Frau Wellhöfer
einleitende kurze Worte über Advent. Darauf wurde das
Lied „Macht hoch die Tür“ geſungen. Ahwechſelnd folg-

und ihnachtslieder. Acht kleine Mädchen
Später ſagten auch die Kleinen

Knecht Rupprecht drückte jedem Mädchen ein

ten Gedichte

in die Vorleſung der Geſch tenFrau vemewanes und KleinJlschensnachtswunſch en allgemein. Zwei junge Mädchen
fangen recht luſtig vom lieben Heinrich und der dummen
Lieſe. Jnzwiſchen konnten alle zwei Päckchen aus dem
Krabbelſäckchen nehmen. Der Abend verlief in freudiger,
härmoniſcher Stimmung.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Reichsbahn- Turn u. Sportverein, e boine

De et 30Am Uhreine g enfaalſtatt. 9 kt Erſcheiner V rtenſind mitzubringen.

Wochenmarbtpreiſe unverändert
7 T

Wettervorherſage
für 18./19. Dezember.

Ziemlich trübe und dieſig, Temperatur an
ſteigend.

e Dere

Datum 18 Dezember 1934 Wuchs Fall

Saale

Hrochlitz o 0,90 0,08 eCrotha 1,54 0,06Bernburg 0,62 cTalbe, Oberpegel 144 0,05
Calbe, Unterpegel 0,17 0,01Brizehne 0,28 SElbe

zeitmeritz Le 0,54 SAuſſig 0,18 0,07 0,08Dresden. 1,61Torgau 0,14 0,12Vittenberg 1,87 0,05Roßlau 0,71 0,06ken 0,88 0,06Barby e 0,81 0,03Magdeburg 0,47 0,04Tangermünde 1,30 0,06Vittenberge 117 0,04zenzen 1,46 0,02Hömitz 0,74 0,06Harchau e 0,68 0,02So enburg 0,72 0,02 SHo mſtort 1,02 0,02
Verlagsleitung: Menſo Hobbing.
Hauptſchriſtleitung: i. V. Kurt Gainke.

Verantwortlich: Für Politit und Wirtſchaft:
i. V. C. F. Simmen; für poli Nachr ndienſt:
und Ausland. Conrad F. Sim ſür Unterhaltung,
Schrifttum und Beilagens Han hkrähmer; für Muſi
und Theater: Dr. Joachim Berg für Kommunal
polttit und Lokales: Dr, Lothar Heberer; für Provinz:
Kurt Hainke; für Sport: Fritz Ploch; für den Anzeigen-
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orlſern
„Mein Buß!“ ſchreit Rühe empört, aber der

Muß iſt ſchon fort. Er wendet ſich jetzt wütend
nd empört an den dicken Herrn.

„Zum Teufel, mein Herr, ich bin nicht Jhr
heobald. Ich habe Sie weder vor zehn
ſahren noch überhaupt von meiner Geburt an
geſehen. Sie müſſen ſich irren gänz
ſtimmt

„Aber dieſe Naſe nein, dieſe Naſed der freundliche Herr und tritt zurück, um
r. Rühes Naſe eingehend zu muſtern. Die
bute bleiben ſtehen und Dr. Rühe iſt einem
linen Tobſuchtsanfall nahe.

„Was geht Sie meine Naſe an?“ ſchreitMihe empört.

„Aber Sie haben Theobalds Naſe. Unten
keit und
I Rühe bahnt ſich rückſichtslos einen Weg

irch die kleine Menſchenanſammlung, die
plötzlich auch für Rühes Naſe zu intere ſcheint.

Rühe läuft die Leipziger Straße hinunter.
Er kocht vor Wut.

nen hätte dieſen dicken Flegel ohrfeigen
üſſenAn der nächſten Autobus Halteſtelle bleibt

ſtehen.

Der nächſte Buß, der kommt, iſt beſetzt.
„Nicht mehr einſteigen nicht mehr einbigen ſchreit der Schaffner.
Rühe ſtellt ſich ſchwerhörig, aber irgendein

meiner Kerl drückt ihn mit den Knien her
s und der Buß rattert davon.
Spöttiſche Blicke treffen ihn.
Rühe beißt die Zähne zuſammen.
Es kommt nun auch auf einige Minuten
ſer oder ſpäter ja gar nicht mehr an.

Hilde M aartens wird ja ſicher ſo vernünftig
weſen ſein, in das Café hineinzugehen, um
n dort zu erwarten.

Natürlich iſt der nächſte Buß voll und der
ſte auch. Kein Wunder, denn es iſtſchluß. Noch einmal ſich ſchwerhörig zu

n und intimere Bekanntſchaft mit einem
ben Männerknie zu machen, hat Rühe ver

milien
aftlichen
reis ſie
ng den
cht auf
eiligten

ilfe al

en Frau
es natio.
denn nun
nd einen
»ße Werk

en derAbkom nt keine Luſt.
r Das beſte und ſicherſte iſt, bis zum Pots-
S Den ner Platz zu laufen Iſt ja nicht ſo ſchlimm.ung der t ſo Rühe tigert los
We da iſt ja auch ſchon Café Vaterland.
fur die or der Tür iſt, Hilde nicht zu erblicken.
Dienſt Alſo iſt ſie im Café.
ſie vomin en Rühe tritt ein und äugt umher.

Wahrhaftig, da ſitzt ſie ja, aber,
Donnerwetter ſie ſitzt ja nicht allein

Sie ſitzt dort mit einem ſehr eleganten
Herrn zuſammen, mit dem ſie ſich eifrig
unterhält

Rühe ſpürt ſo etwas wie einen leichten
Genau oberhalb desStich in der Bruſt.

Herzens
Rühe ſieht die beiden ſich jetzt erheben.
Sie wollen gehen!
Rühe pfeift leiſe vor ſich hin. Nicht gerade

ſehr richtig ſind die paar Takte. Aber das
kann auch niemand von ihm verlangen.

Rühe verbirgt ſich ſchnell hinter
Pfeiler, als beide an ihm vorbeigehen.

Den Herrn an Hildes Seite kennt er nicht,
en der Mann im Schlafrock jedenfalls iſt es
nicht.

Wieder kommt ſtärker denn je das Gefühl
über Rühe, daß dies hübſche Mädel ihn irgend
wie an der Naſe herumführt. Das wohl hinter
ihr Geheimniſſe ſtecken, aber nicht die, von
denen ſie erzählt hat.

Rühe ſieht den beiden nach.
Sie gehen auf eine Taxe zu.
Sie wünſchte aus mir einen Detektiv zu

machen. Jch werde jetzt einen ſpielen, auch
wenn es ihr unangenehm ſein ſollte mur
melte er vor ſich hin.

Er will jetzt auf alle Fälle hinter
Schliche kommen.

Rühe nimmt die nächſte Taxe und läßt den
Chauffeur hinter den beiden herfahren.

Die Verfolgung iſt höchſt einfach, denn die
Taxe mit den beiden Verfolgten hat durchaus
kein verbrecheriſches Tempo auf. Für einen
Senſationsfilm jedenfalls wäre dieſe gemüt
liche Verfolgung nichts, denkt Rühe ein wenig
ſpöttiſch.

Vor einem Bürohaus am Belle Alliance
Platz hält die verfolgte Taxe.

Auch Rühes Chauffeur hält.
Er blickt ein wenig grinſend auf Rühe.
Rühe ahnt, was ſein Chauffeur denkt:

eiferſüchtiger Ehemann verfolgt ſeine Frau.
Hal Er iſt weder Ehemann noch eifer

ſüchtig. Oder vielleicht das Letztere doch Blöd
ſinn, aber er will jetzt wiſſen, was mit dieſer n
Mädel eigentlich los iſt? Was hier geſpielt
wird

Hildes Begleiter zahlt und beide verſchwin
den in dem Bürohaus.

Auch Rühe zahlt. Trinkgeld gib er nicht,

zum

einem

ihre

dazu hat der Kerl zu boshaft gegrinſt.

hen
Ein humoristischer Roman von hlermann Hilgendorff
Copyright by Nativnaler Preſſedienſt, Berlin N. 58.

Rühe kommt gerade in das Treppenhaus,
als ein Aufzug nach oben geht.
Fatal! Jn welcher Etage werden ſie aus
ſteigen

Während Rühe noch überlegt, kommt auch
der Aufzug ſchon wieder herunter.

Ein Hauswart fährt ihn.
„Wohin ſind die Herrſchaften, die Sie ebenherauffuhren?“ fragt Rühe ſcharf. Er fragt es

in einer Tonart, die er bei Gericht Kriminal
beamten abgelauſcht hat.

„Zu Rechtsanwalt Dr. Kolbe! FJch ſah ſie
jedenfalls in Kolbes Büro eintreten ſagt
der e swart mürriſch.

Dr. Kolbe? Verdammt, von dem hat erſchon gehört. Berühmter Verteidiger in Straf

ſachen. Perſönlich kennt er ihn nicht.
„Wollen Sie auch zu Dr. Kolbe?“ fragt der

Hauswart.
n

Rühe ſteigt in den Aufzug, der nach oben
ſchnurrt.

In der dritten Etage halten ſie.
„Dort!“ ſagt der Hauswart und zeigt auf

eine Tür.
a n iſt dieſer Hauswart nicht, aber

Rühe legt auch keinen Wert darauf.
Vor Kolbes Tür bleibt er ſtehen.
„Zum Teufel, er kann doch nicht hineingehen

und ſagen, „mir iſt eine junge Dame ausge
rückt. Gebt ſie mir heraus oder ich ſchieße.

Schließlich kann doch Fräulein Maartens
tun und laſſen, was ſie will.

Wenn nun die Tür aufgeht und ſie kommt
heraus, was ſoll ich dann ihr ſagen, denktRühe ihlannig und verflucht jetzt ſeine Neu
gier.

ber fortzugehen kann er ſich auch nicht
entſchließen.

Rühe geht den Gang ein wenig hinunter
bis zu einer Niſche.Hier vezteht er Poſten.

In gedeckter Stellung fühlt er ſich ein wenig
ſicherer.

Er beſchließt doch weiter zu ſpionieren.
Ob ſie mit dem fremden Herrn auch wieder

fortgehen wird? Dieſer Herr beunruhigt Rühe
am meiſten. Er wittert irgendein Liebes
verhältnis zwiſchen Hilde Maartens und dieſem
ſehr eleganten Herrn.

Nach vielleicht 5 Minuten öffnet ſich die
Tür von Kolbes Büro.

Rühe zuckt zuſammen und macht ſich ganz
klein, obgleich das gar nicht nötig täte, denn
hier am Ende des Ganges iſt es ſehr dunkel.

Zu ſeinem Erſtaunen ſieht Rühe, daß der
Herr allein das Büro verläßt.

Ja, es iſt Hildes Begleiter.
Er bleibt einen Augenblick vor Kolbes Büro

ſtehen, zündet ſich eine Zigarette an und geht
pfeifend zum Aufzug.

Er will nach dem Hauswart klingeln, aber
dann zuckt ſeine Hand plötzlich von der Klingel
zurück und er geht die Treppen hinunter.

Das Verſchwinden dieſes Herrn ohne Hilde

Nähere Bindungen ſiſchen den beiden
ſcheinen wohl nicht zu beſ ſtehen, aber was hat
Hilde bei Kolbe noch zu tun?

Rühe wartet zehn Minuten er warket
eine Viertelſtunde es ſind fünfundzwangigMinuten vergangen und immer kommt Hilde
noch nicht heraus.

Allmählich beginnt Rühe
Jetzt läuft Rühe ſchon direkt vor

Tür auf und ab.
Ob er hineingeht?
Nach Hilde fragt?
Aber vielleicht gibt es wieder für ihn eine

Blamage. Wie ſoll er Hilde ſein Hierſein er
klären?

Aber als die halbe Stunde voll iſt, wir rd
ſeine Nervoſität Zur Angſt und er öffnet die
Tür zum Büro Dr. Kol

„Hallohl!“ ruft er erſtaunt aus,
tritt.

Das große Büro iſt menſch enleer.
Ein halbes Dutzend Schreibmaſchinen,

nicht eine SieFaſt ein Hußend Schreibtiſche, aber nicht
ein Kontoriſt.

Dort in dem Glasverſchlag
der Bürovorſteher, aber jetzt
nicht da.

Das ganze Büro iſt wie ausgeſtorben.
Aber Himmel, wo iſt denn Hilde Maartens?
Das Her beginnt Dr. Rühe plötzlich bis inHals hi inauf zu tiefen
Dort iſt noch eine Tür.
Ah, die geht ſicher in Kolbes Privatbüro.
Hinein!
Rühe ſtößt die Tür auf.Ja, es iſt Kolbes Büro.

ſofort.
Dann aber ſtößt Rühe beinahe

e aus.Kolbe iſt S da. Auch niemand an

nervös zu werden.
Kolbes

bes.
als er ein

aber

ſicher
alls

ſitzt ſonſt
iſt er jedenfe

den

DasDas ſieht man

Dr. einen
der im mee als eine regungsloſe Geſtalt
in dem Kl ubſeſſel vor dem u tiſch.

Dieſe regungsloſe Geſtalt iſt Hilde Maar-
tens.

„Sie haben ſie getötet!“ denkt Rühe ver
zweifelt und ſtürzt auf Hilde zu.

Hilde iſt nicht tot.
Vein, Hilde iſt nicht tot.Dr. Kühe kann an ihr keine Verletzung feſt

ſtellen und als er ihren Puls fühlt, ſchlägt
dieſer zwar ein wenig ſchwach, aber durchaus
regelmäßig.

Dr. Rühe entdeckt auf Sreibtiſch
ſeines Kollegen Kolbe eineMit ein wenig reichl iel Waſſerver
ſchwendung gelingt es ihm. Hilde Maartens
wieder ins Bewußtſein zurückzuruf

em

„Hilfel Ich ertrinke!“ ruft ſie aus, als ſie
die Augen aufſchlägt und wirr um ſich büickt.

Erſt eine Weile ſpäter, als ſie ſich beſſ
fühlt, ſagt ſie lächelnd: „Bevor ich

Ge
kommt, weil

FF e oWaſſer gemein

Ohnmacht aufwachte, hatte ich dasJuſſer gefallen zu ſein. Das

es ein wenig gut mit d
bereitet Rühe ſichtlich eine Erleichterung. haben (Fortſetzung folgt.
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Dee Deutache Spoet
Kein Seine

Allenthalben ſehen die Skiſportler ſehnſüch
tig nach dem Himmel und ſchicken Gebete zu
Petrus, er möge es doch bald reichlich ſchneien
laſſen, damit man die Feſt tage zu Weih
n. achten und Neujahr draußen in derherrlichen Winternatur begehen könne.

Leider ſieht es mit den Ausſichten dafür
vorläufig noch recht txüb aus, es will und will
nicht ſchneien. Jn ganz Deutſchland gibt
es z. Zt. ſo gut wie überhaupt keine Winker
ſportMöglichkeiten, wenn man von einigen
ſehr hoch gelegenen Stellen in den Baheri-
ſchen Alpen und dem Zugſpitzplatt
abſieht. Aber auch in den öſterreichiſchen
und Schweizer Alpengebieten, die man ſo
gern das Skiparadies nennt und in denen ſo
viele ihre „Skiferien“ verbringen möchten,
ſieht es recht trüb aus.

Jn Oeſterreich ſind die Schneeverhält-
niſſe noch immer ungünſtig, nur aus Härn
ten und. den Zentrala,lpen werden
brauchbare Schneedecken gemeldet. Jm berühm-
ten Arlberggebiet gibt es dagegen erſt
ab 1850 Meter Schnee, das gleiche gilt für
Galtür und das Hafelekax. Kitzbühel in
Nordtirol iſt bei Wärmegraden ſchneefrei,
ebenſo der Semmering und die Rax.

Die Schweiz meldet ungünſtige Schnee
verhältniſſe aus dem Berner Oberland,
alſo den bekannten Winterkurorten Adel
boden, Grindelwald Gſtaad, Kan-
derſteg, Kleine Scheidegg, Mürren
und Wengen. Etwas beſſer liegen die Ver
hältniſſe in Graubündener Winterſport
plätzen. Aroſa meldet 40 Zentimeter, Davos
60 Zentimeter, Lenzer.heide 15 Zentimeter.
Pontreſinga 1 Meter und ſehr günſtige
Skifähre, St. Moritz leichten Schneefall und
über 1 Meter. Graubünden iſt alſo z. Zt. die
beſte Winterſportgegend Mitteleuropas,
da auch in der Oſt ſchweiz und in Wallis
ſehr mäßige Schneeverhältniſſe herrſchen und
die Zentralſchweiz ſeit vielen Tagen bei
heiterem Wetter keinen Neuſchnee mehr zu ver
zeichnen hat.

Winterſportliche Veranſtaltungen in
Deutſchland, die für den 16. Dezember
vorgeſehen waren, wie z. B. der Adolf-
Wagner-Abfahrtslauf bei Unterammergau,
ſind vorläufig auf den kommenden Sonntag
oder ſpäter verſchoben worden.

Spoet-lelausb
für Arbeitsdienſtler

Jn Ergänzung der grundlegenden Beſtim
mung des Reichsarbeitsführers, wo
nach Arbeitsmänner, die bexeits vor ihrem
Einrücken zum Arbeitsdienſt Turn und Sport
vereinen angehört haben und die ihre ſportliche
Ausbildung während der Arbeitsdienſtzeit fort
ſetzen möchten, hierzu beurlaubt werden können,
wird jetzt darauf hingewieſen, daß dieſer Ur
laub in allen Fällen ohne weiteres gegeben
werden ſoll, ſoweit nicht dringendeDienſtobliegenheiten entgegenſtehen.

Ausdrücklich wird geſagt, daß die Aus
nutzung der Trainings-Möglichkei
ten, die von Turn Und Sportvereinen ge
boten werden, ohne Frage eine beſondere För
derung der eigenen Ausbildung des Betreffen
den darſtelle. Darüber hinaus ſei die Teil-
nahme an Uebungen und Spielen der Turn
und Sportvereine eine ausgezeichnete Verwen-
dung der Freizeit, die durchaus anerkannt und
gefördert werden muß, um ſo mehr, als ſeitens
der Arbeitsmänner meiſt Laſten und Unbe
quemlichkeiten damit verbunden ſind, die ſie
freiwillig auf ſich nehmen.

Natürlich können die Beurlaubungen
nicht ohne Prüfung des Tatbeſtandes
erteilt werden. Der Antragſteller muß eine
ſchriftlich Anforderung oder Beſtätigung ſeines
Vereins vorlegen oder ſich in einigen Fällen
durch Vorlage ſeines Sportpaſſes oder Mit
gliedskarte ausweiſen. Jn allen vorkommenden
Fällen iſt, ſo beſtimmt der Arbeitsführer, die
Entſcheidung ſo zu treffen, daß ein gutes Ver
hältnis mit den Turn und Sportvereinen und
vor allem auch mit den Sportbehörden des
Reichsbundes für Leibesübungen ge
ſchaffen und gefördert wird.

Was i. öllig eüe Bahn
Die Beſtimmung, daß das Bundesſport-

abzeichen des Deutſchen Kegler-Bundes nur auf
„völlig neuen Bahnen“ abgenommen
werden darf, hat zu vielen Anfragen geführt,
ſo daß der Bundesſportwart jetzt den Begriff
„völlig neue Bahnen“ erläutert. Unter
ſolchen Bahnen ſind Kegelbahnen zu verſtehen,
bei denen die Aufſatzbohle, die Aſphalt-Fläche,
der Aſphaltbahnen, die Laufbohle der Bohlen-
und Schärenbahnen, das Parkett der Inter
nationalen Kegelbahnen, ſowie das Kegelſtand-
feld vollkommen neu gelegt worden ſind auf
denen neue Kegel und neue Kugeln aufgelegt
werden. Dagegen iſt die Erneuerung des Un
*axgrundes nicht notwendig.

Seit einiger Zeit iſt der Hilfsfonds
für den deutſchen Sport damit beſchäftigt, über
ſämtliche 16 Gaue Deutſchlands ein
Netz von Mitarbeitern zu ſpannen, um auf
dieſe Weiſe alle ſportlichen Veranſtaltungen
überwachen und die Vereine des Reichsbundes
f. L. ordnungsgemäß betreuen zu können. Dieſe
Mitarbeiter ſind amtlich vom Hilfsfonds
für den deutſchen Sport eingeſetzt, ſie haben

das Recht, die VereinsWerbewarte zu beauf
ſichtigen und gegebenenfalls mit den Vereins
führern über die Abſetzung unbrauchbarer
Werbewarte und die Neubeſetzung dieſes Ver
einsamtes zu verhandeln.

Nützlicher iſt natürlich, daß ſich die Mit
arbeiter das Vertrauen der Werbewarte ver
ſchaffen und eine erfolgreiche Zuſammenarbeit
ſtattfindet. Jeder dieſer Mitarbeiter betreut
im Auftrag der zuſtändigen Gaugeſchäfts
ſtelle des Hilfsfonds 20—30 Turn und
Sportvereine. Das Amt iſt ein Vertrauensamt
und wird ehrenamtlich ausgeführt, hat alſo
zur Vorausſetzung, daß der Betreffende eine
ſtarke Liebe zur deutſchen Turn und Sport
bewegung beſitzt und ſeine Arbeit vom ideellen
Standpunkt aus betrachtet.

Haucdlbale

Von den Spielen des Sonntags werden
noch folgende Ergebniſſe gemeldet:

Jn einem weiteren Verbandsſpiel
Gauliga trennten ſich

Turnerſchaft Wartburg Eiſenach
PVfL Weißenfels 3:3 (3:2)

Das Unentſchieden bedeutet für die Wart
burgturner einen großen Erfolg.

Aus Jena wird eine unerwartete Nieder
lage der Univerſität Halle gegen Uni
verſität Jena gemeldet, die mit 4:14 zu
dem außerordentlich hoch ausgefallen iſt. Sie
wird einigermaßen erklärlich, wenn man hört,
daß von den mit Erſatz ſpielenden Hallen

der

ſern einige Leute durch den vollkommen
unzugänglichen Schiedsrichter herausgeſtellt
wurden.

Verbandsſpiele

1. Kreisklaſſe: Preußen Merſeburg
gegen M.TV. Lauchſtädt 8:6 (6:8). Damit
ſind die Merſeburger Herbſtmeiſter in
ihrer Staffel. 2. Kreisklaſſe: TV. Schke
ditz Sportfreunde 8:9, Vf L. Merſ
burg Sportring Mücheln 10:8
Lodersleben Hornburg 3:3
Canena erhielt die Punkte gegen Ho
t hurm kampflos.

(6:2)
(221)
he

Geſellſchaftsſpiele

MTV. Merſeburg ATV. Merſeburg 10:7
(7:2), TVg. Merſeburg Möckerling 9:5 (3:2),
Jahn Neumark Reipiſch 6:11, Kötzſchen
Beung Germania Kahna 9:6.

PSV Halle PVfL Weißenfels
Heute, Dienstag, 14 Uhr, findet auf

dem PSVe- Platz an der Roßplatzkaſerne
in Halle anläßlich des Tages der deutſchen
Polizei ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen den
Gauligamannſchaften der Halliſchen und
Weißenfelſer Polizei ſtatt. Die Hal
lenſer, bei denen ſich der Abgang von Baum
garten und Borgis ungünſtig bemerkbar
mächt, werden dieſe Gelegenheit benutzen, ihre
Mannſchaft in neuer Aufſtellung einer Probe
zu unterziehen, um für die kommenden Ver
bandsſpiele beſſer gerüſtet zu ſein. Sie haben
gegen die Gäſte noch die letzte 14:7-Punktſpiel
niederlage gutzumachen. Wenn auch der
frühere deutſche Meiſter am Sonntag
gegen Wartburg Eiſenach nur ein 83:3
exreichte, ſo kann daraus doch noch nicht auf
eine ſchlechte Form geſchloſſen werden. Denn
die Erfahrung hat gezeigt, daß in Eiſenach
auch guten Mannſchaften ein Erfolg nicht
leicht gemacht wird. Die Platzbeſitzer werden
daher trotz ihres unbeugſamen Kampfgeiſtes
um eine weitere Niederlage nicht herum-
kommen. Das Rückſpiel findet bereits am
Mittwoch in Weißenfels ſtatt.

Deutſche WinterſportMeiſterſchaften
Reichsſportführer von Tſcham

mer und Oſten ruft in ſeiner Eigenſchaft
als Führer des Reichsbundes für Leibes
übungen zur Beteiligung an den Deutſchen
Winterſport-Meiſter ſchaften 1935vom 17. Januar bis zum 3. Februar in
Garmiſche-Partenkirchen auf. Dieſe
Meiſterſchaftskämpfe ſind verbunden mit den
Deutſchen Heeres-Skimeiſterſchaf
ten und den Titel kämpfen der SA,S S und der deutſchen Hochſchüler und gel-
ten als Generalprobe für die IV. Olympiſchen
Winterſpiele. Jſt im Eisſport die Beteili
gung auf Deutſche beſchränkt, ſo ſtehen die
Meiſterſchaften im Ski und Bobſport auch
Aus ländern offen

Die Feitfolge
Deutſche Gki- und Eishockey-Meiſter

ſchaften
Dienstag, 15. Januar: Süddeutſche ZweierbobMeiſter

ſchaft. Mittwoch, 16. Januar: Süddeutſche Viererbob

Meiſterſchaft. Donnerstag, 17. Januar: Wanderpreis des
Deutſchen Bobverbandes. Freitag, 18. Januar: Kunſtlauf,
Schnellauf, Eisſchießen. Sonnabend, 19. Januar: Deutſche
ZweierbobMeiſterſchaft, Kunſtlauf, Schnellauf, Eisſchießen.
Sonntag, 20. Janüar: Deutſche Viererbob-Meiſterſchaft,
Kunſtlauf, Schnellauf, Eisſchießen. Montag, 21. Januar:
Kunſtlauf. Dienstag, 22. Januar: Kunſtlauf.

Deutſche Hochſchul-Meiſterſchaften

Freitag, 25. Januar: Abfahrtslauf. Sonnabend,
26. Januar: 18KilometerLanglauf und Slalom. Sonntag,
27. Januar: Sprunglauf Kleine Olympiaſchanze).,

Deutſche Vob/ und EisſportMeiſter

ſchaften
Sonntag 27. Januar: 50KilometerDauerlauff SA

und SS-Pätrouillenlauf über 18 Kilometer Dienstag,
29 Januar Heeres Patrouillenlauf Frr Hoch und Mittel
gebirgstruppen über 25 Kilometer. Mittwoch, 30. Januar:
Abfahrtslauf für Männer und Frauen, Eishockey.
Donnerstag, 31. Januar: Slalom für Frauen, Eishockey.
Freitag, 1. Februar: 18-Kilometer-Langlauf (Einzel und
Kombination), Eishockey. Sonnabend, 2. Februar: Slalom
für Männer, Sprunglauf (Kombination), Eishockey.
Sonntag, 3. Februar: 40-Kilvmeter-Staffellauf, Spegzial
ſprunglauf, EishockeySchlußrunde.

Deutſche HochſchulMNeiſterſchaften
Hier ſind folgende Wettbewerbe vorgeſehen:

Deutſche Hochſchulmeiſterſchaften
im Lang und Sprunglauf 1935; Deutſche
Hochſchulmeiſterſchaften in Abfahrt
und Slalom 1935; Einzelwettbewerbe in Lang-
lauf, Sprunglauf, Abfahrt und Slalom;
MannſchaftsWettbewerbe im Langlauf und
Abfahrtslauf. Verteidiger der Hochſchulmeiſter
ſchaft iſt Fritz Dechmel, München (1934
Dreierkombination Mannſchafts Langlauf
und Abfahrtslauf wurden 1934 von der Uni
verſität München gewonnen. Veranſtalter
ſind die Deutſche Studentenſchaft und der
Reichsbund für Leibesübungen.

Eisſport Meiſterſthaften

Die Eisſportmeiſterſchaften gliedern ſich in
Schnellaufen, Kunſtlaufen, Eisſchießen und
Gishockey. m

Eisſchnellaufen
ſind folgende Wettbewerbe ausgeſchrieben:
Schnellaufmeiſterſchaft 1935 für Herren über
500, 1500, 5000 und 10 000 Meter (Sieger 1934
W. Sandtner, München EV); Herren
Juniorlaufen über 500, 1500 und 3000 Meter:
HerrenNeulingslaufen über 500, 4000 und
1500 Meter; Damenlaufen über 500, 1000 und
1500 Meter; Vexeinsſtaffel über 5000 Meter zu
je vier Läufen (600, 800, 1200, 2400 Meter). Jm

Eiskunſtlaufen
gelangen zum Austrag: Herren-Meiſterſchaft;
Damen-Meiſterſchaft; Paarlauf-Meiſterſchaft;
Herren Junior Kunſtlaufen; Damen-Junior
KHunſtlaufen; Junioren-Paarlaufen; Jugend-
Kunſtlaufen für Jungens Klaſſe A; Jugend-
kunſtlaufen für Jungens Klaſſe B; Jugend-
Kunſtlaufen für Mädchen Klaſſe A; Jugend-
Kunſtlaufen für Mädchen Klaſſe B. Jm

Eisſchießen
ſind folgende Wettbewerbe vorgeſehen: Mann
ſchaftsSchießen um die Herren-Meiſterſchaft;
Einzel-Zielſchießen Herren-Meiſterſchaft; Ein
zel Weitſchießen Meiſterſchaft; Mannſchafts
Schießen für Damen. Für alle Konkurrenzen
iſt der Einheitsſtock vorgeſchrieben. Für die

Eishockey Meiſterſchaft
ſind 16 Mannſchaften teilnahmeberechtigt, und
zwar aus Oſtpreu ßen zwei, Branden
burg vier, Schleſien zwei, Mittel

dieutſchland, Norddeutſichland, Süd
weſtdeutſchland und Baden-Würt-
tem berg je ein, und Bayern vier. Nur
mit Zuſtimmung des Fachamtes für Eislauf
kann ausnahmsweiſe eine weitere Vereins
mannſchaft eines Unterverbandes zugelaſſen
werden. Jn dieſem Fall muß ein Vorturnier
ausgetragen werden, damit die Geſamtzahl
wieder 16 beträgt. Bei Nennung bis zu vier
Mannſchaften ſpielt jede Mannſchaft gegen
jede andere. Es wird aber mit einer Teilnahme
von 16 Mannſchaften gerechnet. Die vier beſten
Mannſchaften des MeiſterſchaftsWettbewerbs
1934 werden „geſetzt“ und bilden dann die
Gruppenſpitzen. In dieſe vier Gruppen werden
die reſtlichen Mannſchaften eingeloſt. Verteidi
ger der Meiſterſchaft iſt der Verein für Turnen,
Spiel und Sport e. V. Brandenburg
Berlin. Die acht Mannſchaften, die am
erſten Spieltage, und die vier Mannſchaften,
die am zweiten Tage ausſcheiden, beſtreiten das
Troſtturnier.

Die BobMeiſterſchaften
werden am 19. und 20. Januar auf der
Olympia-Bobbahn am Rießerſee
entſchieden. Am erſten Tage kommen die Ren-
nen im Zweierbob, wo die Berliner Fritz
Grau und Albert Brehmer den Titel ver
teidigen, zur Durchführung. Am Sonntag wird
die Meiſterſchaft im Viererbob, Vert. Bob
„Wiſpo“, BockswieſeHahnenklee (Führer Fritz
Wieſe, Bremſer Rühſack) auf der 1700 Meter
langen Bahn ausgefahren. Die Rennen ſind
offen für alle Nationen, ſowie für die Senioren
des Fachaites für Bobſport im Reichsbund
für Leibesübungen, ſofern dieſelbender FJBT. angeſchloſſen ſind. Jedes Mitglied
der Beſatzung muß das 17. Lebensjahr über
ſchritten haben. Gefahren wird nach der
deutſchen Bobordnung; das Tragen von
Sturzhelmen iſt Vorſchrift. Der endgültige
Nennungsſchluß iſt für beide Wettbewerbe der
5. Januar. Die Ausloſung der Fahrten erfolgt
am 18 bzw. 19. Januar.

Die Kampfftätten
Die Skiwettbewerbe ſpielen ſich auf

der Großen und Kleinen Olympia-
Schanze im Skiſtadion am Gudiberg
ab. Dort werden die Sprungläufe durchgeführt
und die Läufe mit Ausnahme der Abfahrt und
des Slalom geſtartet. Der Abfahrtslauf der

Hochſchulmeiſterſchaft führt vom Eckbauer na
Kainzenbad (600 Meter Höhenunterſchied)

reuz
(1000

wird

der der Deutſchen Skimeiſterſchaft vom K
joch zur Talſtation der Kreuzeckbahn
Meter Höhenunterſchied). Der Slalom
am Hang des Hausberg und Gudiberg
ausgetragen. Den Bobfahrer ſteht die Olympiet
bahn am. Rießerſee, den Eisſportlern dag
OlympiaEisſtadion und der Rießerſee zur
Verfügung.

Deutſche SkiMeiſterſchaften

Ver
gaden;

Deutſche Meiſterſchaft in Abfahrt
und Slalom 1985, Verteidiger: Hellmuſß
Lantſchner, Jnnsbruck; Deutſqg
Staffelmeiſterſchaft 1935; Verteidiger

Skiverband; 50Kilometer Dauer
lauf; Spezialſprunglauf; Deutſche Damen
Ski-Meiſterſchaft, Verteidigerin: Chriſth
Cran z.

Hierzu iſt beſonders zu bemerken, daß ſig
der Sportwart des Fachamtes Skilauf vorbe
hält, für die Staffelmeiſterſchaft
deutſche National- Mannſchaft auf
zuſtellen, um den ausländiſchen Nationg
Staffeln eine gleichwertige Mannſchaft gegen
überſetzen zu können. Die beſte deutſche Mann
ſchaft erhält hier für ein Jahr den Wandet
pokal des Führers und Reichskanzlers Adol
Hitler. Die Nennungen für die Stkilau
wettbewerbe müſſen bis zum 21. Januar 1089
in GarmiſchPartenkirchen vorliegen.

l w c Kä
Gilberne Reitabzeichen

Am Freitag, dem 14. Dezember, fand in
der Univ.Reitſchule in Halle vor den
Kommiſſion des Reichsverbandes, Landſtall
meiſter Schwechten und Oberſtleutnant
Sixt v. Armin, die Abnahme des Deutſche
Reitabzeichens in Silber ſtatt.
drei Bewerber zur Prüfung gemelbdet: SeScharführer Baer, SS-Rottenführer Witla

M Sämtliche Teilnehmer beſtanden die Prüfung. Somit beſitzen t
acht Reiter der Univ.Reitſchule das ſilberne

und SAMann Hynding.
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Reitabzeichen. „15Das Goldene Sportabzeichen haben in die berbüre

ſen Tagen zwei international bekannte Sport „Natior
führer Deutſchlands und Oeſterreichs erwor
ben. Der Leiter des Fachamtes Tennis und

Vilbelm Schomburgt,
Sportabzeichen des Deutſchen Reichsbund
für Leibesübungen und beſtritt dabei als 5
jähriger für die Dauerprüfung einen 25
Kilometer Gepäckmarſch mit Erfolg.

Walter Lohmann-Bochum, der zuſamme
mit Schön das Newyorker Sechslage
rennen beſtritt, aber ſchon nach viertelſtündigen
Fahrt durch einen Schlüſſelbeinbruch zur Auf
gabe gezwungen wurde, mußte ſich in Amerita
einer Operation unterziehen. Der chirurgiſche
Eingriff war notwendig, da

dritten Male gebrochen hat.

SchäferSchifferſtadt beteiligte ſich an einem
inweiteren internationalen

Schweden.
bei ſeiner
Svedberg abermals eine Verletzung zu und
mußte aufgeben, ſo daß er im Geſamt nur
Dritter des Weltergewichtsturniers wurde.

c t Ringerturnier

Jn Njurundag zog er ſich

Hans Nüßlein, der deutſche Weltmeiſter der
Tennislehrer, errang bei dem Turnier in
Barcelona zwei weitere ſchöne Erfolge. Er
ſchlug den Franzoſen Eſtrabegu leicht
6:3, 6:2 und blieb mit dieſem auch im Doppel
über M. Plaa-Flaquer 6:8, 6:3, 6:4 erfolgreich.

Finniſche HeeresSkiläufer werden an den
Deutſchen HeeresSkimeiſterſchaften, die im
Rahmen der Winterſportmeiſterſchaften in
Garmiſch-Partenkirchen vom 27. Jan
bis 3. Februar entſchieden werden, teilnehmen
Die finniſche Wehrmacht wird eine Expedition
aus einem Offizier, einem Unteroffizier und
drei Mann entſenden, die ſicherlich gute Sieges
ausſichten haben.

Die WaſſerballOlympiaſiegerſieben von 192
wird noch in dieſem Winter in der damaligen
Beſetzung, die den großartigen 5:2GErfolg über
Ungarn errang, für die Winterhilfe ſpielen

ſpielten Erich Radef
Gunſt, Benecke,

Bähre

Jn der Mannſchaft
macher, Cordes,
Joachim Rademacher,
Amann.

Einen abenteuerlichen Weltrekordverſuch im
Freiballon unternahm der polniſa
Fliegerleutnant Pomaski, der Sieger im
diesjährigen GordonBennetteWett
bewerb. Die erſten 1200 Kilometer ſeinen
insgeſamt 1470 Kilometer langen Fahr
ſchwebte der Ballon über den Wolken, und als
er endlich niederging, befand man ſich m
wenige Meter über dem Schwarzen Meer. Es
gelang aber nach Abwerfen alles Jallaſte
noch einmal größere Höhen zu erreichen bi
die Landung endlich im nördlichen Kaukaſus
erfolgte.

Europameiſter Praxille Gydé enttäuſchte in
dem Kampf gegen den öſterreichiſchen Fliegen-
gewichtler Ernſt Weiß ſtark. Jn nVaterſtadt Lille errang er nur einen höch
ſchmeichelhaften Punktſieg. Gydeé verteidigt
gleichen Ring am 27. Januar ſeinen Europ
kitel gegen den Franzoſen Huguenin.

(Sportamtliche Bekanntmachungen
ſiehe Anzeigenteil.)
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eute Beginn der Vortragsreihe
teidiger gm vorigen Winter war in Halle im

Dauer hmen der von Oberbürgermeiſter Pg. Dr.
amen Weidemann errichteten Staats
Chriſh litiſchen Beamtenſchule in Zu

menarbeit mit dem Gauſchulungsamt der
daß ſich dAp eine umfaſſende Schulung der Be
f vorbeh en und Angeſtellten ſämtlicher hier an

in igen Behörden durchgeführt worden. Der
eck der Veranſtaltung war, die Grund
gen der national ſozialiſtiſchen
eltanſchauung an die Beamten und
geſtellten des nativnalſozialiſtiſchen Staates
ſnzutragen und ſie gleichzeitig über die

gen der Staats, Wirtſchafts und Kultur
ſitik zu unterrichten.
I da der Beamte des neuen Staates, um

ſem und dem Volk reſtlos dienen zu können,
t nur fach lich hervorragend ausgebildet,
dern auch mit dem geſamten Geiſtes
it der Bewegung vertraut ſein muß,
d die Staats politiſche Beamten-

n ſule der Stadt Halle als Behörden
lung in dieſem Jahre im Einvernehmen

fand in der Gauleitung und in Zuſammenarbeit
vor den dem Gauſchulungsamt fortgeſetzt. Für
andſtall Vorträge haben ſich zur Verfügung geſtellt:
eutnanteutſchenſuleiter Staatsrat Jordan:
a i Vom Erſten Reich zum Dritten Reich.
Wirt Archenrat Dürrfeld, Bevollmächtigter
e Teil Saarbeauſtragten der Reichs
an ſierung:

„15 Jahre Kampf um die Saar“,
n die berbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann:
Sport „Nationalſozialiſtiſche Gemeindepolitik“,

erworgigdtſchulrat Dr. Grahmann:

uis und rDie kulturpolitiſchen Aufgaben Mittel
deutſchlands“.ich das

bundes uwirtſchaftsberater Dr. Trautmann:
„Die Wirtſchaftspolitik des Führers

als 52
ten 25

niverſitätsprofeſſor General Dr. Haus
jfer:
daß geo politiſche Weltbild der Gegenwart“.
Der Lehrgang wird heute abend mit dem

ſortrage „16 Jahre Kampf um die Saar“
wer ginnen
urgiſche

fuch für Beamte
Eigenheime

Jm weihnachtlich geſchmückten Saal des
hoffäger fand eine Tagung des Amtes für
amte im Gau Halle- Merſeburg ſtatt. Jm
ittelpunkt der Tagung ſtand ein Vortrag des
Luban aus Berlin über das Beamten

imſtättengeſetz. Pg. Ziegler Halle er
ete die Tagung, begrüßte die zahlreich, be

inders aus dem Gau, erſchienenen Partei
Mnoſſen, und gemahnte die Verſammlung, daß

dieſer Tag neue Kräfte ſchenken und uns
ken möge in dem Glauben an Adolf Hitler

nd ſein Werk. Zunächſt ſprach der allen be
Uinnte Pg. Stadtrat Tießler über das
interhilfswerk und einige Erlebniſſe aus
liner Sammeltätigkeit vom Tage der Soli-
Iwrität. Auch er hat feſtſtellen müſſen, daß
e e Gebefreudigkeit bei der minderbemittelten
völkerung beſonders ſtark hervortrat.

Aus dem Vortrag des Pg. Luban über
s Beamtenheimſtättengeſetz, das wiederum

in Glied in der Kette der Mittel iſt, die der
fartung und Erhaltung des deutſchen Volkes
nen, iſt bemerkenswert, daß es durch
iſchenſchaltung der Beamtenbauſparkaſſe in

derkin in Zukunft möglich ſein wird, jeden
Kamten (und auch jeden anderen Volks
ſenoſſen) in den Beſitz eines Eigenheims ge
lingen zu laſſen. Einzelheiten erläuterte dann
och der Regierungsbaumeiſter Pg. Faller
on der KleinwohnungsbauAG. in Halle an
ſraktiſchen Beiſpielen. Beſonders verwies er

leſſuſoſd-Puppen Gummi Bieder

auf die hier bereits vorhandenen Eigenheime
der verlängerten Benkendorferſtraße,
die im Durchſchnitt 11500 Mark koſten. Gau
intsleiter Pg. Tiebel, von allen ſtürmiſch
egrüßt, betonte ausdrücklich, daß er die Er
M tung von Eigenheimen lediglich für die

z Peamtenſchaft in ſeinem Gau nicht dulden
werde. Alle deutſchen Volksgenoſſen ſollen hier
n teil haben. Gleichzeitig warnte er die Be
anten, erſt nach reiflicher Durchprüfung aller
ſir den Bau oder Kauf eines Eigenheims in
betracht kommenden Momente, einen Vertrag
üt der Baßſparkaſſe abzuſchließen, damit
Alche Fälle von vornherein vermieden werden,
ß dem einzelnen während des Baues oder

vor der Vollendung das Geld zur Weiter
nzierung ausgeht. Das Eingehen von un
äglich hohen Laſten müſſe gerade jetzt, S

ene großzügige Entſchuldungsaktion der
i ſt im Gange iſt, unbedingt vermieden

den
du Tagung wurde beſchloſſen durch ein

onzert unter Leitung des Kapellmeiſters
Moſer. Die während der Tagung vor

ſamme
chstag e

ündigen

ur Auf

uropa-
i n.
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genommene Sammlung für das Winterhilfs
werk ergab einen Betrag von 200 Mark, eine
Summe, die geradezu Erſtaunen abringt über
die Größe der Opferfreudigkeit der Beamten
ſchaft angeſichts der Tatſache, datz jedem Be
amten bereits monatlich ein feſter Betrag bei
ſeiner Gehaltszahlung fürs Winterhilfswerk
abgezogen wird.

Vorläufig keine Liſte der Säumigen
für die Gemeindeſteuern

Jm Hinblick auf die Beſeitigung der Ver
zugs und Stundungszinſen bei den Reichs
ſteuern und den Erſatz der Zinſen durch die
Offenlegung einer Liſte der ſäumigen Steuer
zahler hat ſich der Finanzausſchuß des Deut

Andreas Feitkert in Halle

ſchen Gemeindetages mit der Frage beſchäftigt,
ob dieſes Verfahren auch von den Gemein-
den und Gemeindeverbänden durch
geführt werden ſolle. Die Meinung ginz ein
mütig dahin, daß es zweckmäßig ſei, zunächſt
die Erfahrung abzuwarten, die die Reichs
finanzbehörden ſammeln. Jm übrigen
befaßte ſich der Finanzausſchuß mit der Auf
ſtellung der Gemeindehaushalts-
pläne für 1935. Es wurde auf die
Schwierigkeiten hingewieſen, die gegenwärtig
noch beſtehen, um die Gemeinden und Ge-
meindeverbände mit ſicheren
Unterlagen zu verſehen. Der Vertreter des
Reichs und preußiſchen Jnnenminiſters ſtellte
einen Runderlaß über die Aufſtellung der
Haushaltspläne in Ausſicht, der ausreichende
Klärung ſchaffen ſoll.

Gitudent und Wiſſenſchaft
Der Führer der Reichsſchaft der Studierenden über die nationalſozig

lüſtiſche —eugeſtaltung von Wiſſenſchaft und Univerſität
Die Nationalſozialiſtiſche Neugeſtaltung der Wiſſenſchaft und der Univerſität iſt ſeit

Jahren brennend. Sie kann nicht in wenigen Semeſtern erreicht werden, ſondern iſt die
Aufgabe derer in unſerer Generation, die ihrer Haltung nach jung und revolutionär ſind.

„Student und Wiſſenſchaft war
das Thema, über das der Führer der Reich
ſchaft der Studierenden Andregas Feickert
geſtern vormittag im Haus des NSDStB zu
den Amtsträgern der halliſchen Studentenſchaft
und der Mannſchaft des Hauſes ſprach.

„Die Wiſſenſchaft“, ſo führte er aus, „iſt
jetzt ſtärker in den Vordergrund getreten. Die
nationalſozialiſtiſche Formung der jungen
Mannſchaft in SA. und Arbeitsdienſt hat eine
Umwälzung von Werten eines Jahrtauſends
bewirkt. Auf die Frage der letzten Jahre:

Warum die Arbeitsloſfigkeit, die
Uneinigkeit, die Not und die Ver
z weiflung hat die Wiſſenſchaft mit
ihren abſtrakten Syſtemen keine Ankwort
geben können. Das waren aber gerade die Fra
gen, die der deutſche Arbeiter an ſie richtete.
So redeten Wiſſenſchaftler und Arbeiter

aneinander vorbei.
Die Werte dieſer Kampfzeit ſind jetzt im

Bewußtſein formuliert. Nicht „Jdealismus“,

ſprechen. Nur der kann eine Welt umreißen,
der ſie zuvor in ſich ſelbſt umgeriſſen hat. So
lange das Neue noch nicht da iſt, müſſen wir
immer unruhig bleiben und nicht nachgeben. Jn
einigen hundert Jahren wird die Geſchichts
ſchreibung vielleicht einmal fragen, ob die Ju
gend von heute dieſe Welt im Aufruhr ver
ſtanden und ihre eigene Aufgabe erkannt hat,
ob ſie dieſe Welt geſtaltet hat, oder ob ſie dar
über hinweggegangen iſt. Wir wollen keine Ju
gend, die nur hinterher alles „verſteht“, „an
erkennt“ und ſagt, daß ſie es „auch ſchon als
richtig erkannt und gewollt hätte“.

Wir wollen vielmehr eine geſittete Schicht,
die in Kriſenzeiten nicht weich wird, nicht hin
terher „anerkennt“, ſondern handelt und mit
ſchafft.

Es kommt an auf die Ausrichtung der inne
ren Formung der heutigen Jugend. Und die
hat zu geſchehen nach dem einfachen Typ des
deutſchen Arbeiters, der klar und konſequent
denkt und handelt und der ſeine höchſte Ver
körperung in Adolf Hitler gefunden hat.“

Zum „Tag der Polizei“,
der heute und morgen von der Polizei im gangen Reich mit Konzerten, ſportlichen
Veranſtaltungen und öffentlichen Speiſungen zu Gunſten des Winterhilfswerkes durchgeführt
wird Eine der Speiſungen hilfsbedürftiger Volksgenoſſen, wie ſie bei der deutſchen Polizei

ſchon ſeit langem gang und gäbe ſind.

der die Deutſchen ſo oft dazu verführt hat,
zum Volk der „Dichter und Denker“ zu wer
den, ſondern „heroiſcher Reaglismus“
ließ jeden damals ſich einſetzen. Denn die
Jdee nützt nichts, wenn nicht die Männer da
ſind, die ſie im täglichen Kleinkram und Dreck
durchſetzen.

Für einen wirklichen Neubau der Hochſchule
nützt es nichts, etwa von einer an dieſe anzu
gliedernden politiſchen Fakultät zu
ſprechen. Um den neuen Weg zu gehen, müſſen
wir uns zunächſt einmal abſeits ſtellen von
aller Problematik.
Wir greifen die Hochſchule als Geſtalt an
Die ehemaligen, allein mit dem Suchen der
Wahrheit beſchäftiaten Fakultäten, die ausein
andergefallen ſind, können die Sroßartigkeit
einer volitiſchen Deutung nicht zuſammenhal
ten. Wir wollen zu einem Geſamteinſatz aller
Fakultäten unter dem einen Ziel, dem Aufbau
der Volksgemeinſchaft, kommen.

Das Geſetz, daß nur eine Gruppe unter
einen Führer an eine Aufgabe herangeführt
werden kann, gilt auch hier. Das Arbeitsgebiet
der Hochſchule iſt der Raum, in dem ſie ſteht,
ihre Landſchaft. Nicht allein aus Büchern im
ſtillen Kämmerlein ſoll der Student Wiſſen
ſchaft treiben, er ſoll vielmehr eindringen in
das Leben ohne Buch und vhne den ewigen
Streit mit Begriffen.
Die Form des Lebensſtiles des geiſtigen

Menſchen muß geändert werden.
Nur der totale, körperlich und geiſtig erzogene
Menſch kann ſeine Volksgenoſſen wieder an

Adventsfeier der RGKOV
Es war eine wirklich feſtliche Stunde, welche

die Stützpunkte Cröllwitz und Luther
lin de der Ortsgruppe Halle der Natio-
nal-Sozialiſtiſchen Kriegsopfer-
verſorgung im großen Saal der Berg
ſchen ke zur Adventsfeier vereinigt hatte. Der
Saal war feſtlich mit Tannengrün geſchmückt,
von der Deckenmitte herab ſenkte ſich eine
mächtige Adventskrone, ſechs lange weißgedeckte
Tafeln nahmen die ganze Saalfläche ein, und
doch war zu Beginn der Feier kein Plätzchen
mehr frei. Weiße Kerzen ſchmückten die Tafeln
und gaben mit ihrem Flackerſchein und dem
anheimelnden gedämpften Licht von Anfang an
die richtige Adventsſtimmung. An beiden Mit
teltafeln hatten die Kinder Platz genommen
und warteten nun mit ſehnſüchtigen Augen der
kommenden Dinge.

Nach einleitenden Muſikſtücken und dem
feierlichen Einzug der Fahnen begrüßte der
Ortsgruppenamtsleiter Pg. Lange die An-
weſenden und betonte, daß dieſe Vorfeier des
Weihnachtsfeſtes im Sinne des Führers ge
halten werden ſollte: ſchlicht und doch ſchön.
Mit dem Gruß an den Führer beendete er
ſeine Anſprache und erteilte dem Ortsgrup
penleiter der Ortsgruppe Giebichenſtein, Pg.
Schönemann das Wort. Dieſer trug ein
ſelbſtverfaßtes Gedicht vor: „Den Gefallenen
des Weltkrieges und den Kriegsopfern gewid
met“ und verflocht in ſein mit hergzlichem Bei

zahlenmäßigen

Kr. 295

Ehrenkreuze für die Polizei
S

Aufn. Kurzhals

Geſtern erfolgte in der PolizeiUnterkunft Süd
die Ueberreichung der Weltkriegs Ehrenkreuze

an die Beamten der Landespolizei.
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fall aufgenommenes Gedicht die Totenehrung.
Dann folgte der Geſang des Deutſchlandliedes.

Gauamtsleiter Pg. Mold mann gedachte
der Volksgenoſſen, die immer noch mit Wirta
ſchaftsſorgen zu kämpfen hätten, die aber eben
falls, wie wir alle, mit der ſicheren Hoffnung
auf eine Beſſerung ins neue Jahr hinein gehen
könnten. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß
ſich auch ſchon in den Kindern eine Ahnung
von der Volksgemeinſchaft bilden möge, die
ihnen dieſen Abend beſchert habe.

Kreisamtsleiter Pg. Höfer dankte allen,
die ſich der Mühe der Vorbereitungsarbeit für
dieſen Abend unterzogen hatten und dankte in
beſonderen dem Oberbürgermeiſter, der die
Mittel zur Verfügung geſtellt habe. Nach
einem Gemeinſchaftsgeſang und einem treffq
lichen, von Geſangslehrer Brückner gelei
teten Chorgeſang folgte die Aufführung eines
Schattenſpieles „Die Weihnachtsge-
ſch ich t e“, deren Bilder, umrahmt und erklärtdurch Einzelgeſänge, außerordentlichen Beifall

fanden.
Dann aber kam die Sehnſucht der Kinder

Knecht Ruprecht in eigener Perſon. Und
trotz ſeines grimmigen Ausſehens und ſeines
mächtigen weißen Bartes ſtrahlten ihm die
Kinderaugen in vollſtem Vertrauen entgegen,
und da alle artig geweſen waren, durften ſie
ihm folgen und jedes bekam dann einen Teller
voll leckerer Sachen.

Die Aelteren blieben noch bei Muſik und
ſchönen Darbietungen ein paar Stunden fröh-
lich beiſammen.

Weihnachtsfeier der 66Reſerve
Der ReſerveSturm der 26. SS Standarke

veranſtaltete im Gartenſaal von „Pätzold s
Reſtaurant in der Charlotten-ſtraße einen Weihnachtsabend, zu dem auch
die Angehörigen der SS Männer zahlreich er
ſchienen waren. Jn ſeiner Begrüßungs-
anſprache wies der Führer des Sturms, Haupt
ſcharführer Korn darauf hin, daß es ſich
hier nicht um eine Weihnachtsfeier im eigent
lichen Sinne handeln könne. denn eine ſolche
ſei und bleibe an den engen Kreis der Familte
gebunden; was die SS heute zuſammenführe,
das ſei der Wille, auch im Zeichen des Weih
nachtsbaumes die alte, oft erprobte Kamerad-
ſchaft zu beweiſen und zu vertiefen, die Kame-
raden auch außendienſtlich enger zuſammenzu
ſchweißen in der großen Jdee unſeres Führers:
Einer für alle, alle für einenl Mit dem Füh-
rergruß und dem gemeinſamen Geſang des
SS-Liedes Wenn alle untreu werden, ſo bleiben wir doch treu
ſchloß die Anſprache des Sturmführers.

Danach entwickelte ſich bald eine fröhliche
Stimmung, die ſich nur ſteigern konnte, als
plötzlich ungeheure Berge von Wurſtbroten, von
der zarten Hand einiger ſich gern aufopfernder
Sturmſchweſtern appetitlich zubereitet, aufge
tragen wurden. Jhren Höhepunkt aber erreichte
dieſe Stimmung, als dann die vielerlei Ge

Balatum u. Stragula
der billige Bodenbelag für jedermann
Läufer von M. O. 60 an per Meter
Teppiche o. Kt. von M. 3.60 an
vom Stück, 2 Meter breit, M. 1.20 Meter

nachtHugo ehe erst
ſchenke, die der Weihnachtsmann für die braven
SS Männer abgegeben hatte, verteilt wurden.

Ein Tänzchen nach den flotten Klängen der
Hauskapelle, die der Muſikzug der 26. SS-
Standarte geſtellt hatte, beſchloß ausgedehnt
bis in die frühen Morgenſtunden den ge
lungenen Abend ebenſo harmoniſch, wie er be
gonnen hatte.

Berufung. Frau Hilde Borgmann
wurde als Gaupreſſereferentin der
NSeFrauenſchaft, Gau Rkheinpfals-
Neuſtadt a. d. Haardt, berufen.
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Mittwinter und
Gonnenwende

Landesanſtalt für Volkheitskunde
Jm Rahmen der Jahreslaufſpiele in der

„Landesanſtalt für Volkheitskunde die Auf
führung des Spieles „Mittwinter und
Sonnenwende“ im Lichthof der Anſtalt
ſtatt.

Zunächſt ſei eines vorweg geſagt: Es iſt ein
erfreuliches Zeichen, daß die Jahreslaufſpiele,
die ſo zutiefſt aus dem Seelenleben unſeres
Volkes entſtanden ſind, und ſo unlösbar ver
wurzelt ſind mit dem naturhaften Glauben
unſerer Altvordern, eine immer ſtärkere An
ziehungskraft ausüben, daß immer mehr Volks
genoſſen erkennen, daß in dieſen Spielen doch
verborgen tiefſter Sinn liegt, ein unbewußtes
Anklingen an manches, was im Laufe der Zeit
dem deutſchen Menſchen verloren gegangen
war Und, nun wieder erweckt, zum Klingen ge
bracht wird. Und daß geſtern rund 300 dank
bare Zuhörer dem Spiele mit geſpannter Auf
merkſamkeit folgten, mag unſerem Prof. Pg.
Hahne wohl die ſchönſte Genugtuung und die
beſte Anerkennung geweſen ſein für die mühe
volle fünfzehnjährige Aufbauarbeit und zugleich
ein glückverheißender Auftakt für das neue
ſechzehnte Jahr.

In ſeinen einführenden Worten bemerkte
Prof. Hahne, daß feierliches Begehen auch
die gewöhnlichſten Dinge verändere, und daß
keine Menſchenraſſe wie gerade die nordiſche
dieſe Veranlagung gezeigt habe, aus Gewöhn
lichem Ungewöhnliches zu machen, und damit

Herz und Geiſt auf den Flügeln dieſer Kunſt
hinaufzuſchwingen zu ungewöhnlichen Ge
danken, um dann auch ungewöhnliche Taten
ausführen zu können. Fetzt ſei die Zeit der
größten Finſternis, und um ſo ſtärker das
Hoffen und Hinblicken auf neues Licht. Die
ewige Mutter erwarte das neue Leben mitten
im Winter.

Dann begann das Spiel: Mädchen und
Burſchen umgeben den Heidenſtein und ſingen
eine aus Holland ſtammende eigenartige, ſelt-
ſam packende „Julweiſe“, aus der Trotz,
Kampfeswille und Zuverſicht ſpricht. Das Licht
erliſcht, die Dämmerung tritt ein. Zwei Bur
ſchen kommen und bauen einen Schneemann
auf dem Steine auf, immer mächtiger wird der
Körper des Schneemannes, immer gewaltiger
reckt er ſich und plötzlich ſteht der Eisrieſe, der
Winter, da und reißt die Herrſchaft an ſich.
Wilde Geſtalten ſtürmen herein und umtanzen
den Herrſcher, doch das Licht kommt wieder, der
Spuk erliſcht und des Eisrieſen Herrſchaft iſt
gebrochen. Dann brauſen die Frühlingsſtürme
über das Land: es raſt und pfeift und heult
in den Lüften: Wode ſtürmt über die Lande.
Langſam verebbt der Lärm. Ein letztes Bild:
Ein Fackelträger ſpricht Weiheworkte: „Wir
trotzen der Trägheit, der Lüge, dem Tod.
Näher tritt er zum Steine. Ein engerer und
ein weiterer Hreis umgibt den Stein und bald
lodern alle Fackeln empor. Ein Sang erkönt:
„Wir kommen aus Not, wir fürchten uns
nicht.“ Dann verlaſſen alle den Raum.

Weihnachten in der
Volksbücherei

Der Vorleſeabend der Städtiſchen Volks
bücherei am Mittwoch, dem 19. Dezember, fin
det in der Bücherei Geſundbrunnen,
Böllbergerweg 93, ſtatt und wird in ſeinem
Charakter und in ſeinen äußeren Rahmen ganz
auf Weihnachten abgeſtimmt ſein. Vorgeleſen
werden: Paul Alverdes: Der Fremde;
Rudolf G. Binding: Das Peitſchen;
Auguſte Supper: Wie unſereiner Weih
nachten feiert. Beginn 20 Uhr. Eintritt frei.

Mitteldeutſche National Zeitung

Die Vöorleſeabende erfahren dann durch die
Feſtzeit eine längere Unterbrechung, die erſte
nachweihnachtliche Veranſtaltung iſt für den
16. Januar in der Hallmarktbücherei vorgeſehen.

Ladenſchluß am
Heilig Abend

Das Geſetz über den Ladenſchluß am 24. De
zember vom 13. Dezember 1929 iſt auch heute
noch in Kraft. Danach dürfen offene Verkaufs
ſtellen am 24. Dezember nur bis 17 Uhr, Ver
kaufsſtellen, die ausſchließlich oder über
wiegend Lebensmittel, Genußmittel oder Blu
men verkaufen, bis 18 Uhr für den geſchäft
lichen Verkehr geöffnet ſein. Die beim Laden
ſchluß ſchon anweſenden Kunden dürfen noch
bedient werden.

Dieſe Vorſchriften gelten auch für Verkaufs
ſtellen von Konſum Und ähnlichen Vereinen,
für ſolche auf Eiſenbahngelände und für das
ge werbsmäßige Feilbieten außerhalb offener
Verkaufsſtellen. Sie gelten nicht für Apotheken,
für den Marktverkehr und den Handel mit
Weihnachtsbäumen.

Jnventurverkauf
erſt Ende Fanuar

Nach den vom Reichswirtſchaftsminiſterium
erteilten Anweiſungen findet der Jnventur-
verkauf 1935 einheitlich vom 28 Januar
an ſtatt und darf nicht länger als 12 Werktage
dauern. Die Veranſtaltung ſoll auf Waren
beſchränkt bleiben, die beſonders ſtark modi
ſchen Veränderungen unterliegen. Es iſt daher
eine umfangreiche Liſte der Waren aufgeſtellt
worden, die nicht in den Jnventurverkauf

Die Abt. R (Rundfunk) des Gebietes und
Obergaues Mittelland der HitlerJugend
hatten eine Arbeitstagung ſämtlicher Bann
funkwarte ſowie Untergaureferentinnen nach
Halle einberufen. Bereits am Sonnabend
waren die Referenten und Referentinnen in
der halliſchen Jugendherberge am Böllberger
Weg eingetroffen. Es ſprach der Jugendfunk
leiter vom Reichsſender Leipzig Ha rle Hein z
Richter über die Mitarbeit am Sender. Den
Abſchluß bildete ein Kameradſchaftsabend.

Die eigentliche Arbeitstagung wurde am
Sonntagmorgen im Reformreglghmnaſium
eröffnet. Es ſprach zunächſt die BDMReferen
tin in der Abt. R der Reichs fugend führung
Hilde Freytag grundſätzlich über den
Mädelfunk und gab dann ſelbſt praktiſche Vor
ſchläge und Anregungen in der Ausgeſtaltung
von Manuſkripten ſowie Richtlinien und Auf
gaben der Winterarbeit. Ergänzend ging die
RReferentin des Obergaues auf die Sende
arbeit des BDM im Gebiet Mittelland ein.
Des weiteren berichteten der Gebietsfunkwart
ſotwie einige Bannfunkwarte über ihre bisher
geleiſtete Arbeit.

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtanden die
Ausführungen von Gebietsführer Cerff, Ab
teilungsleiter R der Reichsjugendführung. Er
machte auf den Rundfunk als Machtmittel des
Staates aufmerkſam. Es gelte, die künſtkeriſch
begabten jungen Kräfte in den Reihen der
HitlerJugend zu erkennen und dieſe für den
HJFunk zu fördern und zur Anerkennung zu

einbezogen werden dürfen, ſo z. B. einfarbige
Wäſcheſtoffe jeder Art, Bettwäſche, Küchen
wäſche, Handtücher und dergl. Die Liſte kann
von den Jnduſtrie und Handelskammern ſowie
von den Fachorganiſationen bezogen werden.

Ende der Weißen Wochen“
Jm kommenden Jahre werden „Weiße

Wochen“ nicht mehr ſtattfinden. Bereits im
vergangenen Winter ſollte dieſe Werbeveran
ſtaltung der großen Waren Und Kaufhäuſer,
die ſonſt in den Februar fiel, unterbleiben.
Die Warenhäuſer hatten jedoch in Erwartung
der Sonderverkäufe viele Monate vorher große
Abſchlüſſe getätigt, ſo daß ein Wegfall der
Sonderverkäufe zu einer Schädigung der
Liefergewerbe hätte führen können. Jn dieſem
Jahre fallen derartige Erwägungen fort.

Die Einrichtung der „Weißen Woche wurde
bor etwa 30 Jahren von dem Berliner Waren
haus Tietz nach Pariſer Vorbild („Vente en
blanc“) in Deutſchland eingeführt. Sie war
für den mittelſtändiſchen FachEinzelhandel
eine ſchwere Belaſtung, da er nicht in der Lage
war, ſo große geſchloſſene Aufträge zu niedrig
ſten Preiſen zu vergeben, wie das den Waren
häuſern möglich war.

Kleiderfammlung
Es iſt notwendig geworden, daß die Ortsgruppe
Wittekind am heutigen Dienstag
nochmals eine Kleiderſammlung durchführt, da
bei der erſten Sammlung nicht alles erfaßt
werden konnte.

Es gehören folgende Straßen zu der Orts
gruppe Wittekind:

Fichteſtraße; Bartholomäusberg;
bis 35 und 164--197; Klausbergſtraße; Waſſerweg; Rauch
fußſtraße; Kroſigkſtraße; Tiergartenſtraße; Platanenſtr.;
Faſanenſtraße, Kurallee; Reilſtraße; Röderberg; Eichen

Seebener Straße 1

dorſfſtraße; Körnerſtraße; Falkſtraße; Friedenſtraße;
RichardWagner-Straße 16—88; Wittekindſtraße.

Rundfunktagung des
Gebietes Mittelland

Gebietsführer Cerff ſprach in Halle
bringen. Gebietsführer Cerff wies auf die
beſondere Eigenart der Rundfunkarbeit hin,
für die nur beſonders geſchulte Hitler Jungen
und Hitler-Mädel in Frage kämen. Ferner
ſprach er über die Möglichkeiten in der Be
ſchaffung von Rundfunkgeräten und ihrer Not
wendigkeit und Wichtigkeit in der ſchuliſchen
Aufbauarbeit der Heimabende. Abſchließend
ging er auf die Zuſammenarbeit des HJ und
Schulfunkes ein.

Zum Schluß ſprach der Leiter des Schul
fünkes Pg. Kern im Gau Halle Merſe
burg über die Beſonderheiten des Schul
funkes und wies beſonders auf die Bereit
willigkeit der Lehrerſchaft hin, die der Hitler
Jugend die Empfangsgeräte ihrer Schulen
gern zur Verfügung ſtellen werden.

Während der Tagung beſuchten die Teil
nehmer die Gimritzer HJ-Führerſchule, wo
[-J

Arbeitsbeſchaffungs Loſe!
Weihnachtsziehung 22. u. 23. Dezember

1,5 Millionen Mark Gewinne!

eine Funkſchar des Nachrichtendienſtes ſelbſt
gebaſtelte Geräte vorführte.

Am Nachmittag wurden noch einige techniſche
Fragen geklärt.

Nr. 29) dienst

Eine MRNFReiſe Als di
als Weihnachtsgeſche t

Viele unſerer Leſer und Freunde be
tigen, ihren Verwandten, Bekannten
Freunden eine kleine Weihnachtsfreude zu
reiten. Sie überlegen hin und her, was
ſchenken können, konnten ſich aber über du
Gegenſtand noch nicht ſchlüſſig werden. Solcht
Volksgenvſſen geben wir die Anregung:

Schenkt eine Reiſe!
Wir haben bereits

eine preiswerte M
m Haim Roten e

Die Kof

t einſchlieſiWer nicht ſo viel anleg
„einen Gutſchein für eine Fahrigh

nach Berlin für unſeren ſtark verbilligl,
Svuderzug an 22. Jannar ſchenken. Fahrpeg
je Perſon 5,40 RM. Es bieten ſich alſo ſehn
günſtige und preiswerte Geſchenkmöglichkeite
die beſtimutt große Freude bereiten. Gutſchei
ſind erhältlich im Hapag-Reiſebüro Halle
im Roten Turm,

Halliſcher Privatdogent zum
Profeſſor in Kiel berufef

Privatdozent Dr. Wolf ange zSiebert wurde unter Berufung n u en e
Beamtenverhältnis zum außerordentl. Profeſſt zählt a
in der Rechts und Staats wiſſenſchaftlich ſillt auf
Jakultät der Univerſität Kiel ernang Lichtes e
Dr. Siebert wurde am 11. April 1005 I
Meſeritz (Grenzmark PoſenWeſtpreußei
als Sohn eines Staatsanwalts geboren. G
ſtudierte in Halle Jurg. Jm Juni 19 e
beſtand Dr. Siebert die große juriſtiſchhum Sch
Staatsprüfung und wurde vald ſamen nd darauf Fakutätsaſſiſtent in Halle. Durch verſchiedenecheu un

lung, es

e T

geworden

gangen,
ſrau iſt

Arbeiten hat er ſich verdient gemacht. Seit den
WinterSemeſter 1938/834 las Dr. Sieben
an der Verwaltungsakademie Halle Ma g d Atohe Me
burg über „Bürgerliches Recht“, „Handelsrechſeworden
und Arbeitsrecht“. Als Schulungsredner imging um.
Bund Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſtenn Dunke
und ſpäterer kommiſſariſcher GaufachberatNenſchen,
hat er ſich für den Nationalſogzialismus anfſeinen M
dem Gebiet der Rechtswiſſenſchaft betätigt. Irfuhr di

Dr. Siebert übernimmt mit Wirkungſerſon de
vom 1. April 1935 die in der Rechts nichtStaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Unibetaterhaus
ſität Kiel freigewordene planmäßige Proglls die
feſſur, um Bürgerliches Recht, Handels undetzeſt
Arbeitsrecht in Vorleſungen und Uebun
verkreten und außerdem ergängzende Vorällen zu
leſungen auf den Gebieten der deutſchen
Rechtsgeſchichte und des ausländiſchen und Zu d
internationalen Privatrechts zu halten. eutne

ebenjähr

e chule. 2Schweres Autounglück an man
cher Sor

der Berliner Landſtraße eten
ſerein.

Schwerverletzte in Halle eingeliefert Plötzlic
Heute vormittag gegen 10 Uhr ereignete ſich in Mann

auf der Berliner Landſtraße zwiſchen Hoheng inem M
thurm und Halle ein ſchwerer Autozuſammenrang di
ſtoß. Ein aus Richtung Bitterfeld kommen leid und
der Perſonenkraftwagen wollte in der Nähe von
Rabatz einen anderen Kraftwagen überhole e
fuhr dabei aber mit einem aus entgegengeſetzte
Richtung kommenden Kraftwagen zuſ men
Zwei Perſonen wurden mit anſcheinend
ſchweren Verletzungen der Chirurgiſchen r
in Halle zugeführt. Ein dritter Fahrgaſt erlit
einen Armbruch, während ein Kraftwagen
fahrer ohne Verletzungen davon kam. Beid
Wagen wurden ſchwer beſchädigt.

ShaliaSheater

GSchach der Evc
Ein großer Luſtſpiel-Erfolg,

Stellenweiſe gab es Gelächter nach jedem
Satz, der auf der Bühne geſprochen wurdel
Das iſt der entſcheidende Eindruck, den man
geſtern abend von der flotten Aufführung des
Luſtſpiels „Schach der Cva“ mitnahm. Julius
Pohl hat da ein handfeſtes Stück gezimmert,
durchaus theatergerecht, flüſſig, gut pointiert;
ihn jagt kein beſonderer künſtleriſcher Ehrgeigz,
ſein Ziel iſt gute kurzweilige Unterhaltung.
Und dieſes Ziel erreicht der Verfaſſer; ſein
„Schach der Eba“ iſt gerade das, was man am
Sonntagabend gern einmal ſehen möchte.

Die luſtige Geſchichte dreht ſich um eine
kleine Geſellſchaft mehr oder weniger einge
ſchworener Weiberfeinde, die auf einer ein
ſamen Almhütte hauſt. Da iſt zunächſt einmal
der Hüttenwirt Hampel, der grundſätzlich jede
Frau als „Erbſünde“ betrachtet, ein kraſſer
Egoiſt und würde durch eine Frau ſeine Ruhe
bedroht ſehen. Dann iſt da der Profeſſor Hern
linger, der die Frauen ſcheut, ſeitdem ihn
eine mal ſchmählich betrogen hat. Der Leopold
Kanitzer ſchließlich iſt nur darum kein Freund
der Frauen, weil er bei keiner jemals Glück
gehabt hat. So ſchließen ſich die drei auf der
reinen Höhe der Berge von der Frauenwelt
ab. Und ſind dabei auch recht glücklich bis
eines Tages ein entzückendes Geſchöpf aus
dem Evageſchlecht dort oben auftaucht und ſie
in ihren Grundſätzen wankend macht. Hampe
erklärt dieſen neuen Hüttengaſt als „Erbſünde
mit mildernden Umſtänden“, Kanitzer verliebt
ſich hoffnungslos in ihn, der Profeſſor aber
macht ihm ſogar einen Heiratsantrag. Er
wird zwar enttäuſcht, denn „Eva“ war nicht
ſo von ungefähr gekommen; ſie iſt vielmehr
die Braut ſeines eigenen Neffen und hat den
Beſuch auf der Almhütte nur unternommen,
um den Profeſſor von ſeinem Weiberhaß zu
kurieren, damit er Einwilligung und vor allem
Geld zur Heirat der beiden jüngeren Leute gibt.

Das anſpruchsloſe aber ſehr luſtige Stück

der geſchickten und lebendigen Spielleitung
Horſt Kalzers ganz famos geſpielt.
H ans Alv a als Hampl iſt ein unüber
treffliches Original, Reinhold Lüttfohann ein darſtelleriſch ganz hervorragender
Profeſſor. Beide Künſtler überzeugen in jeder
Rolle erneut von ihrem erſtklaſſigen Format.
Auch Otto Tiedemann ſtellt als Kanitzer
wieder einmal eine glänzende Type auf die
Bretter. Der Reihe ſeiner bisherigen halliſchen
Erfolge fügt Herbert Fink. als Sohn des
Hüttenwirtes einen neuen an. Er iſt einfach
köſtlich. in ſeiner Dienſtbefliſſenheit dem weib
lichen Gaſt gegenüber. Dieſer weibliche Gaſt
wird von HKäte Vanden mit allen Reizen
und aller Liebenswürdigkeit ausgeſtaltet, die
notwendig ſind, um die Herzen dreier Jung
geſellen zu erweichen. Die Künſtlerin erfreut
in jeder ihrer Rollen neu durch ihre köſtliche
Friſche und Lebendigkeit. Das weiberfreund
liche Element wird in dem Stück durch einen
Luſtſpieldichter und einem jungen Arzt (den
Neffen) vertreten, die von Peter Groß
mann und Kurt Schütt dargeſtellt
wurden. Großmann erſchien etwas forciert;
man hatte den Eindruck, daß er zu viel
„Theater“ ſpielt, zu wenig den Ton der Natür-
lichkeit trifft. Auch Kurt Schütt wirkte nicht
ganz echt und ein wenig zu rabautzig; er
müßte zum Ausdruck bringen, daß der Neffe
Oswald, den er ſpielt, der Verlobte des
Mädels iſt. Da dieſe beiden Rollen aber
mehr neben der inneren Handlung herlaufen,
war der Eindruck der Aufführung doch her
vorragend und auch geſchloſſen. Das zahl-
reiche Publikum ſpendete von Herzen fröhlichen

Beifall. Dr. Bergfeld.
Weihnachtsmuſik in der Ulrichskirche

Der Kirchenchor Ulricianag vexanſtaltete
in der ſehr gut beſuchten Ulrichskirche eine
Weihnachtsmuſik, zu der der Leiter des Chores,
Otto Weu, ein ausgezeichnetes Programm
zuſammengeſtellt hatte. Mit kundiger Hand hat
Otto Weu aus dem ſchier überreichen Schatz
älteſter bis moderner Weihnachtsmuſik Werke

wird von den Kräften des Stadttheaters unter herausgeſucht, die dem Abend ein beſonderes

Gewicht verliehen. So gab es neben J. S.
Bachs „Vom Himmel hoch“, Weihnachtslieder
von Dan. Schubart, Max Reger und für Chor
vor allem „Drei altböhmiſche Weihnachtslieder“
in der Bearbeitung von C. Riedel, von denen
das derb freudige „Freu' dich Erd' und Ster
nenzelt“ ganz beſonders gefiel.

Otto Weu hat im Kirchenchor Ulriciang
vorzügliche Stimmen zur Verfügung, die den
verſchiedenen, oft recht anſpruchsvollen Chören
hervorragend gerecht wurden. Hier wurde neben
H. Reimanns „Schlaf wohl du Himmelsknabe“
auch das bekannte „Vom Himmel hoch ihr
Englein kommt“ in der Bearbeikung von Aug.
Othegraven zum beſonderen Erlebnis.

Als Dirigent verſtand es Otto Weu ſehr
glücklich, die einzelnen Chöre in beſchwingterem
Tempo zu bringen, ohne daß er den ihnen
eigenen Stimmungsgehalt zerſtörte; im übri
gen hatte er ſeinen Chor wiederum vollſtändig
in der Hand. An der Orgel befeſtigte Otto
Weu mit der klar und durchſichtig vorgetrage
nen „Toccata und Fuge in d-Moll“ von J. S.
Bach und mit dem bekannten „Benedictus für
Orgel“ von Max Reger ſeinen Ruf als aus
gezeichneten Jnterpreten.

Als Soliſten waren in Hertha Pfahl
(Geſang) und Elſe HKoegel (Harfe) zwei
Kräfte gewonnen, die den Abend durch ihre
Kunſt bereicherten. Hertha Pfahl geſtaltete
vor allem Max Regers „Chriſtkindleins
Wiegenlied“ recht eindringlich.

Beſondere Bedeutung erhielt die Weih-
nachtsmuſik durch die Ur- Aufführung
einiger Werke des halliſchen Komponiſten
Hans Kleemann, von dem zunächſt ein
„Präludium und Chaconna in cMoll für
Harfe“ von Elſe Koegel meiſterhaft vorge
kragen wurde. Das großangelegte Werk ver
rät die bei Hans HKleemann immer feſtzu
ſtellende natürliche Muſikalität, die ungeſucht
ihren Weg zu finden weiß. So vermeidet der
Komponiſt alle übermodernen Verbindungen,
ſeine Muſik fließt wohlklingend, im beſten
Sinne volkstümlich.
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Zweifellos wird das tech-
niſch anſpruchsvolle, aber äußerſt dankbare
Werk oft geſpielt werden. Von den „Zwei
weihnachtlichen Geſängen für Sopran und
Harfe“ war in erſter Linie Hans Kleemanns

„Bethlehem“ von ſtärkſter Wirkung, Auch hie Dr. Hr.
dominiert die natürliche Linie im Aufbau den ch Anſie
Melodie. Ohne jedes überkommene „weihnachterm, die
liche Koloxit“ hat Hans Kleemann die tuktiv ge
ſänge „Bethlehem“ und „O neige deine Flüge r unent
mit ſchönſter innerlicher Stimmung zu er alles
füllen gewußt. on iht ſo

Wandereindrücke eines halliſchen rer
Künſtlers aus Ferne und Heimat We Flugze
Der halliſche Künſtler Hurt Ma rhols ft nach

ſtellt zur Zeit im Gymnaſtikraum Grete Haaſe s lern
Univerſitätsring 8, von ſeinen Reiſen durch heber ker
Deutſchland im letzten Jahre eine U e
ſchau ſeiner Zeichnungen aus. D DasKünſtler kommt von der Malerei und Archtn
tektur her und demgemäß drücken ſich denn auch
die beſonderen Elemente beider Künſte klar in
ſeinen Werken aus, vor allem in ſolchen de
letzten Zeit, bei denen ſich ſeine Techni
immer mehr von der reinen Federzeichnung zu
einer oftmals höchſt maleriſch wirkenden jnten
eſſanten Verbindung von Striche und Wie
manier entwickelt hat. Von ſeinen archit u
to niſchen Studien hat ſich der Künſte
einen Blick für das Weſentliche der Struktu
und des Aufbaues der Dinge bewahrt, was be
ſonders bei den Bildern der an ſich nur a
maleriſche Erſcheinungen geſehenen Dom
(Meißen, Regensburg), Kirchen und en
zum Ausdruck kommt. Viel Intereſſe m d
ſeine Zeichnungen gus der mgebung von Halle finden, in denen de
S Verhältnis zur WeiteKünſtler ein beſonderes Verhältnis z tſchen

und den großen Horizonten der mr An
Landſchaſt offenbart. Mit viel Liebe ſind aur i ſeine
charakteriſtiſche Motive des van errare i Krimi;
geländes geſtaltet, ſo mehrere von enden M verſt
nach Eisleben und der Gegend um Paſſendorf; verm

ß Marholsz
ugewinnen.

7 3Fleiße des
rger Mo

auch halliſchen Vorſtadtſtraßen wei
eine beſondere künſtleriſche Note ab
Die Ausſtellung, die von großem
Künſtlers zeugt, bringt ferner Hamburg
tive, eine Reihe Porträtzeichnunger ans der
ſtifttechnik und mehrere Aquarelle en es
Brachwitzer Gegend mit Saalemotiben

BleiBlei

n x fe ereſſantePorphyrfelſen, bei denen die t S
Farbengebung auffällt.
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Wer erinnert ſich
Viele alte Hallenſer denken

jgahren, als der Raubmörder Wetzeſt
der Name allein elektriſierend: Kinde

nach Dunkelwerden nur ungern aus
um! Beſonders der Süden unſerer
Erinnerung einer heute 75jährigen

Witwe Emilie Meunutner,
feiert heute ihren 75. Geburtstag.
dieſes hohe Alter trotz der ſchweren
die ihr am 10. Juni 1894 der RaubmörderWetzeſtein bei einem Ueberfall in der Lie-
benauer Schule zufügte und an deren Folgen ſie
noch heute, nach 40 Jahren, ſchwer zu leiden hat.

M. Draußen in Giebichenſtein, in
Pinem Hauſe am Königsberg, verbringt

Frau Emilie Meutner ihren Lebensabend.
e Wie an ſo vielen anderen Tagen ſitzt auch

eieute, am Vorabend ihres 75. Geburkstages,
Pas alte Mütterchen bei Kerzenſchimmer in
ihrem Stübchen. Und immer wieder ſchweifen
hre Gedanken an jenen unglückſeligen 10. Juni
urück, wo ſie und ihr ſiebenjähriges Kind bei
Jtahe das Opfer eines Raubmörders

geworden wäre. 40 Jahre ſind ſeitdem ver
angen, aber in der Erinnerung der alten
Jrau iſt es, als ſei es erſt geſtern geweſen. Die
échmerzen halten ihre Gedanken gefangen und
laſſen ſie nicht wieder los. Das Mütterchen

ſſerzählt aus jener Zeit. Der Kerzenſchimmer
fällt auf ihr Geſicht und beim Flackern des
eichtes erſcheinen ihre Züge noch ernſter als
uvor.

Im Jahre 1894 trieb in Halle und Um
egend der gefürchtete Raubmörder W etze

ein ſein Unweſen. Hier und da tauchte er
m Schrecken der Einwohner auf. Seinen

Namen nannte man nur mit einem Gefühl der
ſchen und Furcht. Es war nicht eine Erzäh

ung, es war ernſte Wirklichkeit, daß draußen
n der Heide vor den Toren der Stadt lebens
rohe Menſchen das Opfer eines Raubmörders
worden waren. Der Schrecken Wetzeſtein

dner um.n Dunkelheit herrſchte um die Perſon des

Königsberg 1b,
Sie erreichte
Verletzungen,

chberateenſchen, von dem man nie den Grund zu
nus aufſinen Mordtaten erfahren konnte. Erſt ſpät
igt fuhr die Oeffentlichkeit, daß ſich hinter der

Wirkung ſerſon des Raubmörders ein Menſch verbarg,
ſts nicht älter als 27 Jahre war und deſſen

Zu dieſer Zeit lebte Frau Emilie
eutner mit ihrem Manne und ihrem

ebenjährigen Töchterchen in der Liebenguer
chule. Am Nachmittag des 10. Juni lag die
ausmannsfrau zu Bett. Es war ein herr
cher Sommernachmittag und durch die weit
eöffneten Fenſter flutete die warme Luft
erein.

Plötzlich ſah die Frau mit ihrem Kinde, wie
in Mann über das Hoftor kletterte und mit
inem Male verſchwunden war. Erſchrocken

hrang die Mutter aus dem Bett, warf ſich
eid und Kopftuch über, nahm einen Schlüſſel

r Hand und trat durch das Nachbarzimmer

Jas der Film bringt
la Alfe Promenade

hherr Kobin geht
auf Abenteuer

Dr. Hr. Krimitalfilme haben nicht nur
h Anſicht der Leute vom Bau meiſt eine
ſorm, die dem Leben fern liegt. Sie ſind kon
uktiv geſchrieben und deshalb auf Koſten
r unentbehrlichen ſenſationellen Ereigniſſe
z aller Spannung vielfach unglaubhaft.
ſt ſo hierl Herr Kobin, ein Bankpro

riſt, bekommt plötzlich wie ſein Freund,
r Kriminalkommiſſar, meint den Aben

S

n rer Weiter nichts! Er ſetzt ſich alſo
mat s Flugzeug und fliegt einer angeblichen Erb
rhol aft nach in Richtung Konſtantinopel. Unter
v lernt er einen internationalen Bilder

ber kennen, dem er in etwas übertriebener,
icher Naivität den Zweck ſeiner Reiſe er

Das iſt für den Gauner ein gefundenes
eſſen; denn er hält Kobin für einen De
udanten. Man wundert ſich alſo nicht, daß
ins Reiſe zunächſt in Prag endigt, weil
er weiß, daß er dieſen harmloſen Aben
er für ſeine dunklen Geſchäfte ausnutzen

u m. S geſchieht ſogar ſowett, daß der Herr
int bin in die Fußtapfen eines Barons

n muß, der in einer Prager Penſion ſich
Opfer des Bilderſchiebers erſchoſſen hat.

iſt die höchſt intereſſante Verwicklung.
s tunDer üb
an er Nacht zum Baron gewordene

prokuriſt bekommt jetzt einen zweiten Tick
en Kriminaltick! Er glaubt, die
e Bilderſchieberbande entlarven zu können
wird doch immer wieder ein Opfer ſeiner
rauensſeligkeit. Er ſteht erſt ſeinen Mann,
ich in einem finſteren Antiquitätenladen

W euſſchen handfeſte Keilerei entwickelt. Daß die
d auch Angelegenheit des Prager Abenteuers
Vor ſeine kleine Frau und ſeinen Freund,
Straße KHriminalkommiſſar, in Ordnung gebracht

verſteht ſich am Rande.

Vor 40 Fahren hauſte der Raubmörder in unſerer Stadr

ſelbſt heute noch mit Grauen an jene Tage in den 90er
ein in und u

r wurden ſchnell von der Stra
der Wohn nung. Wetzeſtein,

Stadt ward von ihm heimg
Hallenſerin hervorgeht.

M

an Wetzeſtein

m Halle ſein Unweſen trieb. Damals wirkte
ße geholt. Frauen gingen

der Schrecken von Halle, ging
eſucht, wie aus nachſtehender

auf den Flur hinaus. Hinter der Tür ſprang
ein unbekannter Mann hervor. Jn der Hand
ſchwang er ein Beil und ſtürzte ſich über die
zu Tode erſchrockene Frau. Er ſchlug zu! Mit
zertrümmerter Schädeldecke brach Frau
Meutner zuſammen. Minuten ſpäter raffte
fie ſich auf, wankte ins Schlafzimmer, um auf
die Straße zu gelangen. Aber da ſprang der
Täter hinterher, holte erneut zum Schlage aus
und hieb ihr das linke Ohr ab. Mit blutigem
Beile in der Hand, lief der Unbekannte in die
Küche, wo er die hilfeſchreiende ſiebenjährige
Tochter niederſchlug. Als Straßenpaſſanten
die furchtbare Tat entdeckten, hatte der Ver
brecher längſt das Weite geſucht. Schwer ver
letzt wurden Mutter und Kind in eine Klinik
gebracht.

Heute noch zeigt die 75jährige das Kopftuch,
das die ſcharfen Schläge linderte und ſie vor
dem Tode bewahrte. Ein dreifacher Schädel
bruch, Verluſt des einen Auges und eines
Ohres waren die Folge der grauenvollen Tat.
Dem Töchterchen wurde der Backenknochen im
Geſicht zerſchlagen.

Schon am zweiten Tage nach der Tat
konnte der Verbrecher feſtgenommen werden.

ikteldeutſche Nativnal Zeitung
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Schrecken von Halle umging
Frau Meutner und ihre Tochter ausgeführt
zu haben.

„Mütterchen Meutner iſt noch nicht am
Schluß ihrer Erzählung. Sie weiß mehr von
den Taten des Raubmörders zu erzählen.

Am 9. Juni des gleichen Jahres, am Vor
abend des Verbrechens, tauchte Wetzeſtein
in Halle in der Nähe des Eierweges auf. Wie
bei allen ſeinen Taten, trug er auch hier einen
ſchwarzgeſtreiften Anzug. Er ſaß im Straßen
graben und verzehrte ſein Brot. Und alle
Straßenpaſſanten glaubten, einen Wanders-
mann vor ſich zu haben, der ſich vom weiten
Weg ausruhe. Nach einer Pauſe ſetzte Wetze
ſtein, denn um ihn handelte es ſich, ſeinen
Weg nach dem nahegelegenen Getreidefeld fort,
wo er eine Gruppe Frauen beobachtete, die auf
einem Felde arbeiteten. Bald wurde es Abend
und die Frauen wanderten heimwärts. Nur
eine Frau Becker blieb zurück. Eine halbe
Stunde ſpäter wurde ſie das Opfer des
Mörders.

Lange Zeit verging, bevor die umfang
reichen Ermittlungen gegen Wetzeſtein zu Ende
geführt waren und Anklage gegen ihn erhoben
werden konnte. Unter allergrößtem Zuhörer
andrang fand die Gerichtsverhandlung ſtatt,
die nicht weniger als acht Tage dauerte. Ge
feſſelt und mit einer Halskrauſe verſehen,
wurde der Angeklagte im Gerichtsſaal vor
geführt. Das Todesurteil beantwortete der
Angeklagte mit einem Lächeln und ſeine letzten
Worte waren:

„Die Woche fängt gut an. Na, mehr
als eine Kohlrübe können ſie mir ja
nicht runterholen!“
Wenige Wochen ſpäter endete der gefürch

tete Raubmörder Wetzeſtein unter demder auch geſtand, den Raubmordverſuch gegen

Die Stadt Halle ſteht heute und morgen
im Zeichen der Polizei. Jn ganz Deutſch
land findet der Tag der Polizei ſtatt, der auch
in unſerer Stadt eine Reihe von Veranſtaltun
gen bringt. Fahnen und Flaggen künden ſeit
heute morgen, daß die Stadt ihre Verbunden-
heit mit der Polizei bezeugt. Von dem Kom
mandeur der Schutzpolizei, Major Karraſch,
gingen uns nachſtehende

Begrüßungsworte
anläßlich des Tages der Polizei zu:

Am „Tag der Deutſchen Polizei“,
18. und 19. Dezember 1934, ſtellen ſich
alle Gliederungen der Polizei hilfs
bereit in den Dienſt des Winterhilfs-
werks. Allein können wir wenig
ausrichten, in der Geſamtheit viel!
Darum ergeht an die Bevölkerung
unſere Bitte mitzuhelfen, indem ſie
ſich zahlreich an unſeren Veranſtal
tungen beteiligt und uns mit Geld-
ſpenden unterſtützt. Alle ſind herz-
lichſt eingeladen!

Helft uns helfen für das WHW!
Karraſch,

Major und Kommandeur der Schutzpolizei.

An beiden Tagen finden in den Polizei

Halle im Zeichen der Polizei
Fahlreiche Veranſtaltungen heute und morgen Auftakt

Unterkünften der Artillerie und Roßplatz
kaſerne Sonderſpeiſungen von Je

Schwurgericht

Bluttat beim Umzug
Wieder war es eine Räumungsklage, die der

Anlaß zu einer unglückſeligen Bluttat war, die
vor dem halliſchen Schwurgericht ihre
Sühne finden ſollte. Wegen vorſätzlicher, aber
ohne Ueberlegung ausgeführter Tötung hatte
ſich der 40jährige Os wald Wäldchen aus
Helfta bei Eisleben zu verantworten. Der
Angeklagte, der unbeſtraft iſt, verunglückte im
Jahre 1938 in einem Schacht ſchwer. Er verlor
durch dieſen Unglücksfall auf einem Auge die
volle Sehkraft, während auf dem anderen Auge
ſeine Sehſchärfe ſehr geſchwächt wurde. Mit
ſeiner Familie er hatte drei Kinder, wohnte
er bei Verwandten. Das Zuſammenleben war
aber nicht beſonders glücklich. Jmmer wieder
kam es zu Reibereien, die hauptſächlich durch
ſeine Kinder und die Kinder der Verwandten
hervorgerufen wurden. Um dieſem unerträg
lichen Zuſtand ein Ende zu bereiten, wurde
gegen Wäldchen die Räumungsklage ein
gereicht. Er wurde auch verurteilt, am 30. No
vember ſeine Wohnung zu räumen. Am 6. No
vember begann der Angeklagte mit dem Ein
packen ſeiner Sachen. Hierbei kam es wieder
zu Streitigkeiten, die anfänglich nur zwiſchen
den Kindern beſtanden, aber im Verkauf der
Zwiſtigkeiten auch auf die Eltern übergriff.
Seiner Sinne vor Erregung nicht mächtig, griff
der Angeſchuldigte zum Meſſer und ſchlug um
ſich. Hierbei verletzte er ſeinen Neffen Kol be
ſo ſchwer, daß der Geſtochene kurz darauf an
Verblutung verſchied. Der Angeklagte ſelbſt
verteidigt ſich, in Notwehr gehandelt zu haben,
da er ſich nach ſeinen Angaben bedroht fühlte.
Dieſe Anſicht teilt die Anklagebehörde nicht.
Zwei Sachverſtändige und 18 Zeugen werden
nun vor dem halliſchen Schwurgericht ver
nommen, um den Hergang der Tat zu klären.

Jm Verlauf der Beweisaufnahme wurde
feſtgeſtellt, daß der Getötete an einer Lungen-
verblutung geſtorben iſt. Die Zeugen konnten
zur Tat nichts Weſentliches bekunden. Sie

e ermann Speelmans gibt dem
innen Svobin ſeine bekannte biederverſchmitzte
e des Fritz Odemar ſpielt den Kriminal
r Mo iſar
Blei

s der
und

ſſanter und.
J r Spielplan wird durch ein reichhaltiges

ogramm vorteilhaft ergängt. widerlegten aber die Ausſage des Angeſchuldig-

Aus den Gerichtsſälen
ten, daß er von anderen bedroht worden ſei.
Belaſtend für den Angeſchuldigten war die
Ausſage mehrerer Zeugen, daß der Angeklagte
als gewalttätiger und jähzorniger Menſch be
kannt iſt. Bereits vor mehreren Jahren hat er
einmal ſeinen Bruder mit der Axt angegriffen.
S

lehrling Hans Hartleb, geb. am 8. Auguſt
1914

Geſeniusſtr. 4, bei den Eltern, vermißt. Hart-
leb hatte ſich an einer Feier des Primaner-
ReformGymnaſtums i
beteiligt und ſich von hier gegen 24 Uhr ent-
fernt. Seitdem fehlt von ihm jede Spur. Er
wird wie folgt beſchrieben:
geſcheitelt; langes, ſehr volles Geſicht, graue Augen. Be
kleidet
Jackett und ebenſolcher Weſte, geſtreiftem Beinkleid und
halben Lackſchuhen.

Polizeipräſidium,
genommen.

Sonnabend vermißt
wieder aufgetaucht.
eltern geweilt und dann bei Verwandten in
Dovernlitz bei Könnern.

entdeckte

Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft m. b.
H. vor dem Hauſe Königſt r. 20, unter dem
Bürgerſteig, einen Waſſerrohrbruch. Die
Störungsſtelle wurde ſofort benachrichtigt. Der
Wachmann blieb bis zum Eintreffen der vom
Waſſerwerk entſandten Beamten zur Beauf-
ſichtigung dort.

Beile des Henkers.

150 bedürftigen Kindern ſtatt; denn
der Tag der Polizei ſteht vor allen Dingen im
Zeichen des Winterhilfswerks.
Speiſungen haben heute 10.30 Uhr begonnen.

Um die Mittagszeit des heutigen Tages fan

Die

den bereits verſchiedene Kon z e rte der
Landes und Schutzpolizei ſtatt, ſo
z. B. in der Ammendorfer Papierfabrik. Die
Gefangsgruppe des Kameradſchaftsbundes der
Polizei ſang bei der Fa. Franck Söhne.

Heute abend führt die Schutzpolizei im
Stadtſchützenhaus eine Abendbveran-
ſtaltung mit Konzert, Geſang und Tanz durch,
nachdem ſie dort mit KaſperleTheater, Muſik
und Bewirtung hundert bedürftigen
Kindern einen frohen Nachmittag bereitet
hat.

Auf dem Sportplatz an der Roßplatzkaſerne
führen heute, 14 Uhr, die Polizei Halle
gegen Polizei Weißenfels ein Hand
ball ſpiel durch.

Morgen nimmt die Halliſche Schutz
polizei auf dem Roßplatz Paradeaufſtellung.
Hier werden den Frontkämpfern und Kriegs
teilnehmern innerhalb der Schutzpolizei durch
den Polizeipräſidenten die Ehrenkreuze
des Weltkrieges verliehen, woran ſich ein
Vorbeimarſch der Ehrenhundertſchaft an
ſchließt.

Um 15.45 Uhr findet in der Artillerie
Kaſerne ein Muſikreiten der Landes und
Schutzpolizei ſtatt. Der Tag der Polizei ſchließt
morgen mit einem Platzkonzert der Kapelle
der Ländes und Schutzpolizei um 18 Uhr auf
dem Marktplatz vor dem Rathaus.

Die Beweisaufnahme dauert bei Redaktions-
ſchluß noch an.

Wieder ein Vermißter
Seit dem 15. Dezember wird der Bank-

in Mörsbach, wohnhaft in Halle,

in der Berggeſellſchaft

173 Zentimeter groß; hellblondes krauſes Haar, links

war er mit einem dunklen Mantel, ſchwarzem

Zweckdienliche Angaben g auf dem
Zimmer entgegen

werden
162,

Bei den Eltern eingetroffen
Der achtjährige Willy Richter, der am

wurde, iſt inzwiſchen
Er hatte bei ſeinen Groß

Waſſerrohrbruch Königſtraße
Jn der Nacht vom 17. zum 18. Dezember

der Revierwächter Dölle von der

10 mal Hallo! Komm mit!“
Wiſſen Sie noch, wie ſich die Tretmühle

drehte? Wiſſen Sie noch, wie begeiſtert Sie
Beifall geſpendet haben, als die NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude zu Jhrem Geburts
tage im Walhalla Theater die große ildfolge
„Hallo! Komm mit aufführte?

Jeder erinnert ſich gern, jeder freut ſich noch
heute über das hervorragende, ſinnreiche und
flüſſige Stück, das einen ganzen Abend froh
geſtaltete und die Zuſchauer zu wahren
fallsſtürmen hinriß.

Wiſſen Sie aber ſchon, daß die ſchöne Bild
folge damit noch nicht begraben ſein ſoll?
Für die Zeit vom 11. bis 20. Januar, alſo
für 10 Tage, hat das Gauamt der „Kraft

das Walhalla- Theaterdurch Freude“
Wunſche vieler Volksgenoſſen

Bef-Bett

gemietet. Dem
wurde Rechnung getragen, „Hallo Komm
mit!“ lebt wieder auf, begeiſtert ſeine Zu
hörer. Gleichzeitig bedeutet dies für die fünf
undſechzig Mitwirkenden eine frohe Weih
nachtsbotſchaft und viele Künſtler, die ſchon
lange erwerbslos ſind, finden ſo wieder Be
ſchäftigung und ſollen dann zu einem großen
Teil weiter beſchäftigt werden.

Für dieſe Vorſtellungen kommen acht
Sonderzüge aus dem Gaugebiet nach Halle,
deren Teilnehmer die Veranſtaltung geſchloſſen
beſuchen. Führer aus der Reichsleitung der
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ haben
ebenfalls ihren Beſuch zugeſagt.

Die erſte Veranſtaltung, die gleichſam als
Geburtstagsgeſchenk für die Teilnehmer an der
Feier nur 30 Pfennige als Eintrittsgeld ver
langte, konnte die Unkoſten zum größten Teil
nicht ſelbſt decken, ſondern die Deckung mußte
von der Organiſation erfolgen. Um die Unkoſten
decken zu können, erfordern die nächſten Vor
ſtellungen einen Unkoſtenbeitrag von 50 Pfg.
pro Teilnehmer.

Zehn Tage lang ſollen ſich die Volksgenoſſen aus
dem geſamten Gaugebiet an dem ſchönen Spiel
erfreuen, an dem Spiel, das einen Bildaus
ſchnitt aus dem Leben bringt. Es zeigt, was
einmal war, was wir geſchaffen haben und was
unſere Aufgaben betreffend „Kraft durch
Freude“ für die Zukunft ſind.

Schnee für „Kraft durch Freude“
Am Dienstag, 25. Dezember, 1. Weihnachts

feiertag, fährt die NS- Gemeinſchaft „Kra f t
durch Freude“ mit einem Winterſportzug
ins Allgäu. Jeden Tag treffen auf dem
Gauamt noch zahlreiche Anmeldungen für die
Fahrt ein, die bis zum 2. Januar 1935 dauert.
Zur großen Freude vieler Winterſportfreunde
iſt aus dem Allgäu die erfreuliche Meldung
eingetroffen, daß bereits zwan zi g Zen
timeter Neuſchnee die Ausſicht auf gün
ſtige Winterſportverhältniſſe ankünden.

Auch die Silveſter-Fahrt, die vom
29. Dezember bis 1. Januar dauert, und in
den Harz führt, erfreut ſich des ungemein
ſtarken Intereſſes vieler Volksgenoſſen.

Das 5. Freigeitlager der H.
Der Bann 36 der HitlerJugend beginnt am

27. im Julmond dieſes Jahres ſein 5. Frei
zeitlager und endet es am 11. im Hartung 1935.
Meiſter und Betriebsführer, gebt euren Jung
arbeitern für dieſe Zeit Ferien, damit ſie mit
fahren können. Das Lager findet diesmal in
Eckartsberga ſtatt.

Kameraden, meldet euch umgehend, ſpäteſtens
aber bis zum 21. im Julmond, beim Bann 86
der HJ, Gr. Berlin 11, Fernruf 386 36. Hier
erfahrt ihr auch alles Nähere.

S

Geſtrige Verkehrsunfälle
Gegen 8.10 Uhr ſtießen vor Merſeburger

Straße 174 ein Laſtkraftwagen und eine Rad
fahrerin zuſammen. Perſonen wurden nicht
verletzt. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Gegen 11.10 Uhr ſtießen an der Ecke
Merſeburger Straße Pfänner-höhe ein Lieferkraftwagen und ein Motor-
wagen der Mübag zuſammen. Perſonen wur
den nicht verletzt. Der Motorwagen wurde
leicht beſchädigt.

Gegen 16.05 Uhr ſtießen an der Ecke Man s
Felder Straße Robert FranzRing ein Lieferkraftwagen und ein Radfahrer
zuſammen. Der Radfahrer erlitt leichte Ver
letzungen am Knie. Das Fahrrad wurde ſtark
beſchädigt.

Gegen 17 Uhr wurde vor Merſeburger
Straße 54 ein Schäferhund von zwei hinter
einanderfahrenden Perſonenkraftwagen über
fahren. Dem Hunde wurden beide Hinterbeine
gebrochen. Ein Kraftwagen wurde leicht be
ſchädigt. Der Hund wurde von der Beſitzerin
abgeholt.

De

Himbeeren gefällig
Sollte jemand gerade jetzt um dieſe Zeit

Appetit auf friſche Himbeeren haben, ſo mag er
ſich entweder auf Unſere Redaktion oder nach
Stumsdorf in den Garten des Bauern
Paul Stemmler begeben, ſein lukulliſches
Verlangen wird dann Befriedigung finden. Hier
neben mir auf dem Schreibtiſch liegt ein ganzer
Strauß mit den ſaftigen roten Früchten, die
mir ein Volksgenoſſe aus dem Garten zu
Stumsdorf, wo ſie vergnügt in den
Sträuchern hängen, mitbrachte, um mir eine
beſondere Weihnachtsfreude zu bereiten. Alle
Feinſchmecker und Obſteſſer ſind zum m
beereneſſen freundlichſt eingeladen ſo lange
der Vorrat reicht!

Hi

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Saal-
kreiſes, Halle, bleibt am 24. Dezember (Heil
Abend) für den Verkehr geſchloſſen.
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Die Schranke war offen
Schweres Zugunglück am Roten Brückenrain.

Merſeburg. An der Bahnüberführung an
Roten Brückenrain ereignete ſich heute morgen
ein ſſchweres Verkehrsunglück. Der
von Bad Lauchſtädt um 7.42 Uhr in Merſeburg
eintreffende Zug paſſierte den Ueberweg,
vhne daß die Schranke geſchloſſen
war. Jm ſelben Augenblick kam ein Wagen
der Getreidehandlung Lehmann und wollte
die Bahn überqueren. Der Wagen wurde von
der Lvkomotive erfaßt und etwa
50 Meter mitgeſchleift. Der Fahrer
des Wagens blieb unverletzt. Ein zweiter
Jnſaſſe, ein Angeſtellter der Firma Weber,
klagte über ſtarke Schmerzen im Bruſt
korb, ſo daß man annimmt, daß er innere
Verletzungen erlitten hat. Aeußere Ver
letzungen wurden nicht feſtgeſtellt.

Glücklicherweiſe fuhr der Zug wegen des
ſtarken Nebels mit ſtark verminderter Einfahr-
geſchwindigkeit. Zur Klärung der Schuldfrage
dauern die Ermittlungen der Kriminal und
Bahnpolizei noch an.

Schneller Tod
Weißenfels. Kurz hintereinander wurden

mitten aus dem tktätigen Leben heraus zwei
Menſchen vom Tode ereilt. Ein 38jähriger
Vertreter einer Verſicherungsgeſellſchaft aus
Halle, der ſich hier aufhielt, wurde von
einem plötzlichen Unwohlſein ergriffen und
wollte ſich zu einem Arzt begeben. Er kam
aber nur bis in den Hausflur, dort erlitt er
einen Schlaganfall. Aerztliche Hilfe kam
zu ſpät.

Jm Jmbißraum der Fleiſcherei Karl
Hahn am Markt würde ein etwa 60- bis
65jähriger Mann von einem Schwächeanfall
befallen. Ehe ein Arzt hinzugezogen war, war
der Unglückliche bereits einem Herzſchlag er
legen.

Der Fingerabdruck bringt es an den Tag
Einbruch in eine ſeit 5

Bad Köſen. Die Löfflerſchen Grund
ſtücke in Bad Köſen ſind ſeit ſchon etwa fünf
Jahren unbewohnt. Vor 14 Tagen entdeckte
der Verwalter der Grundſtücke, daß man in
einem von ihnen, und zwar dem in der Eckarts
bergaer Straße, eingebrochen hatte. Die Ppoli-
zei, der der Einbruch gemeldet wurde, nahm
ſofort die Spur auf, nahm Fingerabdrücke ab
und unterſuchte die erbrochenen Gegenſtände
Bei der Suche fand ſie ein ausgebrochenes
Meſſerteilchen. Dieſe geringen Anhaltspunkte
wurden den Tätern zum Verhängnis.

Der Polizei gelang es, die Täter in den
Gebrüder Jablonſki zu ermitteln. Die
Täter verſuchten zunächſt zu leugnen, würden
dann aber unter Zuhilfenahme eines inzwiſchen
eingetroffenen Gutachtens des Sachverſtändi-
gen für Fingerabdrücke überführt. Das
Gutachten war zugleich eine Beſtätigung der
Miüttmaßungen der Köſener Polizei. Unter der
Laſt des Beweismaterials haben die Täter
ſpäter ein volles Geſtändnis abgelegt.

Die Gebr. Jablonſki wurden darauf feſtge
nommen, auch den Vater nahm man in Haft,
da in ſeiner Wohnung bei einer Hausſuchung
Gegenſtände gefunden wurden, die aus dem
Löfflerſchen Grundſtück ſtammen.

Nr. 295
—„T[T[T-

Merſeburg. Jm Kohlenkeller des Stände
hauſes geriet durch Selbſtentzündung
ein Stafel von etwa 200 Zentnern Briketts in
Brand. Nach mühevoller Arbeit konnte die
Feuerwehr, die mit Gasmasken in die ſtark
verqua l Kellerräume eindrang, den Brand
herd löſchen.

Niumburg. Bei der Hausarbeit blieb eine
Hausgehilfin mit dem Fingerring derart
hängen, das ſie ſich den Finger abriß.

Fahren unbewohnte Villn
Die Diebe hatten wertvolle Rokokomöbel
zerſchlagen und das Oberſte zu unterſt

gekehrt.

So fielen der Zerſtörungswut Gegenſtände
zum Opfer, deren Wert ſich noch nicht ab
ſchätzen läßt. Die Polizei fand von den ge
ſtohlenen Sachen einen Teil im Keller des
Hauſes der Gebr. Jablonfſki, zumeiſt in beſchä
digtem Zuſtande. Die Hausſuchung förderte
auch jenes Meſſer zutage, dem die am Tatort
gefundene Meſſerſpitze fehlte. Die jugendlichen
Einbrecher, die pol niſche Staatsangehbörige
ſind, ſehen einer empfindlichen Beſtrafung ent
gegen. Man vermutet, daß ſie in dem Löff
lerſchen Haus Geld ſuchten und erklärt mit
dieſer Vermutung das heilloſe Durcheinander,
das ſich nach der Entdeckung des Diebſtahls
den Augenzeugen bot.

Die ſeit 5 Jahren unbewohnten Grundſtücke
gehörten dem verſtorbenen Sanitätsrat Dr.
Löffler. Man fragt ſich angeſichts dieſes
aufgedeckten Diebſtahls mit Recht, ob es in den
5 vergangenen Jahren nicht möglich geweſen
wäre, die Grundſtücke nutzbringend zu ver
werten; denn, wie immer, ſo auch hier: Ge

Der Tod im brennenden Kraftwagen

Gaspiſtole mit abgeſchoſſenen Patronenhülſen
gefunden

Die Juſtigzpreſſeſtelle Leipzig teilt mit: Zu
dem hier gegen Martin Keil aus Zſchoppach
wegen Mordes an ſeiner Ehefrau anhängigen
Exmittlungsverfahren wird mitgeteilt, daß am
14. Dezember auf dem Felde, an deſſen Rand
der Kraftwagen mit der Leiche verbrannt iſt,
32,70 Meter feldeinwärts eine Gaspiſtole
gefunden worden iſt, in deren beiden Läufen
ſich noch zwei abgeſchoſſene Patronen-
hülſen befanden.

Dieſer Fund iſt wichtig im Hinblick auf de

Ausſage eines Bäckergeſellen in Leisnig, den
Keil für die Beſeitigung ſeiner Frau habe
gewinnen wollen. Er hatte ihm geſagt, er
wolle ſeine Frau in der Wohnung mit einer
Gaspiſtole bewußtlos machen, dann er
würgen und die Leiche im Kraftwagen weg
bringen. Der Bäckergeſelle ſollte den Wagen
dann ſo zuſchanden fahren, daß dieſer in
Flammen aufgehe. Der Zeuge hatte dies ah
gelehnt. Offenbar war Keil darauf zu dem
Entſchluß gekommen, die Tat allein auszu
führen.

Neues Gparkaßſengebäude in Torgau

Torgau. Am Sonntag wurde das neue
Gebäude der Stadt und Kreisſparkaſſe am
Friedrichplatz feierlich eingeweiht. Jn
längeren Ausführungen wies der Bürger
meiſter darauf hin, daß nach der am 7. Dez,
1933 erfolgten Vereinigung der vormaligen
Stadtſparkaſſe und Kreisſparkaſſe ſich auch die
räumliche Zuſammenlegung als notwendig er
wieſen habe.

Das neue Sparkaſſengebäude iſt ein ſchöner
zwei Stock hoher Zweckbau, der nach einem
Entwurf des Architekten Schaeffer (Heh

legenheit macht Diebe. rotsberge) erbaut iſt.

Dien?

And
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Amtliche Bekanntmachungen

Kreis Saale, Amt 4 (Handball).
1. Betr. Nachholungs und Nenanſetzungsſpiele für

Sonntag, den 30. 12. 1934.
2 B: Nr. 16, 14.30 Uhr, Schraplau-Erdeborn,

Unterröblingen; 119, 14.30 Uhr, Lodersleben-Obhauſen,
MTV Eisleben.

2 D. Nr. 299, 14.80 Uhr, Vf8 Merſeburg--Spergau,
MSVPV Merſeburg.2 E. Nr. 130, 18.30 Uhr, Reichsbahn-Wacker, Cröll
witz; 426, 18.30 Uhr, GTV-PSV, 96.

Jugend1 A: Nr. 420, 11 Uhr, Neumark 2.--Kayna 22, TVg
Merſeburg; 424, 10 Uhe, Schafſtädt--Dürrenberg, MTV
Lauchſtädt; 441, 11 Uhr, Frankleben--Neumark Preuß
Merſeburg; 466, 11 Uhr, ASV Merſeburg MTV Merſe
burg VfL Merſeburg.

B. Nr. 488, T1 Uhr, Canena--Cröllwitz, Dieskau;
451, 11 Uhr, Weiſe Reichsbahn, Poſt 452, 11 Uhr,
KTV. Gr. Kügel, Reichsbahn; 472, 10 Uhr, Zwintſchöna
2. PTV, Canena1 Nr. e1, 11 Uhr, MTV Eisleben--98, Tbd. Eis
leben; 479, 11 Uhr, GTV- Unterröblingen, Sportfreunde.

Knaben:
1 B: Nr. 481, 10 Uhr, Büſchdorf--Zwintſchöna.

2. Betr. Nachhölungs- und Neuanſetzungsſpiele
Sonntag, den 6. 1 1935.

2 D: Nr. 118, 14.30 Uhr, Hornburg--Erdeborn, Ober
röblingen.

2 E. Nr. A484, 13 80 Ubr, PrV--Weiſe, 98; 485,
18.30 Uhr, Wacker--GTV, Weiſe, 486, 13.30 Uhr Diemitz

Reichs

für

gegen Unterröblingen, Wacker; 487, 13.30 Uhr,
bahn 96, Eintracht

Jugend:
Nr. 427, 11 Uhr, ATV Merſeburg -Neumark 2.,

1885 Merſeb. 444, 10 Uhr, Leuna-Durrenberg, Sper

gau; 445, 11 Uhr, Kayna 22-Schafſtädt, Frankleben;
467, 11 Uhr, MTV Merſeb.-Germ. Kayna, ATV Merſeb.

4 Nr. 152, 11 Uhr, Zwintſchöna 1. HTSV,
Canena; Nr. 434, 11 Uhr, KTV-Canena, Boruſſia;
474, 11 Uhr, Poſt Zwintſchöna 2., Fav. -Blauweißz.

1 Nr. 480, 11 Uhr, GTV-MTV Eisleben, PSV.
Knaben:

1 B: Nr. 482, 10 Uhr, Zwintſchöng--DJK, Canena.
2. Betr. Sperrung von Spielern. Schröder, Arthur,

BSC. Niemberg, wird wegen zweimaliger Herausſtellung
vom 10. Dezember 1934 bis 11. Januar 1935 für den
Spielbetrieb geſperrt.

3. Betr. Aenderung der Spielzeit am 23. Dezember
1934. Nr. 247a, Poſt HTSV., 9.00 Uhr, PTV.; 226,Reichsbahn PTV., 9.00 Uhr, 98; 463, Zwintſchöna Kn.
gegen TV. Ammendorf, 13.30 Uhr, Dieskau.

4. Betr. Neuanſetzung am 23. Dezember 1934. Nr. 330,
Preußen Merſeburg MTV. Lauchſtädt, 14.00 Uhr,
ATV. Merſeburg.

5. Betr. Zurückziehung von Mannſchaften. TSV.
Wörmlitz-Böllberg zieht ſeine Jugendmannſchaft zurück.
Die ausgetragenen Spiele werden geſtrichen.

6. Betr. Spiele am 23. Dezember 1934. Nr. 28,Reichsbahn 2. Weiſe 2. und Nr. 389, PTV. PSV.
fallen aus.

7. Betr. Spiel Nr. 308.
VfL. Merſeburg die Punkte.

8. Betr. Fahrgeldentſchädigung.
aufgefordert, die dem Schiedsrichter
Merſeburg) zuſtehenden Koſten von
24. Dezember 1934 zu zahlen.

9. Betr. Strafen. Leung erhält einen ſtrengen Ver
weis wegen unberechtigten Spielens eines Jugendſpielers
(Helmut Treiters).

Aus Spiel Nr. 308 erhält
(Spergau nicht angetreten.)

Frankleben wird
Lathan Preußen
1,70 M. bis zum

10. Betr. Einſendung von Spielberichten. Nr. 3658,
Canena, und Nr. 414, MSC. 32.

Bormann,
Kreisſpielwar

Beiträge für das Jahr 1934 an den Deutſchen
Leichtathletik- Verband (DSB.).

Die Vereine des Deutſchen Leichtathletik- Verbandes
(DSB.) bzw. die Leichtathletik- und Handball- Abteilungen
werden aufgefordert, für das Jahr 1934 Verwaltungs-
beiträge in folgender Höhe zu entrichten:

Leichtathletik und Handball Pauſchale
Klaſſe A oder Gauliga 100,Klaſſe B Bezirksliga 50,Klaſſe O erſte Kreisklaſſe 25,Klaſſe D untere Kreisklaſſe 10,Klaſſe E Landvereine 5, MBei Vereinen, die Leichtathlerik treiben und gleich

zeitig Handball ſpielen, iſt immer die höhere Stufe für
die Einteilung maßgebend.

Beiſpiel: Ein Verein gehört in der Leichtathelik in
die Klaſſe A und ſpielt Handball in der Begirksklaſſe,
wird mit 100 A beſteuer. Ein Verein gehört in der
Leichtathletik in die Klaſſe C und ſpielt Handball in der
Gauliga, wird mit 100 A beſteuert. Jn Zweifelsfällen
entſcheidet über die Klaſſeneinfeilung der Gauführer des
DLV.

Die Vereine werden verpflichtet, dieſe Steuer auf die
einzelnen Mitglieder umzulegen, ſoweit die ſich ergeben
den Teilbeträge nicht unter 10 Pf. ſinken.

Die Veträge ſind auf das Poſtſcheckkonto München
31 690 der DSVB. je zur Hälfte am 15. Dezember 1934
und 1. Januar 1935 zur Ueberweiſung zu bringen. Un
pünktlich zahlende Vereine werden mit einer Mahn-
gebühr in Höhe von 1 belaſtet. Nach zweimaliger er
folgloſer Mahnung erfolgt Spiel- und Wettkampfſperre.

Gemäßz Kicker Nr. 27 vom 3. 7. 1934 gilt für den
Saalekreis die folgende Klaſſeneinteilung:

Klaſſe B:Klaſſe A: VfL Halle 96, PSV Halle.SV 98 Halle, Reichsbahn, TSV Halle, S9 1922 Groß
Kahna. Klaſſe O. Halleſcher Ruder-CElub,

Halle, Blau-Weiß-Favorit Halle, 5Merſeburg, SV 99 Merſeburg, Merſeburger HockeyClu
Alle übrigen früheren VMiBV- Vereine gehören der
D- Klaſſe reſp. als Landvereine der EKlaſſe an.

Hoffmann.

Fußball.
für Sonntag,Aenderungen n Prunkte erhält Weiſe Spiel Nr.Nr. 4 fällt aus,

SV Weiſe vale,

den 30. 12. 1934. S
Spiel Nr. 58 leitet Schladebach

leitet Conc. Ammendorf. Vor. Spiel Nr. 6Spiel Nr. 8 leitet Söbordt,
Böttcher, Bor.

re caverlt)Spiel Nr. 89a, 14 Uhr, 98 2. rSbnnerstag, den 20. Dezember 1934, 19 n
im Reſt. St. Nikolaus die Ausloſung der 1. Runde Er
die Potalſpiele der unteren Kreisklaſſe ſtatt. Saichen
ſcheinen der Vereinsvertreter iſt freige ſtellt Am gle
Tage werden auch Terminliſten ausgegeben. vi4

Am Sonntag, don 28. 12. 1934 ſpielt eine J reteg
mannſchaft des Kreiſes Saale gegen eine ſolche d wer aufs
Kyffhäufer in Eisleben. Es ſind folgende Spie Wager
geſtellt Große 96, Kugler Merſeburg. V WagerJunge Wager, Schütze 98, Godau Sportft., Merehuegl
Voffmann d6, Hupfeld Wacker, Melßner V Mbnvorſt
Schlag Wacker. Erſatz: Große und Preuß Ahrt wird
Schuhe und Strümpfe ſind mitzubringen. Abfah
noch bekannt gegeben. J. V. Großmann

Leichtathletik. u
Betr. Spielverlegung am 23. e Nordhauſen

Das Pflichtſpiel VBorufſta Halle J Welt auf dem
findet am 239. 12. 10984 bereits 10.30

PoſtTSV BoruſſiaPlatz ſtatt.

leitet
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Geſtern vormittag 10
Schwager und Onkel, der Kaufmann

im 78. Lebensjahre.

Blücherſtraße 2

Uhr,

Statt beſonderer Anzeige.

Uhr entſchlief ſanft unſer lieber Bruder,

Jn tiefer Trauer
Fran Marie Lagreze, geb. Frohnhäuſer
Frau Clara Klingelhöfer, ges Frohnhäufer
Frau Wilhelmine pietſch, ev. Frohnhäufer
Frau Bertha Hahn, geb. Jantſch

Halle a. S., Kaſſel, Potsdam u. Deſſau, den 18. Dezember 1934

Carl Srohuhäuſor

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. Dezember, 18
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“
M. Burkel, Kleine Steinſtraße, 4 e tgegen.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

villig et

billiger Str.

ille, v
keyClub,
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rdhauſen
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Andenken wir ſtets in Ehren halten werden

Halke (S), den 18. Dezember 1934

Plötzlich und unerwartet verſchied unſer lieber Kollege Herr

Wilhelm Pannenbeckers
Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter,

Verein Halle her Kohlenhändler

C.

deſſen

Statt beſonderer Anzeige.
Am 17. Dezember nahm Gott unſere geliebte

Mutter, Schwieger und Großmutter unſere liebe
Schweſter und Schwägerin, Frau

a o vEmilie Köbrich
geb. Hithmar

im 82, Lebensjahre zu ſich in ſein Reich.

Jn tiefer Trauer
Luiſe Köbrich
Frieda Oietze geb. Köbrich
Henmntz Köbrich

und 4 Enkelkinder.

Halle (S.), Sophienſtr. 25a, Weißenſee (Thür).

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet Donners

Rechtsanwalt u. Notar Hugo Dketze

Die neuesten
Muster von

Ularetten

kül
für Damen und
Herren in Silber
und in Alpaka,
schwer Versilbert,

An grehier, Aus
Weht empfiehſt

Auwellet

Am 15. Dezember ſtarb unſer langjähriger treuer
Mitarbeiter

Herr Hermann Erich
im Alter von 84 Jahren. Der Entſchlafene hat uns in
langen Jahren in Treue gewiſſenhaft gedient. Wir
werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten

Führer und Gefolz chaſt
der Firma Gebr. Hartman Ammendorf

Zu anserem Nleeblatt gesellte stoh etn

stram mer Bub
9n großer Freude

J Santtäts-Standartentehrer
Sfegfrfed Boergen
um Frau SI s ab et hgeb. SRor R

Helbrac, am 5. Advent 1952
S

Hans Joachtm
Unſer Junge hat heute ein

An s
le g.
I

n
in 26 ve Schiede-
nen Mustern von
während 49)ahren

erprobien
Faorikaien

hel höcheter

Prelewürejokeit

von
Nuwelier

Brüderchen
bekommen.

In dankbarer Freude

Dr. Georg Dickhaut u. Frau
Warie geb. Deutz.

Halle a. S., den 17. Dezember 1934.
Hagenſtr. 9.

Ihre heute vollzogene Vermäh
lung geben hierdurch bekannt

Karl Heinz Koſt und
Frau Ruth geb. Menſching

Halle (Saale), den 18. Dezember 1934
Huttenſtraße 657

tto Nahm
Damen und Herren griſeur

Gr. Klausstraße a 0
Immer Weihnachtsfreude

verbreitet der
traute Schein
unſerer ſchö
nen u. doch ſo
preiswerten

Tittel
Trauring- Ecke

Schmeersirae 12

Iaserieren
bringt

Gewinn

Ständer
ampen
zu 19. 25.-
29.- 45. 98.Cebr. Jumghblut airechtser. 37

Gold 750

K. Wlrichstr. 55

skoffkragen

1 Dutzend 2,50 M

Dinge
zur Verro bung
585 Gold o Go d

Billige Preise
Große Auswahl

Schindler

Niederlage bei

H. Schree
Nehkf.

Große Steinstr. 84

Denken Ste
daran:

Uhren
Gold u.
Silber
waren

Rauft man
preiswert bei

Amand
Weiss

Halle
Kleinschmieden 6

Es wachse ein Baum

nicht wie der andere, aber die
nich kkropfenden

M Vati hatsteh entschlossen, eines von den schönen

ugendrädern zu kaufen, wie sich die Kinder
Schon immer Von Fahrrad-Möller wünschten.

„Darum die große Freude.“
Auch Sie treffen dasRichtige, wennsie zum W eih-

nachtsfest Ihren Kindern das gleiche schenken.
M Auvend-, Knaben oder Mädenenras 23

mit Luftbereifung 5
J knabenrad in besonderer, stabiler Aus-

führung
h Die gleiche Ausführung 37iedoch ballonbereift

Lersavd wach auswärts

Halle (Saole)
Sohmeerstr. 1

tag, den 20. Dezember, um 15 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraud nfriedhofes ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden werden erbeten an die
Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kle ne
Steinſtr. 4. Von Be leidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

mendorf

Samiſen-

Angelgen W
W Wolhnachts Backorel

und erhöhen
ind alle gie. ch gut

strahlenden Glanz

SF-82
die Festfreude durch

Standuhren

(Lineynſoforö)

zweckmähig, bequem

e m Süße Mandeln Pfd. 1.40 1.50 1.20 u. 1.00 Angenehm riechend Se e nSuitaninen Pfd. 0.60 0.50 0.45 u. 0.40 verbrennen Hadrokerzen sehr lang unter einige bejonBel der Aufgabe von gehören osinen mit Kern f. 050 u. 0.40 am ohne zu rußen ere hochvertige
Korinthen 0.55 u. 0 45 Der Original a 50 pf zu ſehr weit herabKIeinan zeigen in di e e e er Orieineltarton kosle Leben Serven-in dte Schokolade à 100 e Tefel s a lvernauf n gen heitspreifen imist es Von Vorteil, die Such. Schokolade à 100-g- Tafel 5 Taſeln 100 Uuhrenhaus

n e Hugo Salfel der Hadro- Drogerien ewindierAuflage 2u bevorzugen Kl. Ulcichſtraße 35
G

Drehbare Servierplatten
für den Tisch, jeder kann sich
bequem selbst bedienen

20. 16. 12.

Brotkasten 4.25 8.50
weiß emailliert S 0 5.75

Paslermasechinen
mit 3 Sieben 8.85 2,50

Telgrührmaschine
„Kührliesel“ mit Rühr- und

er

Knetwerk 12.60

Kuüchenuhren

Halle (Saale) Große Steinstr. 85 Fernruf 261 02

Große Küchenhockermit zuverlässigem 8-Tage- mit verdeckten Waschbecken C
Werk 7.75 5.50 4.75 weiß 9.25 8.75 ue t bis 6 Kil Smit Laufgewic s ilo iwiegend u. Grammeinteiiung C Herdrüekwänds Eſeictrischer

11.75 9.50 3 n Flietzen m. Nickel- KoonogrBrotschneidemaschinen eintaseung o 9
m. Stahtrundmesser 7.60 6. Fleisch Hack- mit verchromter Einfassung gut vernickelt 10. 7.25
mit rostfreiem Messer. aschinen ehe 18.50 11.7518.68 9.80 S SRei i etzinnt fetijökteinsiterSarg 3.80 3.50 weißen Flieben u. Nickelgrod und fein Reibwerk aus u.2.50 2.75 2.10 einfassung 4. „Fön Gnom“

Mandelreiben 1.80 1.80 eppichkehrmaschinenStaubetehere Murteimer n Rophaarvalzen tür Heit
mit Futhebel, fein we Kaltluft 15.50lacklert. 10.— 8.50 e ar LSiegnit Stahlpfannen Elektrischer Staubsauger „Fön Son“ größer 20.halten ein Menschenatter, Kafteo-Kessel mit allem Zubenor, Weit-
springen nicht ab, rosten nicht „Tut Tut“ marke Progreß 79.-
und brennen nicht an 2,85 1.50 1.35 Zuleitung750 6.4s 5. 70 Elektrisches Helzkissen 69

uSchlett g m. Temperatur-Sicherg. 20sehr aparte Formen, I. Schleif-
lack 21. 18 14.60 mit 3facher Regulierung 9. Eleictrische Platten

Fahrbare Servlerwagen Wring-Maschinen gut Vernickelt, 2 Jahre
Sehlelflack, in schönen mit verchromten Federn, mit Garantie 5.75 4.50
Farben 23. 19. 16.- 11. ſtarken Heißwringer-Walzen

16.- 185. r
mit Stahlwalzenlagern

Das Haus Wand. Kaffeo. 18. 50 18.50 Gefiugeischeren
für n Wandkaffeemühlen zum Zerkleinern von Wildmuhten mit geräuschlosem Mahl- und Getlägel mit Knochen-8 8Geschenke s ss 2.88 Werk 6.18 4.25 brecher 2 25

Zwei Schaufenſter
und preiswert schon für
RM. 58,- 75,- und 97,-

Liſm Le
Gr. Ulrichstr. 51 u. Gr. Ulrichstr. 36

Welhnachtsbäume
groß u. klein, bekommen Sie bei mir. Teuer?
Nein, ſpottbillig. Kommen Sie nach
SSera m Otto Fähnert
Für jeden Geſchmack halte ich größte Aus
wahl zur Verfügung. Da die Bäume ſehr
knapp ſind, kann an Wiederverkäufer nichts

mehr abgegeben werden.

Fr Schweinenieren 74

Gchinkenfett 90.
zum Auslaſſen 1 Pfund

KalbsSchnitzel nur 785

F Nicht ſo fett
gehalten, empfehle ich
für Feinſchmecker

A. K. Bratwurſt
zur Probe ein Stück

Gulaſch
ein ganzes Pfund

Feine Mortadella 80

Feine Knoblauchwurſt 60
Feiner Fleiſchſalat

Bulter, WurſtH. Knäuſe Sleiſchwaren
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In der Kriegszeit wurden zum erſten Mal
Weihnachtsbäume im Freien errichtet. Damals
ſind nicht nur in den großen Bahnhofshallen,
ſondern auch auf den kleinen Stationen als
Grüße der Heimat Chriſtbäume für die durch
fahrenden Truppen und Urlauber aufgeſtellt
worden.

Jn der dritten Adventswoche hatten wir in
Cernay en Dormois in Ruhe gelegen. Nur
einmal waren wir aufgeſtört worden, als durch
einen Granattreffer mehrere Häuſer in Brand
gerieten. Das Feuer war bald gelöſcht; es gab
nicht mehr viel Brennbares im Ort. Verluſte
hatten wir nicht erlitten. Am 19. Dezember
rückten die Kompanien wieder in die vorder
ſten Gräben ein. Zwiſchen den Fronten lagen
noch, von dem dünnen Schnee kaum bedeckt, die
Kamexaden, die beim letzten Vorſtoß in den
ſchmalen Streifen des Niemandlandes ge
fallen waren. Es war auch nachts unmöglich,
ſie hereinzuholen. Schon vor Wochen war eine
kurze Waffenruhe zu ihrer Bergung angeboten,
aber vom Feinde abgelehnt worden. Sturm,
Regen und Schnee, Tag und Nacht gingen über
ſie hin. Die Geſchoſſe von Graben zu Graben
ſchwirrten über ſie hin. Jn hohen Bögen rauſch
ten und gurgelten die Granaten über ſie hin.
Sie lagen, durch nichts mehr zu erſchüttern, die
Arme auf der erſtürmten Erde ausgebreitet,
die Geſichter gegen den Feind gekehrt, wie das
Geſetz es befahl.

Neue Jnfanteriekämpfe fanden in dieſen
Tagen nicht ſtatt. Nur von links fernher klang
ungaufhörliches Schießen aus dem Argonner
wald. Und auf jede Bewegung in unſerem
Graben antworteten ſofort die Maſchinen
gewehre von drüben mit wütendem Gehämmer.
Die Erdlöcher, die es hier gab, verdienten nicht
den Namen von Unterſtänden. Aber mehr war
ſo nahe vor dem Feind nicht nötig. Die Kom
panie hockte im kalten Graben, freute ſich. wenn
durch das Feuer, das auf den Verbindungs-
wegen lag, das Eſſen einmal lauwarm nach
vorn gebracht werden konnte, und wenn zu
gleich die erſten Weihnachtsgrüße von zu Hauſe
eintrafen.

So kam der 24. Dezember. Ein Regiments
vefehl verbot aufs ſtrengſte jedes Licht in
unſerer Stellung. Es wurde bekanntgegeben,
daß mit einem franzöſiſchen Angriff gerade arm
Heiligen Abend gerechnet werden müßte. Als
die Dämmerung ſank, ſtanden die Kompanien
ſchußfertig an der Grabenwehr. Aber der er
wartete Angriff unterblieb. Es wurde früh

ANIVNNNAMNVNNRR-“ rn
Dezembertage

Weiße Daunenvögel ſind die Tage,
weiche Vögel, müd und flügelſchwer,

fliehend, wie in alter ſchöner Sage
vor dem rieſenhaften Jäger her.
Täglich früher ſtreckt ſein Pfeil ſie nieder,
täglich kühner wird des Schützen Hand.
Aus dem weichen, zärtlichen Gefieder
Tropft ihr Herzblut glühend auf das Land.

Frida Schanz.
VNNANAMNAMMMGMMMMMCC nern
dunkel. Die Nacht brach an. Es war bitterkalt
n der Himmel wölbte ſich hoch und ſternen

ar.Schließlich blieben nur die Poſten ſtehen.
Wir ſaßen wieder im Graben, und nun wan
derten bei unſeren leiſen Geſprächen die Ge
danken unaufhaltſam in die Heimat. Dort
brannten jetzt die Kerzen der Chriſtbäume,
ohne die eine rechte deutſche Weihnacht nicht
mehr denkbar iſt. Mitternacht war nahe. Die
Geſpräche ſtockten. Schon ſank dem einen und
andern der Kopf auf die Bruſt. Auf den Helmen
glängzte matt das blaue Mondlicht.

Und da geſchah es. Eine Hand legte ſich mir
auf die Schulter, und ich fuhr auf halbem
Schlaf auf. Kern, der brave Sachſenhäuſer,
ſtand vor mir und deutete rückwärts, und ſein
vergnügtes „Aeppelwoigeſicht“ war ganz ver
wandelt. „Herr Leutnant, ſehe' Sie doch nur!
Dort unne brennt e Baam! E' Chriſtkindches
baam!“ Und aus tiefer Erſchütterung heraus
jubelnd und Feufgzend zugleich, ſtaunend und
e

Achtung! Bildende Künſtler!
Um für die Zukunft unliebſame Verzöge-

rungen in der Bearbeitung von Anfragen und
Aufnahmeanträgen für die „Reichs kammer
der vildenden Künſte“ zu vermeiden,
wird von amtlicher Seite noch einmal darauf
hingewieſen, daß für die „Reichskammer der
vildenden Künſte“ (Landesſtelle Mitteldeutſch
land) innerhalb des Regierungsbezirkes Halle
Merſeburg zum Vertrauensmann der Maler
und Graphiker Pg. Paul Radojewski in
Halle (Saale), Rudererweg 19 (Fernſprech
anſchluß Halle Nr. 330 60), veſtellt worden iſt.

Da alle Eingaben und Anfragen, die an die
Reichskammer der Bildenden Künſte in Berlin
oder an die Landesſtelle der Kammer in Wei
mar gerichtet werden, von dort aus unmittel
bar an den Vertrauensmann zur Beantwortung
und Erledigung zurückgegeben werden, treten
oft Verzögerungen und Zeitverluſte ein. Um
für eine ſchnelle und reibungsloſe Arbeit Ge
währ bieten zu können, iſt es deshalb drin-
gend notwendig alle Schreiben oder
Geſuche, die aus dem Regierungsbezirk Halle
Merſeburg an die Reichskammer der bildenden
Künſte gerichtet werden, un mittelbar
über den obengenannten Ver

Der Weihnachtsbaum für alle
Ein Zeitbild von Fritz Wartin Rintelen

hingeriſſen: „Oh, ihr, Kinner und Leut, jetzt
iſt's hier Weihnachte'!“

Alle waren aufgeſprungen und ſahen hin
unter nach dem fernen Felde von Bouconville.
Dort im verſchneiten Gelände zwiſchen der letz
ten Stellung und dem Dorfe, deutlich ſichtbar,
ſtand einſam eine hohe Tanne mit brennenden
Kerzen. Die vor wenigen Tagen abgelöſte
Truppe hatte ſie für uns aufſtellen laſſen, als
es im Abſchnitt ruhig geblieben war. Jn der
windſtillen Nacht erloſchen die Kerzenflammen
nicht. Sie leuchteten wie ein heiliges Wunder
zu uns herauf.

Viele Weihnachtsbäume ſtrahlen in meiner
Erinnerung, aber nicht einmal aus der wohl
begüteten, ſorgloſen Kindheit in reicher
Friedenszeit glänzt ihr Schein ſo hell wie der
unerwartete Kerzenſchimmer in jener Nacht
vor dem Feind.

Als nach dem Kriege die Lichtertannen der
Weihnacht in immer größerer Zahl auch in die
Schaufenſter der Kaufhäufer geſtellt wurden,
haben viele das nicht gern geſehen, und es hat
auch mir oft nicht gefallen. Anders verhält
es ſich aber mit den Chriſtbäumen „für alle“,
die ohne geſchäftliche Nebenabſichten auf großen
Plätzen im Freien errichtet werden, um einer
ganzen Stadt das gleiche feſtliche Geſicht zu
geben, das unſere Stuben zeigen ſollen. Sie
rufen zum Feſt, ſie erleuchten ſchon unſeren
Heimweg am Heiligabend, ſie leuchten wie
ihre Brüder an den Altären der Kirchen auch
den Aermſten und mahnen uns, der Bedürf
kigen doppelt zu gedenken und an unſerm Teil
dazu beizutragen, daß des ewigen Lichtes
Schein auch in ihrer Not hell aufgeht. Sie
erinnern an Ludwig Richters bekannte Radie
rung „Chriſtnacht“. Das Blatt offenbart den

Jm Batzenhäusl zu Jnnsbruck ſaßen die
ſtreitbarſten Bergſteiger Tirols friedfertig um
den runden Tiſch. Der Tabakrauch hing unter
der Decke, griesgrämig wie ein Winterhimmel
mit Schneewolken. Da endlich hob ſich aus dem
vielfältigen Gemurmel, das den Raum erfüllte,
die klingende Stimme des Skilehrers Vingzenz
von Platen:„Lacht nicht! Jch ſage euch, das Gebirge
hat eine Seelel!“

„Albernheit!“ brummte der norddeutſche
Doktor „Steine und Seele!“

Platen veachtete den Einwurf nicht. „Und
ſogar mehr“, ſagte er, „dieſe Seele macht ſich
uns verſtändlich, indem ſie uns teilnehmen läßt
an ihrem Glück und ihrer Erſchütterung.“

„Und wie wollen Sie das beweiſen fragte
der Doktor nachſichtig.

Platen griff in die Taſche ſeiner ledernen
Berghoſe und brachte ein ſchmales Stück Stein
zutage. „Das iſt Tonalit“, ſagte er. „Jch habe
das Stück vom Adamello mitgebracht und trage
es bei mir, um mich immer jenes furchtbaren
Erlebniſſes zu exinnern, von dem ich jetzt er
zählen will.Jch hatte im Kriege an der ehemaligen
öſterreichiſch- italieniſchen Grenze gekämpft. und
zwar im Gebiet der Adamollogruppe. Da ich
das Bedürfnis hatte, wieder einmal die alten
Plätze zu ſehen, die Stellungen, die Berge, in
denen wir bluteten, trieb ich mich im September
des letzten Jahres mit dem Söldener Loisl
langſam durchs Ortlergebirge und griff ſchließ-
lich die Adamellogruppe an.Einige Tage ſpäter ſaßen wir dreitauſend
Meker hoch in der Hütte und dachten, die Welt
läge uns zu Füßen. Wer den Söldener Loisl
kennt, der weiß, daß ich eigentlich allein war
denn ich habe in all den Jahren nie mehr als
drei zu ſammenhängende Worte von ihm gehört.
Und dieſe Einſamkeit wollte ich gerade.

Jch ſagte ſchon, wir ſaßen in der Hütte.
Nicht weit davon erhob ſich eine Felsnadel, ein
Berg, der nicht einmal einen Namen hatte und
doch in ſeiner Form und der kupfernen Farbe
ſeines Geſteins ſonderbar reizvoll erſchien.

Und da ritt mich der Teufel, daß ich noch
am Nachmittag dieſes ſonnigen Spätſommer-
kages aufſtand und ſagte: „Komm, Loisl,
woll'n mal auf den Grat da.“

Der Loisl grunzte er war ſolche Einfälle
von mir gewöhnt.

Wir nahmen nur eben Steigeiſen, Eis
pickel und Seil, ſchmiſſen Lampe und Verbands
zeug in den Ruckſack und kümmerten uns wenig
um Proviant, Kompaß und andere Dinge.

Der Weg war rauh; bald fielen die ſelben
zur Rechten, bald zur Linken ab. Als Loisl ſich
weſtwärts wandte, um die Nadel zu umgehen
und von Süden her anzugreifen, ſchien mir das
zu umſtändlich, und ich kommandierte: „Loisl!
Wir nehmen den Berg von Norden, der Um
weg ehrt ihn zu ſehr.“

Loisk brummte Zuſtimmung. Wir ſtiegen
weiter, einem blauſchimmernden Firnfeld ent
lang und durch ein unwirſch umeinander
gewürfeltes Felſenmeer.

Plotzlich hielt der Loisl inne, hob die Naſe
wie ein Spürhund und ſchnupperte. „A
Wetter!“

Jch ſah mich um. „Teufel fal!“ entfuhr
mir's“. Denn was ſich nun am Himmel auf
rollte- näher kam und jetzt ſchon den Norden des
Gebirges in eine flirrende Dämmerung hüllte,
war wirklich ein Wetter.

Wir zögerten nicht. Ohne einen Blick für
den Felſen, um deſſentwillen wir aufgebrochen
waren, kehrten wir um. Der Wolkenvorhang

Bergnovelle

e ne Zauber des Weihnachtsfeſtes
urch einen Engelchor, der ſich mit dem

ſternengeſchmückten Lichterbaum auf den Markt
platz einer alten Stadt herabſenkt, während
ſchon die Turmbläſer ihre feierlichen Poſaunen
tönen laſſen und der Pfarrer mit langſamen
Schritten zur Kirche geht.

Ein Baum der Barmherzigkeit iſt die Weih
nachtstanne. Als Mahnbaum ſteht ſie auf den
Plätzen unſerer Städte, auf denen alltags die
Tauſende, einer am andern, unachtſam vor
überhaſten. Die Frucht vom Baume der Er
kenntnis hat den Menſchen um das paradieſiſche
Sein gebracht. Duldend, kämpfend, leicht ver
wundbar und ſterblich gehen wir dahin, und
der Baum des Lebens bleibt auf Erden uner
reichbar.

Als Baum des Heils wurde das Kreuz er
richtet, und nun ſtrahlt uns in der Nacht der
Heilandsgeburt alle Jahre wieder der Chriſt
baum der Barmherzigkeit. Wie er in unſern
Stuben die Familien inniger vereint, ſo ſoll
er an den Straßen ein Sinnbild der Gemein
ſamkeit des Volkes ſein, ein brennendes
Zeichen der heißen Treue aller gegen alle in
Mühſal und Not, ein ſtrahlendes Zeichen ge
heiligter Kameradſchaft auf der Erde des
Vaterlandes bis in den Tod, ein heiliges
Zeichen des Lichtglaubens aller Menſchen, die
deutſchen Blutes ſind. Die erſte zuverläſſige
Kunde, die wir von unſerem lieben deutſchen
Weihnachtsbaum beſitzen, ſtammt aus Straß-
burg im Elſaß. Jn einer Aufzeichnung über
die Sitten und Bräuche der wunderſchönen
Stadt aus dem Jahre 1605 heißt es: „Auf
Weihnachten richtet man Tannenbäume zu
Straßburg in den Stuben auf, daran hängt

Aepfel, Oblaten, Ziſchgold und Zucker
werk.“

Auch zu den deutſchen Brüdern jenſeits der
Grengzen, der Ströme und der Meere ſollen
unſer getreuen Gedanken und Gelöbniſſe gehen
unter dem Weihnachtsbaum für alle.

Erzählt von
Erich Tüllner

rannten, aber die Kälte drang durch unſere
Glieder, als ſeien es nur Lappen.

Wir hielten an. Die Dunkelheit hatte ſich
ausgebreitet, der Sturm riß Schneeſchwaden,
gelbe, flatternde Tücher an uns vorüber. Wir
hückten uns Und ſahen dabei, daß Blitze ſteil
in die Felswände unter uns fuhren.

„Was nun?“ brüllte ich dem Loisl ins Ohr.
Er hob die Schultern ſein eisgrauer Bart

wippte hilflos im Sturm er wußte es nicht.
Mit Mühe erreichten wir eine Felsſpalte.

Wir drängten uns zwiſchen die feuchten, eiſigen
Wände und warteten. Was ſollten wir tun?

Wir haben lange da geſtanden; haben ge
froren, haben uns in Bewegung gehalten, ſo
gut es ging, und uns ſchließlich nur noch einer
am andern gewärmt.

Es dauerte viele qualvolle Stunden. Unver
mindert tobte das Wetter, brach Felſen zu Brei,
löſte Steinlawinen und biß ſich in den Schrün
den feſt. Endlich ging die grauenhafte Nacht
zu Ende. Gegen fünf Uhr früh lichtete ſich das
Gewölk. Jm Weſten hing noch immer Nebel
am Himmel, im Oſten aber zuckte das Morgen
rot auf, blutig, dunkel und unheimlich. Und
dann tauchte die Sonne aus den verſchneiten
Bergen.

Wir verließen frierend und erſchöpft die
Felsſpalte. Langſam tappten wir durch den
Schnee, ungewiß noch, welcher Weg der richtige
wäre. Schritt um Schritt kamen wir voran.
Plötzlich, am Bug eines breiten Felſens, ver
hielten wir gebannt.

War es ein Geſpenſt, das uns begegnete, ein
Geiſt, der aus den Wolken ſtieg? Wir ſahen
einander faſſungslos an.

Auf der weſtlichen Wolkenwand ſtand der
Schatten eines Menſchen, rieſengroß über den
halben Himmel geſtreckt und von einem wun
derlichen Glorienſchein umkränzt: der Rumpf
ſchmal, eher nur eine Wirbelſäule; breit das
Haupt, als bedecke es ein Stahlhelm; und weit
nach Norden wegweiſend ein Arm.

Wir ſchwiegen. Endlich löſte ſich der Bann,
der bleiern auf uns laſtete, und Loisl fragte
heiſer: „Da hinunter

„Ja, da hinunter?“ fragte ich zurück.
Erx antwortete nicht. Der Jahrzehnte in den

Bergen heimiſch war, brach unter der Wucht
der Viſion faſt zuſammen. Und ich? Jch
vergaß alles rundher, vergaß und folgte de
mütig der Richtung des ausgeſtreckten Schatten

armes.
Wir waren keine hundert Schritt weit ge

kommen, geduckt noch unter dem lähmenden
Schreck, da brach hinter uns ein Kragghen und
Praſſeln los, als ſtürze der Berg zuſammen.

Wir fuhren herum. Der Fels, den wir
eben hinter uns gelaſſen hatten, wankte.

Wir ſtanden ſtarr und keuchten doch dabei.
Da löſte ſich das Geſtein und ſtürzte ſchreiend,
wie mit Menſchengeſchrei, über den Südhang
ins Tal hinab. Staubgewölk dampfte über dem
Ort der Kataſtrophe. Und nachdem die Stein
maſſen tauſendfältig zerſpellt waren, breitete
ſich ein großes, bedrückendes Schweigen über
dem Gebirge aus.

Wolkengeſpenſt war verflogen. Und der Fels.
den das Wetter zum Wanken gebracht hatte,
war über den Weg niedergebrochen, den wir
ohne die weiſende Mahnung des geheimnis
vollen Schattens gegangen wären.“

Die Runde ſchwieg. Der Tabakqualm war
undurchdringlich geworden. Leiſe fragte der
Doktor „Und Sie haben ſich das na“, er
ſchluckte, vielleicht wollte er „Wunder“ ſagen,
„das Ereignis nicht erklären können?“

„Dochl“ ſagte Platen mit einer rätſelhaften
und ungewohnten Weichheit in der Stimme.

zog ſich zuſammen wie von einer Hand gezurrt
trauensmann, Pg. Radojewski, zu leiten. und verſchleierte die fernen Gipfel. Wir

„Es iſt alles mit rechten Dingen zugegangen

Was weiter geſchah? Nichts! Das
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Da der Adamello„Brockengeſpenſt“ geweſen.

Soldatengräber. Auf einem dieſer Gräber
hatte ein Kreuz geſtanden, nur mit einem
Arm noch und die Spitze mit dem Stahlhelm
des Toten bedeckt. Als bei aufgehender Sonne
der Schatten dieſes Grabmals tauſendfach ver
größert auf die weſtliche Nebelwand geworfen
worden war, hatten wir ihn als den wegweiſen
den Geiſt erkannt.“

ſehr„Sonderbar, wirklich
brummte der Doktor.

„Nicht ſonderbar, Doktor!“
ten. „Jch habe ſeit jeher geglaubt, daß
die Berge eine Seele haben. Nur das bewegt
mich: iſt es nicht ſchickſalgewollt, daß gerade

ſonderbarl!“

Kameraden vor dem Tode bewahrt hat?“

Wiſtelzweige
ſtrahlenden Chriſtbaum zu feiern, iſt durchaus
nicht ſo alt, wie es uns heute ſcheinen will. Im
17. Jahrhundert wird aus Straßburg zuerſt
der geputzte Weihnachtsbaum erwähnt; aber e
hat lange gedauert, ehe die Sitte in gang
Deutſchland allgemein wurde. Noch Goethe er
wähnt den Chriſtbaum als etwas Beſonderes,
er läßt Werthers Lotte für die jüngeren Ge

lichtern, Zuckerwerk und Aepfeln.
Aber ſchon lange vor dem Tannenbaum

fand man Symbole

feiern: Miſtelzweige.
Zweige ins Zimmer, gar Bäumchen, die zu
Beginn des Dezember geſchnitten wurden und,
im warmen Zimmer in feuchtem Sand oder
Waſſer gehalten, zu Weihnachten grünten und
blühten.

kurz ſolche, die naturgemäß zu dieſer winter
lichen Zeit im Freien völlig trocken ſind,
eignen ſich gut dafür. Jn manchen Gegenden
wurde eine ganze junge Birke, in
Zimmerecke ſtehend, getrieben.
erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts iſt bekannt,
daß in Bayern in vielen Häuſern ein junger
Weichſfels oder Kirſchbaum bis zum Weih
nachtstag zum Blühen gebracht wurde, deſſen
Zweige ſich weit an der Zimmerdecke hin
dehnten und eine reizende kleine, grüne Laube
bildeten. Allerlei Aberglaube verband ſich mit
dieſer Sitte: die Prieſter ſegneten in der
Chriſtmette dieſe Zweige, mit denen man d

bannte,
ihr Weſen trieben.
ſchönſten blühte, der
kommenden Jahr.

Aehnlich wie in jenen erwähnten Zweigen
vermutete man nach altem germant
Glauben in der Miſtel geheimni äDie Miſtel war Kelten und Germanen heilig
wohl um ihres eigenartigen Wachstums willen
Der Druidenprieſter ſchnitt im heiligen Hai
ihre Zweige mit goldener Sichel; wer e
Zweiglein berührte, dein waren Glück und S S

Pflanzenreich:andere Pflanzen, ſondern oben in den Krone

Winterkälte luſtig weiterwächſt und ſogar jetz
erſt ſeine Früchte zur Reife bringt.echter Schmarotzer, der ſeine Saugwurzeln z
in das Jnnere des Aſtes des Wirtsbaume
bohrt.
Miſtel als Zauberkraut gilt,
Diebe bannen und Schlöſſer

zu graben.
Der

von
geſchätzt wird, weil man doch unter

die Geſtalt am Himmel war ein ſogenanntes
zweig einander küſſen darf nach

ſtock Kriegsgebiet war, lagen hier und da auch

erwiderte Pla

ein Toter des großen Krieges ſeine lebenden

Unſere köſtliche Sitte, Weihnachten mit dem

ſchwiſter den Baum ſchmücken mit Wachs

im Pflanzenreich, das
Wunder der Geburt des Heilands zuMan brachte grünende

Weichſel Kirſche, Birnen und Apfelzweige,

einer
Noch aus der

Segen ins Haus trug und die böſen Geiſter
die in der Weihnachtszeit beſonders

Und weſſen Zweig am
hatte das meiſte Glück im

ſchen
svolle Kräfte.

Die Miſtel

der Bäume gedeiht dieſer Strauch, der tree

Er iſt ein

s iſt kein Wunder, daß deshalb dies anberken mit
rengen könnte.ſp ig Haſel J
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Fand jemand eine Miſtel auf einemſtrauch ein ſeltener Glücksfall ſo konnte Pro
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Dietrich Klagges:

Jdee und Syſtem
Grundfrägen nationalſozialiſtiſcher Welt
anſchauung. Armanen Verkag, Leipzig,

Hoſpitalſtraße 10. 4.20
Eine Umfaſſende Theorie des Nationalſozialismus, ſyſte

matiſch entwickelt, geiſtig durchdacht und untkerbalt. Die
Bewegung, zutiefſt Jdee, geſtaltete ſich in den Ausein-
anderſetzungen mit den geiſtigen Gegnern aller Richtungen
zum Shſtem. Der Nationalſosgrismus beſchränkte ſich
nicht auf die tragende Jdee, er entwickelte ſich zu einem
planvollen, in ſich wohlgefügten geiſtigen Syſtem. Die
nationalſozialiſtiſche Weltanſchäuung, ihre Ent
wicklung und ihr Werden, ihr Kämpfen und
ihre äußere Formgebung, dieſe Syſtematit
des Dritten Reiches wird in dieſen groß angelegten Werke klar gezeichnet, Jdee und Syſtem als
Träger der wahren Geſinnung, der ſicherſten Grundlage
bewußten Lebens.

St v e 9Böchee zu Zeitgeocheiclete
R. Reinhard und K. Voppel:

Land und Volk an der Saar
168. Abbildungen, 70 Karten, Pläne und
Diagramme. 176 Seiten. Verlag Ferdi
nand Hirt, Breslau. Preis 1 Leinen

1,40
Das Muſeum für Länderkunde hat in Land und Volk

an der Saar das Volksbuch über die Saar geſchaffen
In anſchaulicher Lebendiger Darſtellung werden an der
Hand von 168 Bildern und 70 Karken, Plänen und
Diagrammen, ſorgfältig ausgewähltes Material aus
den reichen Beſtänden des Muſeums die geographiſchen
hiſtoriſchen, kulturellen, wirtſchaftlichen und politiſchen
Probleéme an der Saar behandelt. Der knappe Text iſt,
obwohl auf ſtreng wiſſenſchaftlicher Grundlage vberuhend,
gemein verſtändlich gehalten und ſtellt die Hauptſachen in
überſtchtlicher Gliederung ſcharf heraus, (1218)

Rudolf Brandt:
Europa vhne Maske

Männer und Mächte im Spiel der hohen
Politik 1914--1934. 257 Seiten. Preis:
Kart. 2,80 Leinen 450 Hamburg

1934. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt.
Nur allzu leicht iſt man geneigt, über die große Auf

bauarbeit der gegenwärtigen Tage die trübe Ver
gangenheit zu vergeſſen. Beſinnen wir uns auf die
Ereigniſſe der letzten 15 Jahre, da Deutſchland von Kon
ferenz zu Konferenz geſchleppt wurde und in dem
Ktrudel dar europäiſchen Machtpolittil
zu verſinken drohte. Sehen wir einmal hinter die
Kuliſſen, wie es Rolf Brandt in ſeinem vorliegenden
Werk „Guropa ohne Maske“ getan hat. Da frei
lich ſehen die Dinge anders aus. Wie in einem ſpannen
den Film ziehen die Ereigniſſe der letzten 20 Jahre an uns
vorüber. Die Aklteure der großen Politik treten auf, aus
nächſter Nähe geſehen, Menſchen getrieben von Vater
landsliebe Ebrgetz Haß, Leidenßchaft,
Schwäche Anfähigekeitea rund ſrorglorf erLeben sluſt. Ein Maskenball auf dem Hexenleſſel,
Europal! Rolſ Brandtk iſt in all dieſen Jahrett der nüch
terne, klare Zuſchauer geweſen und hat mit offenem Blick
Männer und Mächte dieſes Schauſpiels feſtgehalten.

Franz und Alfred Ecker:
Der Widerſtand der Saarländer
gegen die Fremdherrſchaft der

Franzoſen 17921815
312 Seiten. Preis kart. 50 Saar
brücker Druckerei und Verlag A. G. 1934.
Frankreich berief ſich 1919 in Verſailles auf ſeiniſt oriſſches Recht auf die Saar. Es verwies auf

die Beſtände ſeiner Archive, aus denen klar hervorgehe,
daß die Saarländer zur Zeit der franzöſiſchen Revolution
und Napoleons „begeiſterte“ und „glühende“ Franzoſen
geweſen ſeien. Erſt durch die „germa niſche
Ueberflutung“ im 19. Jahrhundert ſei dieſe un
J Wweideutige Haltung der Saareinwohner getrübt worden.
Auch heute wird dies noch in den franzöſiſchen Schulen
telehrt. Das vorliegende Buch ermöglicht einen über
taſchenden Einblick. Zum erſtenmal werden jene in den

Nkranzöſiſchen Archiven liegenden, durch die franzöſiſche Be
Mufung berüchtigten Akten der deutſchen Oeffentlichkeit

jugänglich gemacht, teils direkt durch einen ausführlichen
Anhang, teils indirekt durch die eingehende Schilderung.

hmählich fällt jenes von der franzöſiſchen Geſchichts
dreiösung errichtete Gebäude zuſammen. Jene in Ver

alles „als Beweiſe ausgegebenen Akten erweiſen ſich
n Wahrheit als ſchlagendſte Gegenbewetiſe.

(1818)

e vDiekekciteq;

hudolf Mirbt:
Das deutſche Herz

Ein Volksbuch deutſcher Gedichte. Er
ſchienen 1934 im Verlag Ullſtein, Berlin.
Preis Kartoniert 2 in Ganzleinen

2,85
Das von Rudolf Mirbt herausgegebene Volksbuch

tſcher Gedichte Das deutſche Herz enthält einmal
ne Gedichte, die heute in unſerem Volk lebendig ſind,
über hinaus aber auch die Gedichte, die unſer Volk
imz ungerechtfertigter Weiſe nicht kennt. Der Zeit
um, den das Buch umfaßt, wird beſtimmt von der

ltsnare der jeweiligen Dichter. So beginnt, geſchicht
i geſehen, das Buch mit geiſtlichen Liedern des Mittel
t und endet mit zeitgenöſſiſchen Dichtern. Aber es
icht etwo hiſtoriſch gegliedert, ſondern von der Fabel
vom ſchopferiſchen Anlaß aus, und es wird ſich ſo

m Veiſpiel die Merkwürdigkeit ergeben, daß die mittel
liche „Totenklage“ den modernen Menſchen genau ſo
udig anſpricht wie ein Gedicht von Binding. So
das Herbſt-Gedicht neben dem Soldaten-Lied, die
de neben dem Liebeslied denn erſt aus der Fülle
Mannigfaltigkeit all dieſer deutſchen Stimmen und

Paungen entſteht das magiſche Bild der deutſchen

d (1667)
ſſef Ponten:

Pache.

Die Väter zogen aus
alte er ſo an der deutſchen Unruhe aus der neuen

mbol he: „Volk auf dem Wege Erſchienen
iſt in Lei der Deutſchen VerlagsAnſtalt“,r auch Aluttgart l. Preis: Jn Leinen gebunden

ßendes 6,80Jugen er bekannte deutſche Erzähler Jofef Ponten hat
Miſtel „im vergangenen Jahre mit großem Erfolg auf

5 ö nen Roman „Jm Wolgaland“ jetzt ein neuesnsluſt ſolgen (laſfen, das uns hineinführt in die großen

ewige Unruhe im Deutſchen der wir hier wie im frühe
ren Werk begegnen, die den vorwärtsſtrebenden Jüng-
ling loslöſt, vom Volke und ihn hinaustreibt in die
Ferne. Dieſer Trieb wird zum Schickſal des Auslands-
deutſchen, ſei es in den gefahrvollen Urwäldern und
Steppen Amerikas, ſei es in den endloſen Weiten Ruß
lands oder inmitten all der kriegeriſchen Auseinander
ſetzungen Europas mit der Rheinbundpolitik. Napoleons.
Was wir an den drei Hauptperſonen anfangs als freien
Entſchluß empfinden, iſt ſchließlich nur die Erfüllung
eines völkiſchen Schickfals. Der Trieb zum Wandern
wird zum ewigen Bluterbe des Auslandsdeutſchen, der
erkennt, daß aller freier Wille doch zuletzt geboren iſt
aus einem ewigen Geſetz des Müſſens, aus einem un
gefchriebenen Geſetz, das eben Eigenart und Schickſal des
Volkstums beſtimmen. Joſef Ponten entwirft hier ein
großes und zugleich erſchütterndes Bild deutſcher Ge
ſchichte, das mit ſeiner vielgeſtaltigen Darſtellung vom
deutſchen Leben in der Fremde inmitten fremder Sitten
und Gebräuche zu einem großartigen Gemälde des Aus
landsdeutſchtums ſich vollendet. (Roh./1891)

e e WToeoclewcug und i
Dr. Leuthold, Eiſenach:

Die Runen und das Planetenſyſtem
32 Seiten, geheftet, Preis 1,80 Mk., Vete
ranendank Verlag Adolf Wegener, Ber

lin 1984.
der Erforſchung des Geiſteslebens unſerer Vor

fahren ſtößt man immer wieder auf die beklagenswerte
Lücke, die durch die Vernichtung deutſchen Geiſtesgutes
durch Karl, den Weſtfranken und ſeinen Sohn Ludwig,
den Frömmler entſtanden iſt. Deſto wichtiger iſt das
wenige, was uns an Schrifttum jener Zeit erhalten ge
blieben iſt. Das finden wir in den Runen niedergelegt.

Bei

Jhrem Lautwert nach bekannt, iſt ihre Herkunft um
ſtritten. Dr. Leuthold glaubt nun auf Grund eigener un
abhängiger Nachforſchungen eine Erklärung der Runen-
herkunft gefunden zu haben. (1458)
Wiasetsoeleclk Bund Bild
Helmuth Rößler:

Der Soldat des Reiches
Prinz Eugen

Mit einem Titelbild. (Gerhard Stalling,
Verlag, Oldenburg i. O. Berlin; in jeder
Buchhandlung erhältlich. Kart. 4,50

Ganzleinenband 5,50
Wer weiß heute etwas von Prins Eugen, dieſem

rätſelhaften, großen Menſchen, ohne den es vielleicht kein
Deutſches Reich mehr gäbe? Wer weiß etwas von dem
Ringen, von dem heroiſchen Aufſtiege dieſes Mannes, der
als kleiner verachteter landflüchtiger Prinz begann und
der in einem Leben voll großer Kämpfe und Entſcheidun
gen ſeine Wahlheimat Deutſchland retteter Wer weiß
etwas von dieſem Manne, deſſen gigantiſches Werk in den
Augen der Zeit die ſtrahlende Perſönlichkeit des franzöſi
ſchen Sonnenkönigs Ludwigs IV. verdunkelte den
Friedrich der Große ſeinen Lehrmeiſter nannte und der
nach einer notumdunkelten Jugend eiſern und zäh den
ausſichtslos erſcheinenden Kampf gegen die franzöſiſche
Aebermacht führte und im Oſten des Reiches Taten, voll
brächte, die der Weltgeſchichte angehören und von denen
heute vie meiſten Deutſchen kaum mehr die Namen der

Schlachten wiſſen z t arEs gilt, eine Dankesſchuld an dieſen Mann abzutragen:
und der in ſeinem Leben nie verſtanden wurde, ſoll
wenigſtens heute erfahren, daß ein erwachtes Volk die
Größe ſeines Lebens und ſeines Werkes voller Staunen
erkennt. Das Buch Hellmuth Rößlers zeigt Leben und
Charakter dieſes ſeltſamen Mannes auf, der kalt und
ſkeptiſch ſchien, verhalten und menſchenverachtend, und der
doch vhne Berge von Leidenſchaft, von Willen und Glau
ben, nie ſein Werk hätte vollenden können.

Und mehr als das: Das Buch Rößlers iſt von höchſter
politiſcher Aktualität. Die Geſetze, in denen ſich das
Leben eines Volkes vollzieht, ändern ſich nicht mit den
Jahrhunderten; es ändern ſich allein die Situationen, in
denen dieſe Geſetze zu wirken haben. Dieſe großen
Geſetze des deutſchen Schickſals klingen ſtark und klar
in dem Buche auf, und jeder, der es lieſt, wird daraus
Glauben ſchöpfen und die ſtolze Zuverſicht, daß auch die
ditnkelſte Gegenwart zu Größe und Glück geführt werden
kann, wenn nur ein Mann da iſt, der ſelbſtlos und nur
dem Reiche und ſeiner Zukunft verſchworen, in ſoldatiſcher
Pflichterfüllung den großen Geſetzen ſeines e dient.

Heinrich Zerkaulen:
t v 2Sächſiſche Königsſchlöſſer

Mit 64 Aufnahmen. Jn Ganzleinen ge
bunden mit farbig. Schutzumſchlag 3,50 Mk.

Zu den deutſchen Fürſten, deren Größe ſich erſt
während der letzten Jahre für die Allgemeinheit heraus
geſtellt hat, zählt Auguſt der Starke. Hielt manihn früher für einen wüſten Verſchwender, ſo erkennt
man jetzt, wieviel er wirtſchaftlich und kultitrell für ſein
Land geleiſtet hat und wie arm Sachſen ohne ihn wäre.
Auf ſeinen großartigen Spuren wandelt, wer mit dem
Dichter Heinrich Zerkaulen die „Säch ſiſchen
Königeſchlöſſer bveſucht, in Dresden, in Pill
nitz, in Großſedlitz, in Meißen, wer auf der Moritzburg
oder der Auguſtusburg einkehrt. Die ſchönſten und reich
haltigſten Aufnahmen folgen der Schilderung Zerkaulens
in dem neuen gelben Büch „Sächſiſche Königsſchlöſſer“,
das ebenfalls in der bekannten Sammlung des Verlages
Velhagen Klaſing, Bielefeld und Leipzig, erſchienen iſt.

Fritz Müller-Partenkirchen:

„Das andere Bayern“
Jlluſtrationen von Profeſſor Stockmann.
Verlag Braun und Schneider, München.
Preis: Gebunden (Ganzleinen) 8,50 Mk.
Das andere, das wirkliche Bayern: das iſt jenes,

das hinter der Attrappe von Bayerntum liegt, wie ſie
ſich der gewöhnliche Sommerfriſchler zurechtlegt. Miniſter
Eſſer hat dieſem neuen Buch „Glück auf den Weg ge
wünſcht und einen Vorſpruch mitgegeben, in dem es
heißt: „Unter den mancherlei Mißverſtändniſſen um
Bahern, iſt die Vorſtellung vom Gaudiburſchen am ge
fährlichſten; ſie iſt der Riegel gegen jedes tiefere Ein
dringen in bayeriſche Art.“ Der Baher keinGaudiburſchl“ das iſt es, was mit einer Reihe von
vrachtvorl erzählten Geſchichten bewieſen werden ſoll.
Dieſen Beweis aber nimmt der Dichter nur auf, um
das volle, ſtrömende, rauſchende Leben daraus hervor
quellen zu laſſen. (1545)
Guſtav Frenſſen:

„Grübeleien“
Erlebniſſe und Bekenntniſſe. Neue durch
geſehene Ausgabe. 29. 33. Tauſend. Jn
Leinen 8,50 Mk. G. Grote Verlag, Berlin.

Allmählich bricht ſich das Bewußtſein Bahn, daß
Guſtav Frenſſen nicht nur ein Erzähler iſt, der das
deutſche Schrifttum um manchen wertvollen Roman be
reichert hat, ſondern daß hinter dieſer Kunſt ein tiefer
Gedankengehalt ſteckt, eine Weltanſchauung, die wohl vor
Jahrzehnten errichtet wurde ohne heute in ihrer Gültig-
keit beeinträchtigt zu ſein. Als Schlüſſel zu ſeiner Jdeen
welt gab Frenſſen ſeine „Grübeleien“ heraus, deren
erſter Band in durchgeſehener Neuausgabe vorliegt. Viele
Worte des Dichters über Kraft und Weſen ſeines Volkes,
über Raſſe und Sozialprobleme, über Fragen religiöſerhen Kampfe des 18. Jahrhunderts. Es iſt jene

erſcheinen; ſie beweiſen die innere Uebereinſtimmung der
Perſönlichkeit mit der völkiſchen Gemeinſchaft Aus dieſer
Uebereinſtimmung wuchs das Gedankengut der Grübe
leien, die Lebensflihrer für viele geworden ſind, denn
in ihnen offenbart ſich unvergänglich Deutſches: aufrechte
Gläubigkeit. naturnahe Sitte, blut- und artgebundes
Trachten und Handeln, ſtolzes und freies Denten und
Unverbrüchliche Treue zum eigenen Volkstum. Nicht
Stein ſtatt Brot, nicht tote Philoſophie iſt es, dieFrenſſen reicht immer geht er vom Beiſpiel des Lebens
aus und ſein Wort iſt offen und klar an jeden gerichtet.

(1026)

Hans Leip:
Hamburg

Mit 64 Aufnahmen. Jn Ganzleinen ge
bunden mit farbig. Schutzumſchlag 8,50 Pet.
In der Reihe der gelben Bücher, die der Verlag von

Velhagen u. Klaſing, Bielefeld und Leipzig, in tadelloſer
Ausſtattung und zu wohlfeilem Preiſe herausgibt und
die ſo ſchnell Erfolg hatten, daß ſie längſt ein Begriff
geworden ſind, iſt auch ein Band „Hamburg“ er
ſchienen, 64 große Abbildungen nach den beſten und
modernſten Photographien, die nicht nur die Stadt und
ihre Nachbarſchaft, ſondern auch das Leben der Menſchen
widerſpiegeln. Wir erfahren, was Hamburg geſchichtlich
und kulturell, volksmäßig und wirtſchaftlich zu bedeuten
hat, und dieſe bereits aus den Bildern ſprechende Er
kenntnis wird mit guter Laune und mit treffender
Schilderung durch Hans Le i p bekräftigt, der als Ham
burger Jung und Poet dazu in der alten und ewig
jungen Stadt wunderbar Beſcheid weiß.

Wiekoelscelt

Dr. Karl Hopp:
Der Geſchäftsgang in Erbhofſachen
Ein Handbuch für die anerbenrechtliche
Praxis mit aktenmäßig durchgeführten
Beiſpielsfällen nebſt einem Abdruck der
weſentlichſten Verwaltungsvorſchriften, des
Reichs und der Länder. 180 Seiten. Ver
lag Walter de Grühter 8. Co., Berlin
W 10, Genthiner Straße 88.

5,50 Mk.
Der „Geſchäftsgang“ bringt nach praktiſchen Geſichts

punkten zuſammengeſtellt Entwürfe für im Erbhofver
fahren vorkommende Verfügungen und Entſcheidungen
verbunden mit eingehenden Erläuterungen zu verfahrens-
rechtlichen Zweifelsfragen Als Sachbearbeiter des Preu
ßiſchen Juſtiz miniſteriums ſtand dem Verfaſſer ein um
fangreiches Material zur Verfügung, aus dem das für die
Allgemeinheit Wichtige ausgewählt wurde. Rechtſprechung
und Schrifttum ſjnd bis ins Letzte verückſichtigt; berück
ſichtigt iſt auch ſchon die 3. Durchführungsverordnung zum

Preis geb.

Reichserbhofgeſetz. Das Buch iſt wichtig nicht nur für
Rechtsanwälte, Anerbengerichte Und Anerbenrichter, ſon
dern vor allem für Kreisbauernführer, alle Dienſtſtellen
des Reichsnährſtandes und Gemeindevorſteher, (1255)

Gesetz And. Reclet
Pfundtner und Dr. Neubert:

Das neue Deutſche Reichsrecht
Jnduſtrieverlag Spaeth Linde, Berlin

W 35, Genthiner Straße 42.
3634 Seiten umfaßt bis heute ſchon dieſes Standard

werk des deutſchen Rechtes, das alle Geſetze und Ver
ordnungen des Dritten Reiches ſammelt und erläutert
und in ſeinen Erläuterungen, die aus der Feder der
berufenen Kenner und Mitgeſtalter des neuen Rechtes
ſtantmen, ſagt, wie der Geſeßgeber die einzelnen Geſetze
verſtanden Und angewandt wiſſen will. Es wurde ſchon
längſt zum unentbehrlichen Helfer für jeden Juriſten,
Beamten, Politiker und. Wirtſchaftler. Das Grundwert
Bis einſchließlich Lieferung 21 koſtet 40 das einzelne
Erglänzungsblatt 4 «Pfg., ſo daß jedem daran Inter

e ſſterten die Anſchaffung. dieſes bedeutungsvollen, Werkes
möglich iſt.

MansfeldPohl, SteinmannKrauſe:
Die Ordnung der nationalen Arbeit
Kommentar zu dem Geſetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit und zu dem Geſetz
zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen
Verwaltungen und Betrieben unter Be
rückſichtigung aller Durchführungsbeſtim
müngen. Deutſches Druck und Verlags
haus G. m. b. H., HeerſchildsVerlag G. m.
b. H. Carl Heymanns Verlag. Reimar
Hobbing G. m. b. H. Franz Dahlen.

10,80 670. Seiten.
Der außerordentlichen Bedeutung des Geſetzes ent

ſpricht der beſondere Wert dieſes Kommentars. Er gibt
nicht nur die rechtliche Erläuterung der einzelnen Ge
ſetzesParagraphen, ſondern will zugleich auch eine
weltanſchauliche Aufgabe erfüllen: Er will die
arbeitenden Volksgenoſſen in den Sinn des Geſetzes ein

Art mögen der rückſchauenden Gegenwart als Prophetie

führen, will Führer ſein zur Verwirklichung all ſeiner
großen Ziele.

Nicht nur der Arbeitsrechtler, ſondern die weiteſten
Kreiſe der ſchaffenden Volksgenoſſen werden gerade
dieſem Kommentar ſicherlich ein ganz befonderes Jnter
eſſe entgegenbringen. Mögen auch die Gefahren allzu
früh erſchetnender Kommentare fehr groß ſein und ge
rade auf dem arbeitsrechtlichen Gebiet noch viele Ver
änderungen in Richtung auf den deutſchen Sozialismus
hin zu erwarten ſein, man wird ohne ſie nicht aus
kommen können. Darum iſt auch der „Mansfeld“ ein
Werk, das vonnöten war, um mitzuhelfen an der Klä-
rung vieler durch die grundlegende Neuordnung auf
geworfenen Probleme. 8

Keeedeeheſe
Martha Roegner:

Das kleine Paradies
Erzählung für Kinder von 6 bis 10 Jahren.
Jn Halbleinen geb. und reich illuſtriert
1,25. Verlag A. H. Payne, Leipzig W. 81

Einen wahrhaft holden Zauber ſtrahlt die in echtem
Hinderton geſchriebene Geſchichte aus. Greifbar nahe
ſieht man Jgel, Eidechſen, Vögel und auch einen luſtigen,
tierreichen Gittshof. Beſonderes Intereſſe dürften jedoch
Muſcht und Karo finden, die, bevor ſie Einzug in das
kleine Paradies hielten, ein geradezu kümmerliches Daſein
führten. Die anfänglich Heimatloſen fanden liebevoll ver
ſtehende Menſchen Und Kinder, an denen ſie für die er
wieſenen Wohltaten auch mit großer Liebe hingen. Das
ganze Leben zwiſchen Menſchen und Tier ſpielt ſich auf
ſolche friedliche ünd harmontſche Weiſe ab, daß man be
dauert, nicht perſönlich zu dieſer Familie su gehören.

(1622)

Fritz Hippler:
Jugend fordert

Junge Generation zwiſchen Geſtern und
Morgen Kartoniert 1,80 Mk. Verlag Ger
hard Stalling, Oldenburg i. O., Berlin.
Dr. Fritz Hippler, der ehemalige Berliner Studenten

führer, führt in kurzem Aufriß eindringlichſt vor Augen,
was im bürgerlichen, katholiſchen und proletariſchen Lager
als Jugendbewegung erſtand. In ſehr würdiger Form
werden verſchiedene Erſcheinungen der Jugendbewegung
dargeſtellt und vom Standpunkt des jungen nationalſozia
liſtiſchen Kämpfers aus der „alten Garde an der Wurzel
die Waffen der Kritik angeſetzt. Jn grundfätzlichen Dar
ſtellungen wird die Stellung ünd Bedeutung der Jugend
überhaupt geklärt, und im apſchließenden Kapitel über
nimmt Dr. Hippler Stellung zu den Problemen der Wirt
ſchaft und Sozialpolitik. Hierbei wird befonders die Art
des ſozialen Amts der HJ bezeichnet, ſowie zu grundſätz
lichen Fragen des Geiſtes Kulturlebens, der Ergziehung,

Nr. 295

Schule und Hochſchule, wobei ganz neue Wege gewieſen
wurden, dem Begabten des geſamten Volkes die Hochſchule
zu öffnen, ohne Rückſicht auf beſondere „Vorbildung

(1626)

Jungmädels Welt, Heim und Zelt
Reich bebildert von Hanne Both, Photos
von Barbara Soltmann. 292 Seiten, 17
Vollbilder, über 100 Textzeichnungen. Preis
in Leinen geb. 4,80 Mk. Fr. Seybolds

5.Verlagsbuchhandlung, Leipzig O
Hier haben die beiden Jungm

BDM ein Mädelbuch im Geiſte d
ſchaffen das unverfälſchter Ausdruck
Weſens iſt. Dieſes Jugendbuch w
die Mädel, die noch außerhalb de

eichseitig an
tehen, ſie werden begeiſtert ſein von dieſem das ein getreuer

Spiegel der Jungmädelarbeit iſt. Selbſt die Eltern wer
den mit viel Freude in dem Buch leſen. Es w ihnen
einen tieferen Einblick in das Wollen und di Arbeit derJungmädel im BDM geben.

e

Friſch und lebendig, wie ſie
ſelber ſind, erzählen Mädels von Erleben, Arbeit und
Freude in ihrer Kameradſchaft. Wir erfo von derVielſeitigkeit ihrer Arbeit und ſpüren, wie begeiſtert und
froh, aber auch wie ernſt und verantwortungsber t ſie
am Werk ſind. Jn eigenem Wort und Bild beweiſen ſie
ihr Streben, das deutſche Mädeltum neu zu geſta W

(1572

Eugen Friedr. Bartelmäs:
Unſer Weg

Vom Werden einer Hitler-Jugendſchar. Mit
10 Abbildungen. Jn Leinen 2,50 Union

Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart.
Dieſes Buch führt uns hinein in die Zeit, da es

wenige waren, die trotz Terror, Verfolgung, S
Not aufrecht und hart durch die Zeit ſchritten E
von dem heimlichen Kampf, der ſich abſeits vom Ge
des Alltags abſpielte. Die Jungen, die in dem Buche
geſchildert werden, ſtehen heute in der Hitler-Jugend, im
Arbeitsdienſt, in der S und SS. ie aber aus dieſer
einzelnen die Kameradſchaft, die Schar wurde, ſo
dieſes Buch.

Eliſabeth Hildebrandt:
Bärbele und ihre Mütter

Erzählung für Mädchen von 6 bis 14 Jay
ren. Jn Halbleinen gebunden und reich
illuſtriert 1,226 A. H. PayneVerlag,

Leipzig W. 31.
Bärbele erſchien es faſt wie ein Märchen, als ſie

mittags nicht mehr in das Jugendheim zu gehen br
ſondern ihre ſchülfreie Zeit in dem gepflegten Hau
der Familie Richter verbringen konnte. Die Liebe de
neuen Maämi ließ das für alles Schöne empfaänc
Kinderherz bald vergeſſen, daß es noch ein ri
Mütterchen beſaß, das auch einige Anſprüche an ſie
Ja, es muß geſagt werden, das kleine Mädchen ſe
ſich an ihrem Gebüurtstage, der prächtig in der Richter
Villa gefeiert wird, der
die doch ihre wirkliche chon
der äußere Glanz von ihrer Seele Beſitz ergriffer
wer weiß, was aus Bärbeles Charakter geworden wäre.

Das kleine Mädchen fühlte die Berechtigung der gegen
ſie erhobenen Vorwürfe und eilte ſofort zu ihrer eigenen
Mutter, um das ihr zugefügte Unrecht wieder gutzu
machen. Nun hatte Bärbele zwei Mütter, die ſie lieb
hatten und ſich von ihr nicht trennen wollten. (1623)

NSFrauenbuch
Herausgegeben im Auftrag der oberſten
Leitung der PO, NSFrauenſchaft. Ver
lag J. F. Lehmann, München. Preis in
Leinen 8,20 Mk., für Mitglieder der NS
Frauenſchaft und der Frauenverbände

d 250 Mk.
Ellen Semmelroth und Renate von Stieda, die jeder

Leſerin der NSFrauenWarte bekannten Schriftleit en
haben hier mit gutem Blick für die Forderungen
ein überaus vielſeitiges Werk über Theme
geſtellt, die heute jede Frau bewegen.
Einführung in die beſonderen Aufgabe
Reich der Frau zuweiſt, wurde die 9
dem Frauenkongreß in Nürnberg und ein
Führerin der deutſchen Frauen, Frau Scho
übrigen Text vorangeſtellt. Es folgen Aufſäte u
nordiſche Frauentum, die Frauen und die Raſſenpf
die künſtleriſch ſchaffende Frau, ferner über die be
Frau und ihre Aufgaben, den deutſchen Frauenarbei
dienſt, Ziele und Wege des BDM, Mütterſchulung uſw.
Schließlich bringt das Buch auch erzählende Beiträge,
Bilder und Gedichte. Die bekannteſten Namen d

er Zeit
n zuſammen

s rtvolle

tz-Klink,

nalſozialiſtiſchen Frauenſchrifttums haben ihr S
geben, um das Werk zu einem klaren Spiegel des ſich
mächtig entwickelnden Frauenlebens des neuen Reiches

zu machen. (1510) Tö.
v e

a

2

Arbeit am Jch“ von Fritz Strube und Dr. Adolf
Hohenbichler. Helingſche Verlags-Anſtalt, Leipsig C. 1, Salomonſtraße 16. 72 Seiten. (1146)

Einkommenſteuer, Bürgerſteuer- und Körperſchaftsſteuer
geſetz mit Einkommen-, Lohn- und Bürge uertabellen. Text- Ausgabe mit Sachverzeichnis. Kart.
0,95 A. (1539). Vermögensſteuer-, Reichsbewer
tungs, Bodenſchätzungsgeſetz vom 16. Oktober 1934
und Erbſchaftsſteuergeſetz vom 22. Auguſt 57
16. Oktober 1934 mit dem das allgemeine Steuerrecht

Textbetreffenden Teil des Steueranpaſſu
Ausgabe mit Sachverzeichnis. IV,
1,20 A. (1539). Reichsabgabenordnung
Faſſung vom 16. Oktober 1934 mit Steueranva
geſetz. Text- Ausgabe mit Sachverzeich
Kart. 1,80 Verlag C. H. Beck,
Berlin.

Das neue Einkommenſteuergeſetz und das neue Bürger
ſteuergeſetz. Mit Erläuterungen von Reichsfinanzrat

F. W. Koch und Sberregierungsrat Ernſt
Verlag C. H. Beck, München und

Berlin. Kart. 2,40 (1538)„Wahre Ständeordnung, ihr Geiſt, Weſen, Wirken“. Eine
grundſätzliche vpraktiſche Darlegung. Verlag rich
Moſer, Graz, 104 Seiten. Ldw. 2,20 bsw. 3,50 A.
Kart. 1,20 S. 2 t. (1197)„Konjunkturſchwankungen und Weltwirtſchaftskriſe“ von
Dr. Horſt Jecht Privat der UniverſitätHalle. Reclams Untiverſal Nr. 7273, ge
heftet 0,35 gebunden 0,75

„Grundzüge der allgemeinen Betriebswirtſchaft“ von
Dr. Fritz Fleege-Althoff, Privatdozent an
der Univerſität Heidelberg. Reclam Nr 3. Preis
0,35 C bzw. 0,75. C.

„Verkehrsweſen“ von Dr. Alfons Schmitt, Privat
dozent an der Univerſität in München, Reclam
Nr. 7279. 0,85 A bzw. 0,75 C.

„Betriebsführung“ von Dr.Jng. Johannes Riede
Reclam Nr. 7284. 0,35 bzw. 0,75 (161

I

15)
„Wechſelgeſetz; vom 21. Juni 1933 und Scheckgeſetz vom

14. Auguſt 1933“. Reclams Univerſal-Vibliothek.

Preis 0,75 A. (1100)Die Börſe im Dritten Reich“. Ein Gegenwarts- Zu
kunftsbild von Heinrich S chacht. erla
G. m. b. H., BerlinWilmersdorf, Wittel

„Die deutſche Selbſtverſorgung mit Fett und Eiweiß“ von
Dr. phil. E. Hille, mit zwei Abbildungen im
Verlag von J. Neumann, RNeudamm. 0,80

„Kreditwirtſchaft und Bankenreform“ von
direktor Dr. Doerin g. Heerſchild-Verlag
München und Berlin. (11

„Der Staat im nationalſozialiſtiſchen Weltbild“
Dr. Helmut Nicolai, Miniſterialdirektor im
miniſterium des Jnnern. Preis 1,50 K.Verlag, E. L. Hirſchfeld, Leipzig.

„Neues Staatsrecht“ von Dr. Wilhelm Al b

(15

N.regierungsrat. Preis 1,80
C. L. Hirſchfeld, Leipsig.
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Hetias e Stadttheater Halle

Katffee- Konzert c Heute, Dienstag, 20 bis gegen 28 Uhr

e SannhäuſerWellen Spiel e e an Warbets
Waren Mittwoch, 20 bis gegen 22 Uhr

2 e Hänſel und Gretelgrößte AusWwan leicht beschädigt Märchenoper von E. Humperdinck
Zahlg. der 5. Rate für Dienstag und FreitagStammkartenZopf Siebert Martins 11 ſowie der 4. Rate für MittwochStammkarten erbeten.

Laden
n nieLeipeiger Straße 55

V tn b
Am Riebeckplatz

Der Riesen-Lacherfolg
morgen letzter Tag
Peter, Paul ſte Promenade

Herr Hovin
geht auf Abenteuer
Er stüret sich förmlich hinein

werden mifgerissen vom Strudel
der Ereignisse l Denn dieser
Herr Kobin ist
Hermann Speelmans

Charlottenstr. I Fernruf 22359Ein Sprühteuer stürmischer Heiter-

e keit.
C. T. Gr. Ulrichstr. 51

xin Erfolg von Kiesen-
Kusmaßen!Krach um Jolanthe

Die Jugend hat Zutritt

en Nundfunkprogramm
e g tee n wissen ja, r Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen gut üph willigJ t e der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf. Mittwoch, den 19. Dezember 1934
E. T. Schauburg sensationelle Atmosphärel (dreiſpaltig gefetzt). auch geg. RatenHeute Neuauſtrünruns Täglich 4.00 6.20 8.10 Uhr Leipzig Deutſchlandſender eSalto King Vexein für Erdkunde. Mittwoch, 2013 Uhr, im Me Homann Wellenlänge 382 Wellenlänge 1571in dem Tontilm der Du n 6.05: Mitteilungen für den Bauern. 6.00: Wetterbericht. 9 h100 Sensationen aneſtzontaium r en der Lichtbildervorträge. An Riebeckplatz 6.15: Funkgymnaſtik. 6.05: Wiederholung der wichtigſten J I

(das deutsche Stelle des erkrankten Dr. Grothe ſpricht Dr. A. Kauf 635: Morgenmuſik. Dazw.: Abendnachrichten.Hellentempo er ns 3 n Gold mann, Gießen, über die Geſtaltung Paläſtinas nach dem e See e n anhgnt n et i r .00: Funkgymnaſtik. .30: Tagesſpruch.mit ans er Senat Borngtein Weltkriege. Karten bei Hempelmann Krauſe und an Was wünſche 10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tages 35: Guten Morgen, lieber Hörer,
Theo Lingen, Theodor Loos 1 der Abendkaſſe. Gäſte willkommen. ich mir programm, Wetter und Waſſerſtand. Frohes Schallplattenkonzert m. JupyManufaktur Königsberg 10.15: Schulfunk. Huſſels. Jn einer Pauſe gegenGeorgia Lind, Anton Poininer 11.00: Werbenachrichten der Deutſchen 7.00: Neueſte Nachrichten.Gine Reichspoſtreklame, verhunden mit 8.45- Leibesübung für die Frau. Aer

Schallplattenkonzert, außerhalb des 10.00: Neueſte Nachrichten.
gute Ahr, Programms d. Reichsſenders Leipsig. 10.15: Deutſche Sprache und DichtungtEmil HerObere Leipziger Straße 45

11.30: Nachrichten, Zeit Und Wetter. Urſprung der Welten und Götte
Dankhare Geschenke S 7 modernen 11.45: Für den Bauer. 10.45: Fröhlicher Kindergarten.ind soltge e en e 11.15: Deutſcher Seewetterbericht..00: Nachrichten und Zeit. 11.40: Der Bauer ſpricht Der BaueDie größte Auswanl G ch muck Siruoſen, Schalplatten. t chelte einesLeder- n hochmodernen, eleganten und 00 Rachrichten, Börfe und Wetter. Auch Wetterbericht.rakltechen 14.25: Kunſtbericht. 11.50: Glückwünſche.p. nur von 14.40: Kleine Weihnachtsmuſik. 12.00: Jubel, Trubel und Tanz!waren Maria Berthold Roöſchel, Mezzo 12.55: Zeitgeichen der Deutſchen SeeCfrickkleidern ſopran. Amadeus Neſtler, Klavier. warte.ModerneReit- Lieder von Georg Göhler. 13.00: Mittagskongert. AnſchließendMarke Bleyle, Marke Kübler, 15.10:. Der Einzelne und das Volk. Wetterbericht.
zeuge Gamaschen Reitstöche
Beste Ruchsäche Tornister Marsch-
u. Wanderartikel- Feinste Offenbacher

Marke HacleRa und andere Mar
Ren finden Sie bekanntlich in dem

6 ch r aut 15.30: Wirtſchaftsnachrichten. 13.45: Neueſte Nachrichten.

5 Min. vom Bahnhof, Lanckwehrstr. 20Racdſo- Früſtsckha Das gute alte fachges ch s fil l
Damenfaschen Woll und Strichwaren- Das gute Alle Fabrikate zu bequemsten Bedingungen Unverbindliche Vorführung

Sspesialh aus Fachgeſchäft,in größter Auswahl eu billig. Preisen Schmeerſtraße 4.15.50: Für die Jugend: I. „Wir be 14 P hinweiſe, Wett d50: Für die Jugend: J. „Wir be 1455: Programmhinwei e, Wetter un

H. Schnee Nachflg. ſuchen die ſieben Zwerge“. Hörſpiel] Börſenberichte.Halle Saale) Mittagstiſch von e n e re 15.15: Alte ſchöne d en aJoſe rahe. II. Was lieſt der 15.40: Etwas für die eſewut unſerer
S g S Große Steinstr. 84 Brücderstr. 2 autbürgerlich e Wanne H Bücher, e wir uns zu Pimpfe.zu 40, 60 u.7s Pfg. empf. Weihnachten wünſchen 16.00: Nachmittagskongzert.

Halle, Leipziger Straße 79 r E. Buſch Chriſti 16.45. Hleines Dethlehemſpiel. Ein 1730. Maréen. Wittriſch und Ernawei s Hoſpiz Parkhotel Weihnachtsſpiel von Ludwig Schuſter Sack, Schallplatten.
am Leipeiger Türm Ecke Gütchen und Muſik von Hans Lang. 17.50: Funkbericht aus der erzgebirgiRenommiertes Fachgeschaft seit 1822 Verlangt überall h Sophienſtraße 1725: Pioniere der Technik u. Wiſſen ſchen Krippenſchau in Aue.e dern e e e Jahre et für ärztliche jetn r reiter moderner Geomorphologie. Miſſion in Tübingen.e die M h e h S e 17.40: Wirtſchaſtsnachrichten, Wekter u. 1880. Exrzeugungsſchlachtc e e h 2 eit. 18.40: „Die Winterreiſe.“ Eine Schu ner17.50: Ein guter Vorſatz. bertiade von Oscar Jölli. kom

KReichsautobahnen e r e n Funk19.25: n wünſche ich mir Milorcheſter. tg.: Hilmar eber. zu Weihnachten 4 ilLieferung von Granitkleinpflaſter. I ler n und Geſchichte. Deutſche 19. Mit dem Deutſchlandſender nach forſtFür die Reichsautobahnſtrecke Halles Leipsig von km 1 bis km 12 e en der Romanttk. eweſtlich Schteudit ſind 9.09. Nachrichten. 20.00. Kernſpruch. Anſchl.: Welter Das35 000 to e e e e I. Klaſſe d e e e e e e e e Saar ſein10/11 und 9710 em zu vergeben. Zuſchlag in Loſen von mindeſtens 2000 to Se ndigung. 29 e ferr2 Unſere Saarbleibt beellen Sinungebergeion e ind vom e. Dezember ab gegen Keue große Sendungen eingetroffen! 2040 Reichsſendung Stunde der fün den Deg frei zur Verſtändigung es 1
in bar (nach auswärts und 9,80 nicht in Briefmarken) bei en Nation Winterſonnwendfeier. 20.40. Reichsſendung. Stunde der junder unterzeichneten Stelle zu erhalten. Die Vergebung unterliegt der VOV. 21210. Heiteres Abendkongert. Leip en Nation. WinterSonnenwendund ſteht unter dem Schutz der Verordnung über. Verdingungkartelle vom 3 ziger Sinfonkeorcheſter. Leitung feier ArtikS. 576 f. Angebote mit, Aufſchrift „Lieferung von Theodor Blumer. Soliſt Max Kra- 21. eines Unterhaltungs on reKleinpflaſterſteinen“ ſind bis 16. Januar 1985, 10 Ühr, einzüreichen bei mer Violine Am Klavier Jried- Stern Sagen nen dabei un

Reie antobahnen, bert Sammler. e rüſtet in wie inberſte 2 i S W s ehr.e e e Teppichhaus Haſſe (Saale) Große Ulrichstraße 1 22.10: Nachrichten und. Sportfunk. 245: Deutſcher Seewetterbericht.

tſch „Preußenhof“) 59 r
22.30-—24.00: Tanzmuſik. 23.00-—24.00: Nachtkonzert. gege

Reithsautobahnen Sonniag, den 23. Dezember von 12 bis 18 Uhr geöffnel!
Die Herſtellung des Unterbaus und der Pflaſterarbeiten für die 11 Km

lange Strecke von m 1 bis 12 weſtlich Schkeuditz zwiſchen Halle und Leipzig
iſt in 2 Loſen von je 5,5 km Länge zu vergeben.Umfang der Arbeiten wiſchen2 Loſe je 85 000 m Kleinpflaſter mit Unterbau eeinſchließlich Lieferung ſämtlicher Bauſtoffe, jedoch ohne Kleinpflaſter und ſollen dRandſteine. Leiſtungsverzeichniſſe ſind vom 22. Dezember ab zum Preiſe ſern d ivon 10 in bar (nach auswärts und 30 Pfg., nicht in Briefmarken) bin dubei der unterzeichneten Stelle zu erhalten. Die Vergebung unterliegt der gVOB. und ſteht unter dem Schutz der Verordnung über Verdingungskartelle mationevom 9. 5. 34 (RGBl. I S. 376 ff.). Angebote mit Aufſchrift „Herſtellung werdeneiner Fahrvahndecke“ ſind bis 15. Januar 1935, 10 Uhr, einzureichen bei ſioneReichsautobahnen, beretOberſte Baukeitung Halle (Saale), g ereitunDelitzſcher Str. 8 („Preußenhof“). K. t W C netf e e ſchenwangsverſteigerungen n et n cEs werden öffentlich meiſtbietend Eine ZTentRa h t 7 egegen ſofortige Barzahlung verſteigert: ZTen Na w Uhren jAmtl. Bekanntmachung ZTeniRa-Uhren ist a twehnte Geechens e ren ZTentRa- Uhren er L
Mittwoch. den 19. Dezeinber 1934. Betrifft Viehſeuchenentſchädigungs erziehen zur Pünktlichkeit zum Weihinachtsfeste mmeri e Seelen Zeheghe e Kalenderjahr 1934. R b K r Auqust Kratz erfreuen imme

9 S 9 O äſi Ze e e e e W. Fleischhauer obert Koc vormals A. Schfer Otto Kummer SagSarg e J ſt als Umlagebetrag fur Rindvieh fur Steinweg 22 nur obere Leipziger Straße 44 Große Steinstraße 58 Adolf Hitler Ring 9-10 rnr et e e ofas, has Kalenderſahr 1984 ein Einheits- ey, hieKleiderſchrank, 5 RoederHerde, 2 e a tGasherde, 1 Aktenſchrank, 1 Waren ſatz von F. e e e rſchrank, 2 Rundöfen. die am 1. Dezember Iso34 noch nicht gereicht.Sclhathe Weleecterenz eher n geh s ne än. entka- wen als Weihnadats ges cm en e Deren
age ni erhoben.75 Das Verzeichnis über die von den HenneMittwoch, den 19. Dezember 1934:. hieſigen Tierhaltern zu zahlenden zu den10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13. Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge liegt weilende

1 Leiterwagen, 1 Wulſtmaſchine, Ahom 17. bis 31. 12. 1934 im RathausSee ne Zimmer 25 während der Dienſt- 9 tnSeldſchrank, 1 Radipappara a t Z Einſicht vf M ſGnlichen allen an i e zu jedermanns Einſicht öffent D.ſtentel, Obergerichtsvollzieher, Antre W rin Oi z 8 Anträge auf Berichtigung der Ver 9Niemeverſtraße 8. zeichniſſe ſind ſpäteſtens binnen 10 P AnſchauTagen nach Ablauf der Auslegungs neMittwoch, den 19. Dezember 1934. riſt bei der Gemeindeverwaltung an10 Uhr, in Dornſtedt. zubringen. ſchenz Läuferſchweine, 1 Kalb, 1 Jung Die nach dem Verzeichnis zu zah T dw M vieſebullen, Pluſchſofa. enden Beiträge ſind in der Zeit vom n Meſſere e mein Gaſtwirt 15. vis 31. Januar 1985 an die Ge n I wuſſiſcheſchaft daſelbſt verſammeln neindekaſſe, hier, zu entrichten. 7 R h werdenJ 5 ichts h 8 w r.e nene Amendorf, den 14. Degember t. S ZentRar Uhren ent a ren Freude bringt EflichteDer Gemeindeſchulze. ZTentRa-Uhren Be c e s ind nützliche un altMittwoch, den 19. Dezember 1934: Sonnenberg. ZentRa-Bhr P iänes j.10 Uhr, in Reideburg, Gaſthaus immer preiswert immer formschön das seinen Wert behält Geschenke Punkte
h en Trefſpunt Die gute Wie Paul Maseberg Clemens Plaſf Amand Weiss Paul Werner er

Halteſtelle der Straßenbahn, an g Sroße Ulrichstraße 48 Geiststraße 46 Kleinschmieden 6 Leipeiger Straße 72 nesder „Bergſchenke“: Kleiner Anzeigen in der „MNZ reiet h Die wird immer wieder gelobt Haben nur in den obengenannten ver fDezimalwaage, isſchrank u. urſt Si keinen Verſuch gemacht? 3 Il S I r t n W lieb iſchneidemaſchine. e r n le R Dhren-Geschaften mit den roten Ten i an erhält liard
Dupuis, Obergerichtsvollzieher, e d üntſeAm breiten Pfuhl 6. m eeeeegagaguu- ſentrungveiter

z e 43 ſichtornar Brehmer Nochf, teigersm a em

I e Weine, Spirituosen s keinLikörfabrik, Weingroßhandlung ibere, Haiioremtropfer Geiststraße
ihzuſch
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